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Mit der nächſten Nummer 


des „Geſelligen“ beginnt das erſte Quartal 1898. 

Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pfg. 
das Vierteljahr, wenn man ihn von der Poſt abholt, 
2 Mk. 20 Pf., wenn er durch den Briefträger ins Haus 
gebracht wird. 


Unſere in Graudenz wohnenden Leſer bitten wir, 
Abonnementskarten für den Monat Jannar à 60 Pf. in 
der Expedition und in den nachgenannten Abholeſtellen zu 
entnehmen: 

Herrn F. Seegrün, Culmerſtraße 7, * 

„ Joh. Neumann, Schlachthofſtraße 11, 
W. Rosteck, Rehdenerſtraße 6, 
Alexander Jaegel, Unterthornerſtraße 29, 
Thomaschewski & Schwarz, Oberthornerſtr. 23/24, 
Ph. Reich, Oberthornerſtraße 8, 
R. Pielke, Herrenſtraße 30, 
Gustav Wiese, Markt 18, 
Hildebrandt & Krüger, Marienwerderſtraße 5, 
A. Mukowski, Marienwerderſtraße 11/12, 
Max Deuser, Marienwerderſtraße 15/16, 
G. Buntfuss, Peterſilienſtraße 16/19, 
Frau A. Liedtke, Kaſernenſtraße 26, 
Herrn Herm. Floeting, Oberberg- u. Kaſeruenſtr.⸗Ecke 
„ Bruno Hiuz, Lindenſtraße 17/18, 
ſowie in Kl. Tarpen bei Herrn P. Rueubert. 

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten den bereits er- 
ſchienenen Theil des Romans „Donna Inez“ von Franz 
Treller und die bisher verausgabten Lieferungen I- XVI des 
neuen „Bürgerlichen Geſetzbuches“ koſtenlos und portofrei 
nachgeliefert, wenn ſie ſich, am einfachſten durch Poſtkarte, an die 
Expedition des Geſelligen wenden. A ai 

Die Expedition. 


Am Jahresſchluſſe. 

Das Soll und Haben im Hauptbuche 1897 des deut⸗ 
ſchen Volkes naht dem Abſchluß. Es iſt müßig, die 
Frage zu ſtellen und den Verſuch der Beantwortung zu 
machen: War das Jahr 1897 „gut“ oder „ſchlecht“, denn 
dieſe Eigenſchafts bezeichnungen ſind fo vieldeutig, und es 
kommt ſo ſehr darauf an, in welcher Hinſicht und auf 
was, ob auf Perſonen oder Vorgänge ꝛc., man fie an⸗ 
wendet. Fragen wir lieber: Was tft gethan, um das — 
Reich, das ſein zweites Vierteljahrhundert begann, in ſeiner 
Kraft und Macht zu erhalten, um ſeine Friedensmiſſion im 
Ringe der europäiſchen Mächte zu ſichern, um ihm die Ellen⸗ 
bogenfreiheit zu wahren, die es für den friedlichen Wett⸗ 
bewerb auf dem Erdball braucht und beauſpruchen darf? 

Als im Oktober 1896 die Anweſenheit des ruſſiſchen 
Kaiſerpaares in Paris mit großem Gepr äuge gefeiert wurde, 
wiegten ſich nicht nur franzöſiſche, ſon dern auch ruſſiſche 
Blätter in der Hoffnung, daß nun Deutſchlands Einfluß in 
Europa gebrochen ſei. Die Ereigniſſe des Jahres 1897 
haben gezeigt, daß Deutſchland erfreulicherweiſe noch 
eingroßes Maaß von Einfluß in der Weltpolitik hat. 

Als Griechenland ſich aktiv in die orientalischen Wirren 
einmiſchte, war Deutſchland die erſte Macht, die ein 
euergiſches Vorgehen der Mächte verlangte. Deutſchland 
ſetzte die Blockade der kretiſchen Küſte durch, und wenn 
es mit jeiner Forderung, daß auch die griechifche Küſte 
blockirt werden ſollte, nicht durchdrang, ſo zeigte ſich doch 
alsbald, daß die Annahme dieſer Forderung richtiger ge⸗ 
weſen wäre, als die Ablehnung. Denn der höchſt über: 
flüſſige und zeitweiſe den europäiſchen Frieden bedrohende 
a N Krieg wäre vermieden worden, wenn 
ie Mächte durch eine Blockade der griechiſchen Häfen den 
Griechen gegenüber den nöthigen Eruſt gezeigt hätten. Bei 
der Beendigung des griechiſch⸗türkiſchen Krieges zeigte ſich 
wiederum der Einfluß Deutſchlands im hellſten Lichte, 
denn die deutſcherſeits im Sinne der Gerechtigkeit und im 
Intereſſe der griechiſchen Staatsgläubiger gemachten Vor⸗ 
ſchläge drangen trotz aller engliſchen Ränke durch, und 
England holte ſich eine gehörige Blamage. Durch ſein 
Verhalten iſt Deutſchland auf der Balkan⸗Halbinſel an die 
Stelle Englands getreten, indem es auf den Sultan den 
mächtigen Einfluß ausübt, den Jahrzehnte lang Eugland 
ausgeübt hat. 

Auf dem Gebiete der auswärtigen Politik iſt in 
dieſem Jahre überhaupt ein Vorgehen entfaltet worden, 
das keinen Zweifel darüber ließ, daß das dentſche Reich 
der Freund feiner Freunde iſt, daß es treu zu feinem 
Bundesgenoſſen hält, daß es dem friedlichen Charakter des 
Dreibundes gemäß gute Beziehungen zu ſeinen Nachbarn 
pflegt, ſoweit dieſen daran gelegen iſt, und daß insbeſondere 
nach Oſten hin um ſo unbefangener auf gute Nachbar⸗ 
ſchaft gehalten werden kann, als die Intereſſen ſich nirgends 
kreuzen und in der nationalen Frage an der Oſtgrenze auf 
beiden Seiten dieſelbe Politik getrieben wird: polni⸗ 
ſchen Umtrieben geaenber keine Hoffnung auf Grenz. 
regulirungen zwecks Neubelebung eines polniſchen Staats⸗ 
weſens aufkommen zu laſſen. 

Auf dieſer Grundlage vollzogen ſich die Zuſammen⸗ 
künfte des deutſchen Kaiſers mit den Monarchen 
Oeſterreich-Ungarns, Italiens und Rußlands, auf dieſe 
Vorausſetzungen hin iſt überall, wo deutſche Reichs⸗ 
angehörige widerrechtliche Unbill im Ausland erfuhren, 
nachdrücklich für ſie eingetreten worden, ſo in Haiti, Bra⸗ 


ſilien und ſchließlich in China durch die Beſetzung von 
Kiautſchau. 

Auf die Gemeinſamkeit der deutſchen und ruſſi⸗ 
ſchen Beſtrebungen hat unſer Kaiſer wiederholt hinge⸗ 
wieſen, zum letzten Male in dieſem Jahre bei dem kurzen 
Beſuche in Graudenz, der noch in ſo lebhafter Erinnerung 
iſt. Man braucht wohl kaum noch hervorzuheben, daß dle 
Beſſerung der Beziehungen Deutſchlands zu Rußlands ſchon 
darum von großem Erfolge iſt, weil dadurch Deutſchland 
nicht nur zu einer energiſcheren aktiven een freie Hand 
hat, ſondern in gleicher Weiſe auch gegen die chauviniſtiſchen 
Beſtrebungen der Franzoſen einen Nückhalt hat. Dank 
der günſtigen Beziehungen zu den kontinentalen Mächten, 
iſt Deutſchland trotz aller Ränke Englands in Oſtaſien 
ziemlich ſicher davor, wegen ſeines Vorgehens in Kiau⸗ 
Tſchau in einen kriegeriſchen Konflikt zu gerathen. Mit 
Ruhe wird Deutſchland ſeine Handelsintereſſen in Dft- 
aſien wahrnehmen können und nicht blos dort, ſondern 
überall. Der Kampf um den Antheil au der Herr- 
ſchaft im Weltverkehr bildet in der Gegenwart und 
voransſichtlich auch noch im kommenden Jahrhundert den 
hauptſächlichſten, innerſten Grund politiſcher Gegnerſchaft. 
Die ganze bewohnte Erde wird allmählig zum Schau⸗ 
platze eines wirthſchaftlichen Intereſſenkampfes der 
Großmächte. 

Ein neuer Truppentransport ſoll nach Oſtaſien 
geſchickt werden. Wie aus Kiel gemeldet wird, dampft 
Anfangs Januar n. J. ein Lloyddampfer mit Marine- 
Artilleriſten und Lazarethperſonal nach Oſtaſien ab. Nach 
einer Meldung der „Nord ⸗Oſtſeeztg.“ wurde eine größere 
Anzahl Marineurlauber telegraphiſch zu ihren Schiffen bezw. 
Kompagnien zurückbeordert. 

Ueber die Stellung des Fürſten Bismarck zur chine⸗ 
ſiſchen Expedition machen die Leipziger „Neueſt. Nachr.“ 
einige Mittheilungen. Fürſt Bismarck ſteht darnach auf 
dem Standpunkte, daß, nachdem die Sache angefangen, 
ſie auch kräftig durchgeführt werden muß. Fürſt 
Bismarck betrachtet die Klautſchau⸗Frage nicht als eine 
Haupt⸗ und Staatsaktion, von der das Wohl und Wehe 
Deutſchlands abhängt. Seine wohlwollende Beurtheilung 
der Affäre beruht hauptſächlich darauf, daß das Vorgehen 
Deutſchlauds im Einverſtändniß mit Rußland erfolgt. 
Fürſt Bismarck iſt im Allgemeinen folgender Anſchauung: 
Auf überſeeiſche Unternehmungen ſoll ſich eine deutſche 
Regierung nur einlaſſen, wenn dies durch die materiellen 
Intereſſen des Reiches unbedingt gerechtfertigt 
erſcheint, wenn ſichere Vortheile ohne verhältnißmäßig 
großes Riſiko dabei in Ausſicht ſtehen. Nichts würde dem 
Jutereſſe des deutſchen Reiches fo Pet widerſprechen, als 
wenn man ſich aus dem bloßen Bedürfniß, überall 
dabei zu ſein, auf gewagte Unternehmungen einlaſſen 
wollte. — Wir wollen hoffen, daß das oſtaſiatiſche Unter⸗ 
nehmen, welches ja für Deutſchlands materielle Intereſſen 
erforderlich erſcheint, zu gutem Ende geführt wird, auch 
in diplomatiſcher Hinſicht. Verhehlen dürfen wir Deutſche 
uns ja ſchließlich trotz aller Freude über muthiges 
Geltendmachen deutſcher Kraft nicht, daß der Schwer⸗ 
punkt des Einfluſſes auf die politiſchen Weltverhältniſſe 
ſeit dem Weggange des Fürſten Bismarck nicht mehr in 
Berlin, ſondern in Petersburg liegt. Was der erſte 
deutſche Kanzler einſt „Imponderabilien“, unwägbare 
Dinge, genannt hat, das iſt beim deutſchen Volke nicht mehr 
in dem Maße wie in der Ke Zeit der 70er Jahre vor⸗ 
handen; das deutſche Volk iſt zu ſehr in Intereſſeu⸗ 
Parteien geſpalten, als daß der nationale Gedanke in 
vollgewichtiger Stärke auftreten könnte. 

Einer der Hauptverfechter des deutſchen nationalen 
Gedankens, ein allezeit wackerer Kämpfer für Deutſchlands 
Einheit und Stärke, der greiſe Rudolf von Bennigſen, 
legt morgen ſein Amt als Oberpräſident der Provinz 
Hannover nieder. Man kann ſagen, daß er gleichzeitig aus 
dem politiſchen Leben ausſcheidet, denn, wiewohl er 
ſein Reichstagsmandat noch bis zum Schluſſe der Tagung 
beibehält, wird er wohl kaum noch im Parlamente politiſch 
auftreten. Höchſtens wird ihn ſein nimmermüdes Pflicht⸗ 
gefühl veranlaſſen, noch bei wichtigen Eutſcheidungen zu 
erſcheinen. Der nimmermüde Haß der Welfen — die in 
der Provinz Hannover ungefähr dasſelbe bedeuten, wie in 
Weſtpreußen oder Poſen die Polen — 2 Herrn von 
Bennigſen Jahrzehnte hindurch viel Verdruß und Kränkung 
bereitet. 

Der greiſe Staatsmann hat in den letzten Jahren 
wohl manchmal den Vorwurf hören müſſen, daß er alt ge⸗ 
worden ſei, auch innerlich. Er ſtecke noch immer in den 
Idealen, die nun doch ſchon längſt erreicht ſeien, und er 
ſei nicht mehr im Stande, neue Ideale zu erfaſſen und 
ihnen nachzuſtreben. Es bleibe ununterſucht, in wie weit 
in dieſem Vorwürfe ein berechtigter Kern ſteckt. Nur das 
Eine ſei geſagt: im Intereſſe unſeres Vaterlandes wünſchen 
wir nichts ſehnlicher, als daß recht Viele von denen, die 
über den „alten Mann“ glauben zur Tagesordnung über⸗ 
gehen zu können, das in —— Leben leiſten möchten, was 
der nun 75jährige Rudolf von Bennigſen für ſein deutſches 
Vaterland geleiſtet hat. 

Was einſt der bedeutendſte engliſche Philoſoph Herbert 
Spencer ſeinen Mitbürgern zur Beachtung geſchrieben 
hat, das gilt auch für deutſche Verhältniſſe, insbeſon ere im 
kommenden Sabee, das u. A. Neuwahlen für den deutſchen 
Reichstag und das Abgeordnetenhaus bringt: 


Theilnahme am politiſchen Leben iſt die Pflicht eines 
jeden Bürgers, ihre Nichterfüllung iſt zugleich kurzſichtig, 
undankbar und gemein. Kurzſichtig, weil Enthaltung, wenn 
ſie allgemein würde, Verfall aller guten Einrichtungen, die 
beſtehen, bedeutete; undankbar, weil Gleichgiltigkeit gegen die 
guten Einrichtungen, die patriotiſche Vorfahren hinterlaſſen 
haben, unſere Schuld gegen ſie ignoriren heißt; gemein, weil, 
Nutzen aus ſolchen Einrichtungen zu ziehen, ihre Erhaltung 
und Verbeſſerung aber anderen zu überlaſſen, Geneigtheit ver⸗ 
räth, Wohlthaten zu empfangen, aber nicht zu vergelten. 

Die Wohlthaten der Kulturarbeit des deutſchen Reiches 
ſind kaum einer Bevölkerungsſchicht, wenn man vergangene 
Zeiten vergleicht, mehr zu Gute gekommen, als gerade den 
Klaſſen, denen unausgeſetzt das Evangelium gepredigt wird, 
alle die Schöpfungen umzuſtürzen, denen fie ihre materielle, 
ſoziale und politiſche Stellung verdanken. Am Schluſſe des 
Jahres iſt in ſtatiſtiſchen Aufnahmen klar zu Tage getreten, 
daß die Thatſachen nicht nur das Schlagwort von der „Ver⸗ 
elendigung der Maſſen“ in ſein Nichts verwieſen, ſondern 
daß vielmehr eine geſunde Mittelſchicht im Beſitz beſteht, 
zu der nicht nur das Kleinbürgerthum gehört, ſondern auch 
ein ſtarker Bruchtheil der wirthſchaftlich vielleicht noch 
günſtiger als jenes ſtehenden Arbeiterſchaft. Auf dem Wege 
der Geſetzgebung und der Verwaltung iſt dahin gewirkt 
worden, die ſchwierige Lage der Landwirthſchaft und 
des Kleingewerbes zu erleichtern. Als eine erfreuliche 
Wirkung dieſer wirthſchaftlichen Lage iſt zu verzeichnen, 
daß, nach Beendigung des Hafenarbeiterausſtandes im An⸗ 
fang dieſes Jahres, Lohnkämpfe von Bedeutung nicht vor⸗ 
gekommen find, im Gegentheil, wie bei dem Berliner Former⸗ 
ausſtand, ein verſtändiges, wirthſchaftliches Friedens» 
bedürfniß ſich ſiegreich erwies. Die Hoffnung, daß viel 
geſchieht, um die wirthſchaftliche Kraft des Reiches 
neben ſeiner Wehrhaftigkeit zu halten, wird aus dem 
alten Jahr ins neue hinüber genommen. 


Das neue Recht der Handlungsgehilfen 
vom 1. Januar 1898 ab. 
(Schluß.) 

Nach dem Vorbilde der 88 120a und 120b der Gewerbes 
Ordnung und des 8 618 des Bürgerlichen Geſetzbuches 
wird dem Prinzipal durch § 62 des Handelsgeſetzbuches 
eine weitgehende Schutz⸗ und Fürſorgepflicht gegen⸗ 
über ſeinen Augeſtellten auferlegt. Er iſt verpflichtet, die 
Geſchäftsräume und die für den Geſchäftsbetrieb beſtimmten 
Vorrichtungen und Geräthſchaften jo einzurichten und zu 
unterhalten, auch den Geſchäftsbetrieb und die Arbeitszeit 
ſo zu regeln, daß der Handlungsgehilfe gegen eine Ge⸗ 
fährdung ſeiner Geſundheit, foweit die Natur des Bes 
triebes es geſtattet, geſchützt iſt. In gewiſſen Geſchäften 
macht ja freilich ſchon der Aufenthalt eine Gefährdung der 
Geſundheit unvermeidlich, aber erfüllt der Prinzipal ſeine 
Obliegenheiten in Anſehung des Lebens und der Geſundheit 
des Handlungsgehilſen nicht, jo wird er unter entſprechender 
Anwendung der 88 842 bis 846 des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buchs, die herrſchender Anſicht nach vorzeitig in ah 
treten, zum Schadenserſatz verbunden. Er muß vollen 
Erſatz für die . des an Körper und Ge⸗ 
ſundheit geſchädigten Gehilfen leiſten. Der Ausgleich ge⸗ 
ſchieht beſonders durch Zahlung einer Rente. Die Schutz⸗ 
und Fürſorgepflicht des Prinzipals kann im Voraus durch 
Vertrag nicht aufgehoben oder beſchränkt werden. Entgegen⸗ 
ſtehende Abreden ſind alſo nichtig. 

Sehr wichtig für beide Theile ſind die Beſtimmungen 
betr. das Konkurrenz⸗Verbot. 

8 74 des Handelsgeſetzbuchs erklärt eine Abrede, wonach 
der Handlungsgehilſe für die Zeit nach Beendigung 
des Dienſtverhältniſſes in ſeiner gewerblichen Thätigkeit 
bejchränft ‚wird, für dieſen nur inſoweit für ver⸗ 
bindlich, als ſie nach Zeit, Ort und Gegenſtand derart 
begrenzt iſt, daß ſein Fortkommen nicht in unbilliger Weiſe 
erſchwert wird. Ein Konkurrenzverbot, das ſich auf 
einen Zeitraum von mehr als drei Jahren nach dem 
Dienſtaustritt erſtreckt, iſt unzuläſſig. IR : 

In welchen Fällen die Konkurrenzklauſel ihre Wirk⸗ 
ſamkeit verliert, ſowie über audere Einzelheiten der 
geſetzlichen Beſtimmungen, findet man gute Auskunft in 
einem ſoeben bei Trowitzſch u. Sohn in Frankfurt a. Oder 
erſchienenen, nur 50 Pfennig koſtenden, empfehlenswerthen 
Büchlein: „Das neue Recht der Handlungsgehilfen, 
vom 1. Januar 1898 an“ von Rechtsanwalt Böhm⸗ 
Ratibor. Hier ſei nur nach folgendes Weſentliche über 
die Kündigung erwähnt: y Re i 

Das für unbeſtimmte Zeit ohne Kündigungs⸗ 
abrede eingegangene Dienſtverhältniß kann von jedem 
Theil für den Schluß eines Kalendervierteljahres unter 
Wahrung einer Kündigungsfriſt von ſechs Wochen (42 Tage) 
gekündigt werden. Die äußerſten Kündigungstermine ſind 
alſo der 17. Februar (im Schaltjahr der 18. Februar), der 
19. Mai, 19. Auguſt und 19. November. Solange die 
Kündigung unterbleibt, verlängert ſich ſtillſchweigend der 
Dienſtvertrag immer wieder unter gleichen Bedingungen. 
Eine verſpätete Kündigung wirkt fort und löſt das 
Dienſtverhältniß am Schluſſe des folgenden Kalender⸗ 
vierteljahres. j 

Wird bei einem ohne Zeitbeſtimmung eingegangenen 
Dienftverhältniffe eine Kündigungsfriſt verabredet, joll 
alſo die Dauer des Dienſtvertrages lediglich vom 1 
dieſer vereinbarten Kündigungsfriſt abhängen, ſo darf na 


67 des Handelsgeſetzbuches — 
ereinbarung 


Prinzipal nicht eine dreimonatliche, 
dagegen eine einmonatliche Kündigungsfriſt ſich 


Kalendermonats erfolgen; iſt z. B. die 


ſondern erſt am 31. Mai. 


Probeengagements auf unbeſtimmte Zeit erſcheinen 
nicht mehr angängig, denn die Abrede jederzeitiger Auf- 
hebung des Dienſtverhältniſſes iſt unſtatthaft ($ 67). Es 
iſt Probeanſtellung auf eine beſtimmte Zeit anzuem⸗ 
pfehlen; denn bei Vereinbarung einer beſtimmten Vertrags⸗ 
dauer iſt ſelbſt die kürzeſte Zeitabmeſſung zuläſſig. Still 
ſchweigende Fortſetzung der Dienſtverrichtungenüber die Probe⸗ 
friſt hinaus bedeutet für die Folgezeit den Beginn eines feſten 
Dienſtverhältniſſes von unbeſtimmter Dauer, das gegen 
ſechswöchige Kündigung für den Quartalsſchluß lösbar iſt. 

Nach 8 70 des Handelsgeſetzbuches kann das Dienſt⸗ 
einer 
Kündigungsfriſt gekündigt werden, wenn ein wichtiger 
Die Zahl der Auflöſungsgründe iſt 
unbegrenzt; die im Geſetze (88 71, 72) aufgeführten bilden 
nur einige Beiſpiele und ſollen bloß ein Anhalt für das 
Kündigungsgründe der Hand⸗ 
lungsgehilfen find z. B. Unfähigkeit zur Fortſetzung ſeiner 
Dienſte bei andauernder Krankheit. Nichtgewährung des 
Gehalts oder genügenden Unterhalts ſeitens des Prinzipals, 
Bloße 
Vergeßlichteit macht entſchuldbar. Ferner Verweigerung 
der Erfüllung der dem Prinzipal obliegenden Schutz⸗ und 
Thätlichkeiten, erhebliche Ehrver⸗ 
letzungen oder unſittliche Zumuthungen ſeitens des 
Prinzipals oder Schutzverweigerung desſelben gegen 
ſolche Handlungen eines anderen Angeſtellten oder eines 


verhältniß von jedem Theile ohne Einhaltung 


Grund vorliegt. 


richterliche Ermeſſen ſein. 


d. h. Weigerung oder Zahlungsunmöglichkeit. 


Fürſorgepflichten. 


ſeiner Familienangehörigen u. ſ. w. 


Kündigungsgründe des Prinzipals ſind z. B. Untreue 
oder Verletzung des 
Verbots eigenen Geſchäftsbetriebes ſeitens des Handlungs⸗ 
Unbefugtes Verlaſſen des Dienſtes während 


im Dienſte, Vertrauens mißbrauch 
gehilfen. 
einer den Umſtänden nach erheblichen Zeit oder beharr⸗ 
liche Weigerung, den Dienſtverpflichtungen nachzukommen. 
Dienſtverweigerung durch anhaltende Krankheit, durch eine 
längere Freiheitsſtrafe oder Abweſenhekt oder durch eine 
die Zeit von acht Wochen überſteigende militäriſche Dienſt⸗ 
leiſtung. Thätlichkeiten oder erhebliche Ehrverletzungen 
gegenüber dem Prinzipal oder deſſen Vertreter gehören 
natürlich anch zu den geſetzlichen Kündigungsgründen. 
Außer dieſen geſetzlich beſonders bezeichneten Gründen führen 
u. A. auch zur Entlaſſung unſittlicher Lebenswandel des 
Gehilfen, zerrüttete Vermögensverhältniſſe des Prokuriſten, 
grobe Unredlichkeiten im früheren Dienſtverhältniß u. ſ. w. 

Der Theil, welcher durch ſein vertragswidriges Ver⸗ 
halten die Aufhebung des Dienſtverhältniſſes verurſacht hat, 
iſt dem andern nach § 70 des Handelsgeſetzbuchs zum 
Schadenserſatz verpflichtet. Der Prinzipal kann ins⸗ 
beſondere den Erſatz aller Mehraufwendungen verlangen, 
die ihm bei einem plötzlichen Neuengagement erwachſen, 
z. B. Auslagen für Inſertionen und Reiſekoſten, die er 
dem von auswärts kommenden Nachfolger vergüten muß. 
Der Schadenserſatzanſpruch des Gehilfen wird regel⸗ 
mäßig in der Gewährung der bisher bezogenen vollen 
Vergütung für die Zeit bis zum Ablauf der Kündigungs⸗ 
friſt oder für den Reſt der vertragsmäßigen Dienſtzeit 
beſtehen. 


— r — — 


Berlin, den 30. Dezember. 


— Der Kaiſer begab ſich Mittwoch früh nach dem 
Grunewald, um dort zu pürſchen. 

— Die Ueberſiedelung des Hoflagers vom Neuen 
Palais nach dem Berliner Schloſſe wird, wie nunmehr 
feſtſteht, am 10. Jauuar erfolgen. 

— Biſchof Anzer, dem der Prinz⸗Regent von Bayern mit 
dem Großkomthurkreuz des Ordens der bayeriſchen Krone den 
perſönlichen Adel verliehen hat, hatte beim Kaiſerpaar im 
Neuen Palais nach ſeiner Rückkehr aus Bayern eine Audienz, 
in welcher ihm der Kaiſer mittheilte, er habe ihm noch ein 
zweites Bild geſchenkt und werde deſſen Zuſendung veranlaſſen. 
Mittwoch Morgen traf in der Wohnung des Biſchofs eine Poſt⸗ 
karte ein mit der Anſicht des Kreuzers „Kaiſerin 
Auguſta“ in einem norwegiſchen Fiord und einem Neujahrs⸗ 
wunſch des Kaiſers. Der Biſchof reiſt auf einige Tage zu 
ſeiner Mutter, die er bis jetzt noch nicht beſuchen konnte, und 
En gegen Ende Januar oder Anfang Februar nach China 
zurück. 

— Das Befinden des Fürſten Bismarck läßt, wie 
ſchon mehrmals erwähnt wurde, augenblicklich ſehr viel 
da wünſchen übrig. Der Fürſt empfindet es unangenehm, 

aß ſeine geſundheitliche Widerſtandsfähigkeit überſchatzt 

und die Krankheit, an der er leidet, unterſchätzt wird. So 
hat er neulich geäußert: „Meine Freunde wollen mich immer 
geſund wiſſen, aber es iſt doch keine Schande, mit 83 
Jahren krank zu ſein“. 

— Der neue Oberpräjident von Hannover Konſtantin 
Graf zu Stolberg⸗Wernigerode iſt am 8. Oktober 1843 
geboren. Im Jahre 1880 wurde er zuerſt kommiſſariſch und 
dann deſinitiv zum Landrath des Kreiſes Bunzlau in Schleſien 
ernannt, in welcher Stellung er bis zum Jahre 1889 verblieb. 
1889 wurde er zum Polizei⸗Präſidenten in Stettin, 1892 zum 
Regierungspräſidenten in Aurich und 1894 zum Regierungs- 
Präſidenten in Merſeburg ernannt. 

— Den Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanal haben nach vorläufiger 
Feſtſtellung im Jahre 1897 1500 Schiffe von 500000 Netto» 
Regiſtertons Raumgehalt mehr als 1896 benutzt. Die Ein- 
nahme für 1897 wird 120000 Mk. mehr als 1896 betragen. 


— Wegen zu hoher Normirung des Grundgehalts 
iſt — ein gewiß ſeltener Fall — im Rheinlande eine 
Beſoldungs ordnung für Lehrer nicht genehmigt worden. 
In Styrum hatte der Gemeinderath 1500 Mark Grundgehalt 
und 200 Mark Alters zulagen beſchloſſen. Der Miniſter hat 
aber die Genehmigung wegen der Höhe der Sätze verſagt, und 
die Regierung ſchlägt ein Grundgehalt von 1350 Mark und 
Alterszulagen von 180 Mark vor. 

— Ein Maſſenſtreik der Schuhmacher ſteht in Berlin 
bevor; der Streik dürfte bereits in nächſter Woche zum Ausbruch 


kommen. 
Schweden. Der Geſundheitszuſtand der Kron⸗ 


Wag ue hat ſich in jüngſter Zeit verſchlechtert. Faſt 
begie 


ſtellen ſich Ohnmachtsanfälle ein. Die Kronprinzeſſin 
egiebt ſich demnächſt nach Italien. 
eich⸗Ungarn. Aus Anlaß des in Eger ab⸗ 


— — 


eine zuwiderlaufende 
iſt nichtig — die bedungene Kündigungsfriſt 
nur für beide Theile gleich ſein; es kann z. B. der 
er Handlungsgehilfe 
aus⸗ 
bedingen; die Kündigungsfriſt darf ferner nicht weniger 
als einen Monat betragen; die Auflöſung des Dienſtver⸗ 
hältniſſes darf nur zum Schluſſe, nicht im Laufe eines 
vorgeſehene 
Kündigungsfriſt eine monatliche, ſo endet bei Kündigung 
am 12. April das Dienſtverhältniß nicht am 12. Mai 


au ürſgen ape gehalten. 
ER Verfolgu 


eingetroffen. 


ebenfalls verhaftet. 
bürgermeiſter förmlich organiſirt. 
Faßbinder Manda von den Staatsbahnen in ſeinem Sold 


bei ihm vorgefundenen Waaren aufgeſtapelt. 


größte Vertrauen. 


bereits dicht vor dem Ausbruch angelangt iſt. 
unerträgliche Theuerung. 


ſollen, ſich durch Erpreſſungen zu bereichern. 


angeſchloſſen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 30. Dezember. 


ganzen Breite der offenen Strommitte. 
Das Grundeistreiben im 


in wenigen Tagen zu erwarten iſt. Der Perſonendampfer⸗ 


recht erhalten werden. 
das Eis zum Stehen gekommen, um einen Meter gefallen. 


dem Herſtellen einer Bahn über die Eisdecke beſchäftigt. 


+ — Maiffeiſen⸗Berband.] An Stelle des ſonſt all 
jährlich im Februar oder März zu Danzig ftattfiudenden Verbands⸗ 
tages der Weſtpreußiſchen Raiffeiſen⸗Organiſation finden in den 
beiden erſten Monaten des Jahres 1898, wie ſchon kurz mit⸗ 
getheilt, gemeinſchaftliche Verſammlungen der einzelnen Darlehns⸗ 
kaſſen eines oder mehrerer Kreiſe im Beiſein des Herrn Verbands⸗ 
anwalts Heller⸗ Danzig ſtatt. Herr Heller wird u. a. über die 
bisherige Entwickelung der Weſtpreußlſchen Raiffeifen-Organijation 
und über ſonſtige allgemein wichtige Geſichtspunkte des Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens ſprechen. So verſammeln ſich am 11. Januar in 
Konitz die Vereine der Kreiſe Konitz, Schlochau und Tuchel, am 
12. Januar in Dt. Krone die Vereine des Kreiſes Dt. Krone 
und am 13. Januar in Flatow die Vereine des Kreiſes Flatow. Ju 
der darauf folgenden Woche finden die Verſammlungen der Vereine 
des Kreiſes Schwetz am 18. Januar in Schwetz, des Kreiſes Stras⸗ 
burg am 19. Januar in Strasburg und der Kreiſe Thorn, Culm, 
Brieſen am 20. Januar in Culmſeeſtatt. — Die Verſammlungen der 
Vereine des Roſenberger und Löbauer Kreiſes finden am 
24 Januar in Dt. Eylau, diejenigen der Kreiſe Elbing, 
Marienburg und Stuhm am 25. Januar in Marienburg und 
der Kreiſe Graudenz und Marienwerder am 31. Januar in 
Marienwerder ſtatt. — In dem darauf folgenden Monate 
Februar verſammeln ſich am 3. in Schöneck die Vereine der 
Kreiſe Berent und Pr. Stargard, am 8. in Neuſtadt die Ver⸗ 
eine der Kreiſe Neuſtadt und Putzig und am 10. in Danzig 
die Vereine der Kreiſe Danzig Höhe, Danzig Niederung und 
Karthaus. — Die bereits früher erwähnten Rechnerkurſe 
finden dann im Februar oder März in Danzig und 
Grandenz ſtatt. 


— IZurückweiſung polniſcher Unwahrheiten.] Von 
polniſcher Seite waren dieſer Tage im Anſchluß an eine 
Korreſpondenz des „Geſelligen“ aus Schwetz allerlei Behaup⸗ 
tungen über Vorgänge in der letzten deutſchen Wählerverſamm⸗ 
lung des Reichstags ⸗Wahlkreiſes Schwetz aufgeſtellt worden. 
Beſonders war die Haltung eines konſervativen Ritterguts⸗ 
beſitzers, des Herrn Steinmeyer⸗Grabowo, als die „Stimme 
eines braven Deutſchen“, der den armen bedrängten fried⸗ 
liebenden Polen, die nie ein Wäſſerlein trübten, hilfreich beiſpringe, 
bezeichnet. Von Herrn Steinmeyer⸗Grabowo, dem wir von den 
polnischen Behauptungen — die übrigens inzwiſchen von der Berliner 
Preſſe verbreitet und auch mit Schlußfolgerungen irrthümlicher 
Art verſehen worden ſind — Mittheilung gemacht haben, erhalten 
wir heute eine Zuſchrift, der wir Folgendes eutnehmen: 

„Daß ich nicht gejagt haben kaun, ich ſei für Herrn Holtz⸗ 
Parlin nicht zu haben, wiſſen Sie ja ſchon aus der Ihnen 
zugeſandten Mittheilung. (Abgedruckt im Geſ. Nr. 297 unter 
Schwetz.) Selbſtredend bin ich ſehr energiſch für die 
Kandidatur Holtz eingetreten. 

Ich erkläre die Behauptung, ich hätte in der qu. Wähler⸗ 
verſammlung geſagt „die Freiſinnigen werden Herrn 
Holtz nicht wählen“, ſowie „es ſei ganz gleich, ob der 
Vertreter des Kreiſes Schwetz im Reichstage am 
Ende ſeines Namens ein ski habe oder nicht“ für eine 
grobe Unwahrheit. Soweit ich mich deſſen entſinne, hat 
die letztere Aeußerung Herr Geheimrath Dr. Gerlich gemacht, 
aber in einem ganz andern, als in dem von polniſcher Seite 
untergeſchobenen Sinne. Wahr dagegen iſt, daß ich Bedenken 
gegen das Vorgehen des ſog. HK T⸗Vereins im Kreiſe Schwetz 
geäußert habe.“ 

— [Prüfungstermine für 1898. Für das Jahr 1898 
find vom königl. Provinzial⸗Schulkollegium in Danzig folgende 
Termine für die Prüfungen an den Lehrer⸗ und Lehrerinnen⸗ 
Bildungsanſtalten der Provinz feſtgeſetzt worden: 

Für Rektoren in Tanzig 25. und 26. Mai und 23. und 


err 
gehaltenen Atademifertages war am Mittwoch die 24. November, für Lehrer an Mittelſchulen in Danzig 


Die Behörde hatte 
aßregeln, mit Verhaftung und 

rafger ng der Beranftalter bedroht, 
alls die geringſte politiſche Demonſtration vorkommen 
ollte. Es iſt jedoch keine Nachricht von Ausſchreitungen 


Bei einer Hausſuchung des Bürgermeiſters Aloys 
Janda in Wrſchowitz, des fanatiſchen Tſchechenagitators, 
der außer ſeiner mit ſeinem Amte in ſtarkem Widerſpruch 
ſtehenden politiſchen Thätigkeit auch, wie bereits erwähnt, 
ſich noch bedeutender Diebſtähle verdächtig gemacht hat, 
fand man nicht nur viele belaſtende Schriften, ſondern 
auch Waaren, die zwei ſeiner Hausdiener ſeit längerer 
Zeit von ihren Fahrten vom Staatsbahnhof heimbrachten 
und ihrem Herrn ablieferten. Die beiden Diener wurden 
Jene Diebſtähle hatte der Muſter⸗ 
Seit lange ſtand der 


Der Faßbinder entnahm bei jeder Reparatur den Fäſſern 
Waaren und übergab dieſe regelmäßig dem Kutſcher 
Jandas. Häufig holte der Bürgermeiſter ſelbſt die ge⸗ 
ſtohlenen Waaren ab. Janda beging auch andere Dieb⸗ 
ſtähle, beiſpielsweiſe an den der Stadtgemeinde gehörigen 
Pflaſterſteinen. Im Polizeibureau find die verſchiedenſten 
Sein eigener 
70 jähriger Vater ſagte aus, daß ſein Sohn ihn ebenfalls 
beſtohlen habe. Janda führte ein vornehmes Leben und 
ſtand bei den Tſchechen im beſten Anſehen und genoß das 


In Perſien bereitet ſich eine Revolution vor, die 
Das Land 
hat, mit ſeiner Geiſtlichkeit an der Spitze, entſchiedenen 
Proteſt eingelegt gegen die Regierungsweiſe des Schahs 
Muzafau⸗Eddin, die das Land in eine verzweifelte Lage 
verſetzt hat. Ueberall herrſcht die größte Geldnoth und 
Als Urſache dieſes Nothſtandes 
bezeichnet man, daß der Schah den Sadraſam (Leiter des 
Auswärtigen), ſowie die Rathgeber ſeines ermordeten 
Vaters entlaſſen und alle wichtigeren Aemter an un⸗ 
fähige Günſtlinge vergeben habe, die nur darauf ausgehen 
Es zeigen ſich 
daher jchon die Anfänge der Anarchie und der ſtaatlichen 
Auflöſung. Die Geiſtlichkeit nimmt entſchieden Partei gegen 
den Schah und ſtellt an ihn die Forderung, dem Volke die 
ſeit lange in Ausſicht geſtellten Reformen zu gewähren. 
Die Geiſtlichtkeit hat den Schah der Regierungsunfähigkeit 
bezichtigt und die endliche Einführung der Reformen ge⸗ 
fordert. Der Proteſtbewegung haben ſich die angeſehenſten 
Perſonen und auch einzelne Mitglieder des Heerſcherhauſes 


— Die Weichſel führt bei Graudenz Eis in der 


Mündungsgebiet der 
Weichſel hat erheblich zugenommen, ſodaß der Eisſtand 


verkehr für Rothebude kaun jedoch vorläufig noch auf⸗ 


Im untern Laufe der Nogat iſt das Waſſer, nachdem 


An den Fährſtellen in Robach und Einlage iſt man mit 


ſchriftlich 24. und 25. Mai, 22. und 23. November, mündlich 26. 


27. und 28. Mat, 24., 25. und 26. November, für Lehrer an 
Taubſtummenanſtalten: In Marienburg am 19. Oktober, für 
Schulvorſteherinnen in Danzig 8. März und 6. September; 
für Sprachlehrerinnen in Danzig 7. und 8. März und 5. 
und 6. September; für Handarbeitslehrerinnen in Danzig 
22. und 23. März, 13. und 14. September; für Lehrerinnen 
in Danzig 4. bis 11. März, 2. bis 8. September; in Marien⸗ 
burg 18. bis 25. Februar; in Marienwerder 29. April bis 5. 
Mai; in Thorn 29. April bis 3. Mai; in Elbing 23. bis 28. 
September. In Graudenz findet eine Prüſung nicht ſtatt, 
wegen der Prüfung in Berent iſt noch keine Beſtimmung ge⸗ 
troffen; Präparanden⸗Entlaſſungsprüfungen: in Dt. Krone 
19.—24. März, in Rehden 28 Februar bis 5. März, in Pr. Star⸗ 
gard 14.— 18. Februar, in Schwetz 12. bis 16. Februar; Se min ar⸗ 
Aufnahme⸗Prüfungen: in Pr. Friedland 30. und 31. 
Auguſt, in Löbau 22. und 23. März, in Tuchel 6. und 7. Sep⸗ 
tember. An den Seminaren zu Berent, Graudenz und Marien- 
burg finden Aufnahme-Prüfungen nicht ſtatt; Seminar⸗Ent⸗ 
laſſungs⸗ und Bewerber⸗Prüfungen: in Berent 21.—28. April, 
in Graudenz 24. Februar bis 3. März, in Tuchel 25. Auguſt 
bis 1. September, in Marienburg 17.—24. Februar, in Löbau 
10.—17. März, in Pr. Friedland am Seminar 18.— 25. Auguſt, 
am Rebenkurſus 15.— 22. September; Zweite Prüfung für 
Volksſchullehrer: in Berent 25.—29. Oktober, in Pr. Fried⸗ 
land 10.—14. Mai, in Graudenz 13. — 17. September, in Löbau 
14. bis 18. Juni, in Marienburg 18.—22. Oktober, in Tuchel 8. 
bis 12. November. 

— Die Frühjahrsprüfung für Turulehrerinnen wird 
in Berlin vom 23. Mai an abgehalten werden. Lehrerinnen 
im Amte melden ſich zur Thellnahme bei ihrer vorgejegten 
Behörde, nicht im Amt befindliche bei der Regierung ihres 
Bezirkes bis zum 1. April 1898. 

— [Rene Telegraphenanſtalt.] In Einlage (Schlenſe) 
iſt eine Telegraphenanſtalt mit beſchränktem Tagesdieuſt eröffnet 
worden. 

— [Sagdergebniffe.] Bei einer auf dem Jagdgelände des 
Herrn Rittergutsbeſitzers Lieutenant Zürn⸗Ober⸗Pritſchen abge⸗ 
haltenen Treibjagd wurden 123 Haſen erlegt. Jagdkönig 
wurde Herr Regierungsrath Egydi aus Beuthen. 

Auf dem Rittergut Hochheim ſind von ſieben Schützen 50 
Haſen zur Strecke gebracht. 

Auf dem Jagdgelände des Herrn Grafen von Schwerin. 
Malczewo wurden auf einer Treibjagd von 18 Schützen 490 Haſen 
geſchoſſen, ein Jagdergebniß, wie es hier noch nicht dageweſen 
jein dürfte. Jagdkönig war Herr Lieutenant von Bethe mit 
42 Haſen. — Bei einer auf dem Gelände von Morgenau und 
Arkuszewo veranſtalteten Treibjagd wurden 62 Haſen erlegt. 
Jagdkönig war Herr Gutsbeſitzer Richter. 

— Im Tivoli findet am Sylveſterabend wieder ein 
humoriſtiſch⸗dramatiſch⸗muſikaliſcher Abend ſtatt, 
welchen die Direktion Hoffmann und die Kapelle des 141. 
Inf.⸗Regts. veranſtalten. In dieſem Jahre wird in dem neuen, 
elektriſch beleuchteten Saale die beim Publikum beliebte Sylveſter⸗ 
feier beſonders glänzend ausfallen. Den Aufführungen folgt 
nach Mitternacht der übliche Sylveſter ball. 


2. Danzig, 30. Dezember. In der Lehrküche der Haus» 
haltungsſchule des vaterländiſchen Frauenvereins erfreuen 
ſich auch die diesmaligen Winter⸗Uuẽterrichtsſtunden einer regen 
Betheiligung. Der Kurſus, der früher halbjährig war, 
ſoll fortan einjährig eingerichtet werden, damit die Nahrungs⸗ 
mittel in den verſchiedenen Jahreszeiten, in denen ſie am billigſten 
und beſten ſind, behandelt werden können. Außer der Herſtellung 
einer einfachen nahrhaften Arbeiterkoſt erlernen die Schülerinnen 
die Behandlung der Wäſche und das Reinigen der Zimmer. Die 
Leiterin der Schule legt ihr Hauptaugenmerk darauf, die Mädchen 
daran zu gewöhnen, mit einfachſtem Material und größter Spar⸗ 
ſamkeit alle häuslichen Arbeiten zu verrichten, wie es den be⸗ 
ſchränkten Verhältuniſſen eines ſtädtiſchen Arbeiterhaushaltes an⸗ 
gemeſſen iſt. Der Unterricht iſt nach dem Muſter der ſo be⸗ 
währten Kaſſeler und Marienburger Haushaltungsſchulen ein⸗ 
gerichtet, das hergeſtellte Mittagseſſen verzehren die Schülerinnen 
ſelbſt gemeinſchaftlich mit der Lehrerin. 

Eine Deputation der „Berliner Turnerſchaft“, beſtehend 

aus den beiden Vorſitzenden, den Herren Rentier Julius Hoppe 
und Profeſſor Dr. Bohn, überbrachte geſtern Herrn Ober⸗ 
präſidenten v. Goßler in Anerkennung ſeiner verſtändnißvollen 
Förderung des Turnweſens während jeiner Amtszeit als Kultus⸗ 
miniſter im Allgemeinen und ſeines beſonderen Intereſſes dem 
Berliner Verein gegenüber, der mit 3000 Mitgliedern und 
39 Abtheilungen der größte Turnverein Deutſchlauds iſt, die 
Ernennung zum Ehrenmitgliede. Herr v. Goßler nahm 
die Auszeichnung dankend an. Das künſtleriſch ausgeſtattete 
Diplom zeigt auf Pergamentpapier in hervorragend ausgeführter 
und mit koſtbaren Initialen verſehener gothiſcher Schrift die 
Verleihungsurkunde, um welche ſich zur linken Seite ein Eichen⸗ 
zweig zieht. Unten befindet ſich das Goßler'ſche Familien⸗ 
wappen und das bekaunte Turnerwappen. Nach der Ueber⸗ 
reichung des Diploms wurden die Ueberbringer zur Tafel gezogen, 
an welcher auch die Familie Herrn v. Goßlers theilnahm. Herr 
v. Goßler ſprach ſeinen Dank für die ihm erwieſene Anerkennung 
aus und erwähnte die hohen Verdienſte, welche ſich gerade der 
Berliner Verein um die Förderung der Turnkunſt erworben habe. 
Herr Hoppe hob hervor, daß dem Vereine durch die Annahme 
der Ehrenmitgliedſchaft eine beſondere Ehre zu Theil geworden 
wäre, andererſeits erweiſe Herr v. Goßler aber auch der Turner⸗ 
ſchaft im Allgemeinen eine beſondere Ehre, indem er auch die 
Vertreter der Danziger Turnerſchaft zur Tafel zugezogen 
habe. Herr Hoppe brachte darauf ein Hoch auf die Familie des 
Herrn v. Goßler und zum Schluß auf Herrn v. Goßler ſelbſt 
aus. Zu dem Feſtmahle waren ausſchließlich ſolche Herren 
geladen, welche entweder direkten Turnunterricht hier ertheilen 
oder ſich ſonſt um die Förderung des Turnweſens beſondere 
Verdienſte erworben haben, ſo u. a. der Gauturnwart des Danziger 
Turn» und Fechtvereins, der Bezirksturnwart und der Vorſitzende, 
ferner die beiden Provinzial⸗Schulräthe, Herr Stadtſchulrath 
Dr. Damus und mehrere Turnlehrer von mittleren und höheren 
Lehranſtalten. 
Emen Betrag von 15000 Mark in einzelnen Tauſend⸗ 
markſcheinen hat heute Vormittag ein Lehrling der hieſigen 
Kolonialwaarenfirma en gros Theodor Kleemann auf dem 
Wege von der Danziger Privataktienbank nach dem Geſchäft der 
Firma verloren. Wie Paſſanten geſehen haben wollen, ſoll 
auf dem Wege, den der junge Mann genommen, eine Frau 
ein Päckchen aufgenommen und ſich ſchleunigſt entfernt haben. 


r Mocker, 29. Dezember. Der von Fräulein Hulda 
Wentſcher hier begründete Damenturnverein tritt Anfang 
nächſten Monats ins Leben. — In dem heutigen Hauptver⸗ 
handlungstermin vor der Strafkammer Thorn wurde vom 
Staatsanwalt gegen den Arbeiter Franz Zielinski von hier 
eine Gefängnißſtrafe von zwei Jahren beantragt. Der Gerichts⸗ 
hof konnte aber zu einer Verurtheilung nicht kommen und ſprach 
den 3. frei, weil der Hauptzeuge heute erklärte, in dem 3. nicht 
mit Sicherheit diejenige Perſon wieder zu erkennen, welche die 
Kaiſereiche in der Nacht vom 13. zum 14. Oktober vor der 
Fabrik von Born & Schütze umgebrochen habe. 


r Konitz, 29. Dezember. Die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung hatte in ihrer letzten Sitzung eine Kommiſſion gewählt, 
welche mit der Eiſenbahn⸗Verwaltung über deren angebliches 
Recht, das zum Betriebe nöthige Waſſer aus dem ſtädtiſchen 
Mönchſee entnehmen zu dürfen, verhandeln ſollte. Auf Veran⸗ 
laſſung des Herrn Regierungspräſidenten hat nun am 22. d. Mts. 
eine Magiſtrats⸗Sitzung ſtattgefunden, zu welcher jene Deputation 
einge faden und ein Mitglied der königl. Regierung zu Marien⸗ 
werder erſchienen war. In dieſer Verſammlung wurden die Bes 
dingungen der Stadtverwaltung dahin formulirt, daß die Stadt Konitz 
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dem Eiſenbahnfiskus widerruflich auf ein Jahr geſtattet, die Röhren 
wieder zu legen, ſobald der Fiskus ſich damit einverſtanden erklärt, 
daß der vordere Theil des Mönchſees zugeſchüttet werde und ſich 
wegen der Wines des oberen Theiles mit der Stadt ausein⸗ 
anderſetzt. In der heutigen Verſammlung billigte die Stadt ⸗ 
verordueten⸗Verſammlung die Haltung der Deputation in jener 
Sitzung und trat den Beſchlüſſen bei. Mit Bezug auf die ge⸗ 
plante Verbeſſerung der hieſigen Straßenbeleuchtung und 
des Trinkwaſſers erklärte ſich die Verſammlung im Prinzip für 
die Errichtung eines Waſſerwerks und einer elektriſchen 
Beleuchtungs⸗Centrale von Seiten der Aktien⸗Geſellſchaft „Helios“ 
einverſtanden und wählte zur weiteren Verhandlung mit der 
Geſellſchaft eine Kommiſſion. 

Sodann beſchloß die Verſammlung, dem Vorſchuß⸗Verein die 
von dieſem gegenwärtig benutzten Räume in dem alten Prediger⸗ 
hanje noch vor Ablauf dieſes Jahres zum 1. Juli 1398 zu 
kündigen, um Bureaus der Kommunalverwaltung dorthin zu 
verlegen. Für die hieſige Bürger meiſterſtelle find 47 
Bewerbungen eingegangen. Die zur Prüfung der Bewerbungen 
gewählte Kommiſſion hatte beſchloſſen, über ſieben von dieſen 
Bewerbern, nämlich über vier Bürgermeiſter, zwei bei größeren 
Kommunalverwaltungen beſchäftigte Aſſeſſoren und einen Rechts⸗ 
anwalt, nähere Erkundigungen einzuziehen. 

Dt. Krone, 29. Dezember. Zu Ehren des von hier als 
Oberlehrer an das Seminar nach Graudenz verſetzten Herrn 
Kunſt fand an einem der letzten Abende ein Abſchieds⸗ 
kommers ſtatt. Herr Kreisſchulinſpektor Dr. Hatwig und 40 
andere Herren nahmen daran Theil. 

Königsberg, 29. Dezember. Die hieſige Abtheilung 
der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft trat heute Abend unter 
dem Vorſitz des Herrn Geheimraths Profeſſor Dr. Gareis zu 
ihrer diesjährigen Generalverſammlung zujammen. Den Vortrag 
des Abends hielt Herr Dr. med. Strehl, welcher ſich längere 
Zeit in dem deutſchen Neu⸗Guinea⸗Gebiet aufgehalten hat, über 
die Arbeiter⸗Verhältniſſe bei der deutſchen Neu⸗Guinea⸗ 
Kompagnie. In intereſſanter und feſſelnder Weiſe entwickelte 
der Vortragende ein anſchauliches Bild über die in mehr als 
einer Beziehung ſchwierige Lage, mit der die Kompagnie in 
Bezug auf die Anwerbung von gebrauchsfähigen Arbeitern zu 
kämpfen hat. In den Vorſtand der hieſigen Abtheilung, die 
gegenwärtig 55 Mitglieder zählt, wurden gewählt die Herren: 
Generallieutenant v. Stülpnagel, Generalmajor v. Ziemietzki, 
Geheimrath Prof. Dr. Gareis, Konſiſtorialrath Lic. D. Eilsberger 
und Bankier Kraſchutzki. 

Königsberg, 29. Dezember. Der erſte Prediger an der 
hieſigen Domkirche, Herr Konſiſtorialrath und Lie. Schlecht iſt 
geſtern, wie bereits kurz gemeldet, geſtorben. Der Ver⸗ 
ſtorbene wurde 1861 ordinirt und im ſelben Jahre zum Pfarrer 
in Treppeln in Brandenburg berufen, von wo er 1866 in gleicher 
Eigenſchaft nach Weißenſee in Poſen überſiedelte. Im Feld⸗ 
zuge von 1870 fungirte Schlecht als Teldgeiftliher beim fünften 
Armeekorps und übernahm nach Beendigung des Krieges die 
Stelle des zweiten Predigers an der St. Paulikirche zu Poſen. 
Nachdem er von 1883 ab Superintendent, Kreisſchulinſpektor und 
Oberpfarrer in Luckenwalde geweſen, wurde er 1886 als erſter 
Prediger an der Domkirche und Superintendent der Domdibeeſe 
nach Königsberg berufen. Im Jahre 1892 wurde Schlecht zum 
Mitgliede des Konſiſtoriums und 1894 zum Konſiſtorialrath 
ernannt. 

Wartenburg, 28. Dezember. Das Feſt der goldenen 
Hochzeit feierte geſtern der Müllergeſelle Benſamin Nieswand 
mit ſeiner Ehefrau. Herr Pfarrer Hildebrandt überreichte dem 
Jubelpaare als Geſchenk der Gemeinde eine ſchöne Jubelbibel. 
Ebenſo wurde ihm das von dem Kaiſer gewährte Gnadengeſchenk 
überreicht. 

D Goldap, 29. Dezember. Zum Weihnachtsfeſte find 
aus der Leoſtiſtung die Zinſen im Betrage von 150 Mk. an 
50 ortsarme Perſonen und aus der Gronauſtiftung 1118 Mk. 
an verſchämte Arme unſerer Stadt ausgetheilt worden. 

Poſen, 29. Dezember. In vielen Städten der Provinz 
Poſen haben die jüdiſchen Händler die Angewohnheit, daß ſie 
die zu Markt kommenden Leute vor der Stadt anhalten und 
ihnen ihre Waaren zu geringen Preiſen förmlich abringen. Da⸗ 
gegen wandten ſich verſchiedene örtliche Polizeiverordnungen, die 
aber in ſtrittigen Fällen für ungiltig erklärt wurden. D 


Verſchiedenes. 


— [Vom Hamburger 9 Der Kontrakt 
wiſchen der Hamburger Stadttheater⸗Geſellſchaft und dem 
Autendautur-Discktor der Königlichen Schauſpiele in Berlin 
Pierſon wegen Uebernahme der Leitung des Stadttheaters iſt 
unter dem Vorbehalt unterzeichnet worden, daß der Austritt 
Pierſons's aus dem Hoftheater⸗Verbande die Genehmigung 
des Kaiſers erhält. 

— IAuſtraliſcher Gruß an den Fürſten Bismarck.] 
Die deutihe Schule in Charters Towers hatte am 1. April 
dieſes Jahres dem Fürſten Bismarck nach Friedrichsruh 
einen Glückwunſch überſandt, der mit einem begrüßenden Ge⸗ 
dicht eingeleitet, von dem Pfarrer, den beiden freiwilligen 
Lehrerinnen und ſämmtlichen Schülern unterzeichnet worden war. 
Sogar die Allerkleinſten hatten ſich bei der Gelegenheit zu 
der Kraftleiſtung emporſchwingen müſſen, ihre Namen in 
deutſcher Schrift ſelbſt auf den Bogen zu kritzeln. Daraufhin 
iſt nun kürzlich aus Friedrichsruh folgende Antwort ein⸗ 
getroffen: 

„Geehrter Herr Pfarrer! Für den poetiſchen Gruß aus 
Nord⸗Auſtralien und für die freundlichen Glückwünſche bitte 
ich Sie und die unterzeichneten Damen, meinen Dank ent⸗ 
gegenzunehmen, und letzteren auch den Schülern, deren große 
Zahl und deutſche Schrift mich erfreut, auszuſprechen. 

v. Bismarck.“ 

— [Ber Lebensretter des Zaren.] In ſeinem Buche 
„Wanderjahre eines jungen Hamburger Kaufmanns“, berichtet 
Egon Kunhardt, daß erin Japan von Augenzeugen des einjt 
gegen den ruſſiſchen Großfürſten⸗Thronfolger verübten Angriffes 
gehört have, der jetzige Zar verdanke ſein Leben nicht dem 
griechiſchen Prinzen, ſondern einem der beiden Kulis, die 
ſeinen Wagen ſchoben; es hätte auch nur einer dieſer Kulis 
noch rechtzeitig dazwiſchenſpringen können. Dieſer Kuli erhielt 
nachher von Alexander III. eine Belohnung von 10000 Yen. 
(ca. 40000 Mk.), aber, wie man an Ort und Stelle vorausge- 
ſehen, hat der Mann die ganze Summe verjubelt und ſich in 
zwei Jahren fröhlich zu Tode getrunken. 

— Die Volkszahl des ruſſiſchen Reiches iſt zum erſten 
Mal durch eine Volkszählung feſtgeſtellt worden, die am 9. 
Februar (28. Januar) jtattgejunden hat. Die vorläufigen amt 
lichen Ergebniſſe dieſer Zählung werden jetzt im „Reichsanz.“ 
mitgetheilt: Den amtlichen ruſſiſchen Veröffentlichungen zufolge 
betrug in den 50 Gouvernements des europäiſchen Rußland 
(Stammland mit Nowaja Semlja) die Volkszahl am 9. Februar 
d. J. 94188 750. Die geſammte Bevölkerung des ruſſiſchen 
Reichs belief ſich am 9. Februar dieſes Jahres nach der Zählung 
auf 129211113 (davon in Europa 106 159 141) Kopf. 

— Der Beleidigungsprozeßf des Gemeindevorſtehers 
Berude wider den Landrath v. Puttkamer im Kreiſe Ohlau 
(Sch leſien) gelangte dieſer Tage vor dem Schöffengericht in Ohlau 
zur Verhandlung. Berude war Gemeindevorſteher des im Kreiſe 
belegenen Dorfes Sitzmannsdorf. In dieſem iſt die Gemeinde 
von Alters her verpflichtet, die Wege, Auen, Waſſerläufe u. ſ. w. 
auf ihre Koſten in Ordnung zu halten, während das Nubungs- 
recht ausſchließlich der Dominialverwaltung zuſteht. Aus dieſem 
Anlaß ſoll es zwiſchen der Gemeinde, reſp. ihrem Vertreter 
Berude, und der Dominialverwaltung oftmals zu Streitigkeiten 
gekommen ſein. Im Jahre 1896 hatte Landrath v. Puttkamer 
in Gegenwart mehrerer Gemeindemitglieder in ſehr lautem Tone 
zu Berude geäußert: „Stecken Sie die Naſe ins Buch; ſo einen 
dummen Gemeindevorſteher kann ich nicht brauchen. Ich 
rathe Ihnen, die Wiederwahl zum Gemeindevorſteher nicht an⸗ 
zunehmen; ich werde dafür ſorgen, daß Sie nicht mehr beſtätigt 
werden“. Dieſer Aeußerung wegen ſtrengte Berude gegen den 
Landrath die Beleidigungsklage an, die jedoch durch einen 
gerichtlichen Vergleich beendet wurde. Herr v. Puttkamer 
gab eine Ehrenerklärung ab, mit der Kläger ſich für be⸗ 
friedigt erklärte. 

— [Ans den Geheimniſſen der chineſiſchen Küche.; 
Man darf ſich nicht einbilden, daß die Chineſen ausſchließlich, 
oder gar mit Vorliebe Ratten, Mäuſe und Regenwürmer ver⸗ 
ſpeiſen. Der Chineſe iſt vielmehr ein geborener Koch, und würde 
er zur Zubereitung der Speiſen nicht ſo viel ranziges Oel, ja 
ſagar Ricinusöl verwenden, jo könnte man die chineſiſche Küche 
nicht nur für ſehr abwechslungsreich, ſondern vielleicht ſogar — 
für ſchmackhaft erklären, natürlich mit gewiſſen Einſchränkungen. 
Das Hauptgericht bildet ſtets, ſelbſt bei dem größten Bankett, der 
Reis. Sonſt ißt der Chineſe ungefähr Alles, was grün iſt, alle 
unſere Feldfrüchte wie Kartoffel, Kohl, Salat, Bohnen, Erbſen, 
ſelbſt Knoblauch, dann auch unzählige Waſſerpflanzen, Blätter, 
Wurzeln und Stengel, junge Bambusſproſſen, ſelbſt das friſche 
Seegras. 

Ziegen und Hammel werden faſt gar nicht gegeſſen, Rinder 
werden nur als Laſtthiere gezüchtet. Dagegen wird Kameel⸗ und 
Pferdefleiſch ſchon häufiger zum Kochen verwendet. Die National 
ſpeiſe aber bildet das Schweinefleiſch, und ſo arm kann ein 
Chineſe faſt nicht ſein, daß er ſich nicht ein Schwein hielte. 
Neben Enten und Gänſen, die in China faſt nur künſtlich aus⸗ 
gebrütet und maſſenhaft gegeſſen werden, bilden junge fette 
Katzen und mit Reis gemäſtete kleine Möpfſe ein beliebtes 
Gericht. Viele Arten unſeres Geflügels wie Rebhühner, Wachteln, 
Schuepfen, Wildenten ꝛc. kommen in den Ebenen Chinas maſſen⸗ 
haft vor und werden eifrigſt gejagt. Beſonders beliebt ſind 
Schwalbenneſter, die im Innern des Landes 50—100 Mk. pro 
Kilo koſten und die aus Aberglauben gegeſſen werden und nicht 
aus Wohlgeſchmack, denn das Neſt, das nicht größer als eine 
kleine Damenhand iſt, beſteht größtentheils aus Seegrasfaſern, 
Federn und dem weißlich durchſcheinenden Speichel der Schwalben. 
Die verſchiedenſten Arten Schlangen, namentlich Waſſer⸗ 
ſchlangen, werden zu Suppen verkocht; Haifiſchfloſſen bilden 
eine beſondere Delikateſſe; auch Froſchſchenkel werden gerne 
verzehrt. 

— Der längfte Soldat des deutſchen Heeres iſt gegen⸗ 
wärtig der Garde du Korps Konrad von der dritten Eskadron 
des Regiments. Der Rieſe, ein Schiffsbauer aus der Stettiner 
Gegend, dient dreijährig⸗freiwillig und hat eine Größe von 
2,04 Meter. 


Das 
Poſener Schöffengericht hatte ſich am Dienstag mit einem ſolchen 
wangsweiſe herbeigeführten Handel auf der Straße zu be⸗ 
ſchäftigen. Der angehaltene Bauer nahm die Hilfe der Polizei 
in Anſpruch; dieſe erließ gegen den Händler einen Strafbefehl. 
Das Schöffengericht beſtätigte die Polizeiſtrafe. Der vorſitzende 
Amtsrichter führte aus, die Polizeiverordnung wolle nicht den 
Markt⸗, ſondern den Straßenverkehr regeln. 

+ Oſtrowo, 29. Dezember. In dieſer Woche weilte das 
15 Jahre alte Mädchen des Wirthes Anderſch aus Bogday bei 
dem Nachbarwirth Gottſchling daſelbſt. Bei dieſer Gelegenheit 
nahm der 17 Jahre alte Sohn des Letzteren aus Scherz die 
Flinte ſeines Vaters, ohne zu wiſſen, daß dieſe geladen war, in 
die Hand und zielte auf das ahnungsloſe Mädchen mit den 
Worten: „Ich ſchieße Dich todt“. Die Kugel traf das Mädchen 
und führte deren jojortigen Tod herbei. Der unglückliche 
Schütze iſt verhaftet worden. — Der neun Jahre alte Sohn des 
Küſters Noskowiez in Adelnau war in dieſer Woche zu den 
Glocken der katholiſchen Kirche daſelbſt aufgeſtiegen, trat hierbei 
mit einem Fuße jehl und ſtürzte hierdurch in die Tiefe. Er 
ſchlug mit dem Kopfe auf die Orgel auf und zog ſich dadurch 
ſolche ſchwere Verletzungen zu, daß er höchſt bedenklich 
darniederliegt. 

O Krotoſchin, 30. Dezember. In Kobierno erſchoß 
der Sjährige Ignatz Kurz aus Fahrläſſigkeit ſeine Gjährige 
Schweſter. 

Znin, 29. Dezember. Bei Chrußype iſt in einem Graben 
der Waldwärter Chriſtian Waldek aus Glisniea todt auf⸗ 
gefunden worden. Der Mann war in Ch. zum Beſuche ſeiner 
Tochter geweſen und iſt in der Dunkelheit beim Uebergang über 
einen Grabenſteg jedenfalls infolge eines Fehltritts abgeſtürzt 
und ertrunken. 

Kolmar i. P., 29. Dezember. Das neue Kreisſtände⸗ 
haus iſt jetzt bezogen worden. Es iſt im gothiſchen Stil er⸗ 
baut und durch giebelartige Ausbauten, Thürme und Thürmchen 
geziert. Neben dem Kreis hauſe befindet ſich das Wohnhaus für 
den Landrath, welches ebenfalls im gothiſchen Stile erbaut iſt. 
Beide Gebäude ſind mit Niederdruckdampfheizung, mit Kanaliſa⸗ 
tions⸗ und Waſſeranlagen verſehen. Die Gebäude befinden ſich 
in einem neu angelegten Parke, der ſechs Morgen groß iſt. 

Schneidemühl, 29. Dezember. Von mehreren Strolchen 
wurde der Handlungsgehilfe M. B. von hier geſtern auf dem 
Wilhelmsplaße angerempelt. Als B. die Perſonen zur Rede 
ſtellen wollte, erhielt er zwei Stiche mit dem Meſſer in den 
Rücken und Arm. Der Verletzte mußte jofort ärztliche Hilfe in 
Anſpruch nehmen. 


oc Stolp, 29. Dezember. Der Invalidenrentenempfänger 
Warmbier aus Loggowieſe hat ſich im Walde von Goddentow 
erhängt. Er trug ſich ſchon ſeit längerer Zeit mit Selbſtmord⸗ 
gedanken. — Die Eiſenbahnbrücke bei Freetz brannte heute 
Morgen aus noch unbekannten Urſachen gänzlich ab. Der 
Stolper Frühzug verſpätete ſich deshalb um eine Stunde. 

Köslin, 29. Dezember. Heute Morgen hat ſich der 
Kammerunteroffizier Lüdtke erſchoſſen. Der Beweggrund iſt 
unbekannt. L. war erſt geſtern Abend von einem Urlaub 
zurückgekehrt. 


Stettin, 29. Dezember. Heute Vormittag fand die 


Neueſte s. (T. 2.) 


* Berlin, 30, Dezember. Die Stadtverordneten 
nahmen mit 77 gegen 18 Stimmen die Magiſtrats-Vor⸗ 
lage au betreffend die Junſtandſetzung des Kirchhofes der 
Märzgefallenen im Friedrichshain mit dem von Langer⸗ 
haus beantragten Zuſatz, auch einen Gedenkſtein zu er⸗ 
richten mit der Inſchrift: „Den Gefallenen vom 18. März 
1848. Die Stadt Berlin“. 


* Berlin, 30. Dezember. Das Landgericht Berlin 
verurtheilte geſtern 58 Garantiefondszeichner der vor: 
jährigen Berliner Gewerbeausſtellung zur Zahlung der 
vom Aus ſtellungsausſchußt geforderten Beträge. 


p Osuabrück, 30. Dezember. Der Oberbürgermeiſter 
Möllmann, Mitglied des Herrenhauſes, iſt in vergangener 
Nacht geſtorben. 

R Eger, 30. Dezember. Der Akademikertag war 
von etwa 1500 Theilnehmern, darunter einer Anzahl 
Prager deutſcher Profeſſoren, beſucht. Der Rektor der 
Zrager deutſchen Univerſität entſchuldigte fein Fernbleiben 
und erklärte, das Feſthalten an den Prager deutſchen 


i : Hochſchulen ſei eine nationale Pflicht. Dr. Ibich be⸗ 
Iandespolizeiliche Abnahme der Reſtſtrecke der Linie antragte eine Erklärung, die verlangt Taatliche 
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ONew⸗Nork, 30. Deze 


Sollte dieſe Forderung nicht erfüllt werden, dann ſei 
Verlegung beider Prager deutſchen 
unabweislich nothwendig. Dieſe Erklärung wurde ein⸗ 
ſtimmig augenommen. (S. auch Oeſterreich⸗Ungarn.) 


Hochſchulen 


Dezember. Die Regierung 


mber. Ein hier 


ſtellte an die VBotſchafter das Verlaugen, 4500 Mann 
der Beſatzung von Kreta, welche ihre Dienſtzeit deendet 
haben, durch neue Maunſchaften erſetzen zu dürfen. Das 
— wurde jedoch als gegenwärtig nicht zeitgemäſt 
abgelehnt. 


aus Port⸗ 


au⸗Prinee (Haiti) eingegangened Telegramm meldet, 
800 Hänfer feien dort eingeäſchert worden, darunter 
eine Anzahl Magazine, ein Hotel und eine Kirche. 3000 
Perſonen feien obdachlos. Mittwoch früh gegen 7 Uhr 
habe ſich ein Erdbeben ereignet, das mehrere Miunten 
anhielt. Der Boden weiſe mehrere Riſſe anf. Meuſchen⸗ 
leben ſeien nicht zu Schaden gekommen. . 


Wetter ⸗Ausſichten. 
auf Grund der Berichte der deatſ hen Seewırte in Hamburg. 
Freitag, den 31. Dezember: Veränderlich, ſtarke Winde, 


(Märzſchafe) — Mk. — Schwe 


milde, Sturmwarnung. — Sonnabend, den 1. Januar 1898: 
Abwechfelnd milde, lebhafte Winde. — Sonntag, den 2.: Woltig, 
Niederſchläge, kälter, ſtarke Winde. 


Danzig, 30. Dezember. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Amtl. Bericht.) 
Auftrieb: Bullen 17 St. 1. Vollfleiſchige höchſten Schlachtw. 
— Mk. 2. Mäßig genährte jüngeren. gut gen. ältere 21—26 Mk. 
3. Gering genährte 22—23 Mt. — Ochſen 2 St. 1. Voufl. ausgem. 
höchſt. Schlachtw. bis 6 J. — Mk. 2. Junge fleiſch. nicht ausgem, 
ält. ausgem. 25—26 Mk. 3. Mäßig genährte junge gut geuährte ält. 
4. Gering genährte jed. Alters —,— Mk. — Kalben u. 
t. 1. Vollfleiſch. ausgem. Kalben höchſt. Schlachtwaare 
—— Mk. 2. Vollfleiſch ausgem. Kühe höchſt. Schlachtw. bis J. 28 
Mark. 3. Aelt. ausgem. Kühe u. wenig gut entw. jüng Kühe u. Kalben 
24—26 Mk. 4. Mätz. genährte Kühe u. Kalven 22—23 Mk. 5 Gering 
genährte Kühe u. Kalben 17—18 Mk. — Kälber 18 St. 1. Feinſte 
Maſtkälb. (Vollmilch⸗Maſt!) u. beſte Saugkälb 
Maſtkälber u. gute Saugkälb. 35—6 Mt. I 

4. Welt. gering genährte Kälber (Freſſer) — ME. — 
Schafe 41 St. 1. Maſtlämmer u. junge Maſthamme —— Mk. 
2, Kelt. Maſthammel 22—23 Mk. 3. Mäß. genährte Hammel u. Schafe 


er —,.— Mk. 2. Mittl. 
3. Geringe Saugkälber 


hi ine 239 St. 1. Vollfleiſch. bis 
114 J. 44—45 Mk. 2. Fleiſchige 42—43 Mk. 3. Gering entw. ſowie 


4. Ausländ. —,— Mk. — Ziegen — St. 
(Alles pro 100 Bid. lebend Gewicht. Geſchäftsgang: Mittelmäßig. 


Dauzig, 30. Dezember. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 


Für Getreide, Hürſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Breifen 2 Mk. per 

Tonne ſogen. Fattorei-Proviſton uiancemäßig vom Käufer an den Verkäufer veraltet. 
30. Dezember. 29. Dezember. 

Weizen. Tendenz: Feine Qualitäten under) Ruhig, unverändert. 


ändert, andere 
Umſ az: 150 Tonn 


int, bochb. u. weiß 718, 764 Gr. 176-191 Mk. 


billiger. 


en. 100 Tonnen. 


761 Gr. 186,00 Mk. 


„ beilbunt . . .718, 756 Gr. 172-186 Mk. 718,747 Gr. 174182 Mk. 

„ roth .. .. 787 Gr. 178,00 Mk. 180,00 Mk. 
Tranſ. hochb. u. w. 154,00 Mk. 726 Gr. 154,00 Mk. 

„ hellbunt . . 697, 729 Gr. 137-141 Mk. 148,00 Mk. 

„ T 145,00 „ 148,00 „ 
Roggen. Tendenz: Zum Schluß ſtark verfld. Unverändert. 
inkändiſcher .. . 648, 745 Gr. 131-136 Mek. 708,744 Gr. 133-136 Mk. 
ruſſ. poln. z. Truſ. 104,00 Mk. 105,00 Mk. 
alter . „ 2.0.0» 7 —— —.— , 
Gerste gr. (622-00) , 144,00 135,00 „ 

„ l. (615-658 Gr.) 120,00 „ 115,00 „ 
Bafer ful. u... 181—134,00 . 138,00 „ 
Erbsen inl. .... 140,00 „ 140,00 „ 

5 Tranſ. 105,00 „ 105,50 „ 
Rübsen inl. ... 245,00 „ 245,00 „ 
Weizenkleie), Zons 3,72½—4,00 „ 3,80—4,05 „ 
Roggenkleie)" „ 8.97¼ 4,0 „ 405 „ 
Spiritus Tendenz’ Seit. Unverändert. 

ton ting 55,50 Gd. 55,50 bez. 
nichtkonting. . . » 36,25 bez. 36,00 bez. 
Tranfit Baſis ö > . 

en ho edel Ruhig. 9,25 | Rubin. 9,25—9,35 

waſſerp. 50 Ko. incl. Sack bezahlt. | bezahlt. 


Königsberg, 30. Dezember. Spiritus⸗D 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10009 Liter . Loco unkontiag.: Mk. 30,50 Brie 
Mk. 35,80 Geld; Dezember unkontingentirt: Mk. ) 
Mk. 35,50 Geld; Dezember⸗Mai unkontingentirt: Mk 
Mk. 35,50 Geld; Frühjahr Mk. 39,00 Brief, Mk. 37,09 Geld. 


Berlin, 30. Dezember. Börſen⸗Depeſche. 

30./12. 29/12. 

loco 70 er! 37,30 | 37,60 N e 100,09! 100,00 
> * 3% Weſtpr. Widbr. | 

Werthpapiere. 30,12 29/12 3¼% Oſtpr. „ 100,60) 100,10 


Spiritus. 30.12. 29.12, 


3½ / 9teichs-A. kv. 103,200163,25 


9710 272 


307% — " I l 1 
31/0/ Pr. Con. kv. 103, 20103 25 Laurahütte 


3/0% Pom. 


Disk.⸗Com.⸗Auth.: 


epeſche. 


31,50 Brief, 
37,50 Brief, 


93,200 93,00 


100,250 100,30 


3½% „ „ 103.10 03,20 3980 Poſ. „ 100,30 100.50 


00,00 200,60 


183,40 184.40 


Bade „ „ 103,10 103.20 5% Ital. Rente . 34,40 4.40 
30/0 * * 97,70 47,70] 40/0 Mittelm.⸗Oblg. 97,100 97,40 
Deutſche Bank. . 209,40 208,60 Ruſſiſche Noten . 216,35 21635 


3½ W. ritſch. Pfb.! 100,20 100.2 
34 „ „ „ IIII00, 20 100,20 


New⸗Nork, Weizen, willig, v. D 
Bank⸗Discont 50%. 


Am 29. Dezember 1897 iſt 


Bez. Stoly . 
„ Neuſtettin 
„ Kolberg 180 

„ Naugard . 179-183 


180-190 


Glatz . . 1897-19 | 1 
Liſſe . 160-175 | 1 
Krotoſchin . . 182185 

Bromberg . «| 179-182 | 1 


755 gr. p. 171 
189 


Königsberg. 
Berlin 192 
b) Weltmarkt auf Grund he 


Sieitin . 184798“ 130,80. 138 


Privat- Diskont 


Yo 4½%/ % 


e beſſer feſt 


Chicago, Weizen, willig, v. Dezbr: 29/12. 96% 28./12.: 99½. 


ezbr: 29, 12.: 101; 28/12. 1013/, 


Lombardzinsfuß 


a) für inländ. Getreide in Mark ver Tonne gezahlt worden: 


Weizen Roggen Gerſte 


131,50 | 128-150 
— 128—150 
128 — 


15: 
32-134 | 142—150 


Anklam 79 1 

„ Stralſund | 175-183 125—130 
Danzig 191 135—133 144 
Thorn — 136—142 | 135—138 
Königsberg. . 176—185 | 122—132 | 122—115 
Tilſit » . 185—188 | 125-137 | 122—128 
Breslau. 0 191 147 158 
Gleiwitz 190 147 160 


35—141 125 —145 
142 150 
35—138 | 125148 


Nach privater Ermittelung: 
Stettin (Stadt) [| 180—183 |135-138,50) 145—158 
Poſen. „1 164-184 | 127—144 | 125—150 


2 gr. p. 1573 gr. p. 
13172 — 


60/0. 


Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftskammern. 


| Hafer 
| 134-143 


ü 
5 


— 
2 
. 
| 
= 
a 


1450 gr. p. 1 
134 


152/ 


utiger eigener Depeſchen in Mark: 


in To. inkl. Fracht, Zoll u. Speſen 


29./12. 
101% Cents⸗ Mk. 
99 / Cents 
7 ſh. 6/5 d. 

111 Kop. 

70 Kop. 
78 Kop. 
118 Kop. 


29./12. 28/13 
214.30 214,75 
217,5 81700 
215,35 —— 
204.00 203,25 
144,55 150 

156.00 | 156,00 
209,00 202,00 


Von Newyork nach BerlinWeizen 
„ Cbicago = . 
„ Liverpool „ m . 
„ Odeſſa = 5 8 
„ Sdeſſaa „ „ Roggen 
„ Riga „ * 5 
. 8. 2 „Weizen 
In Budapeſt Weizen 
Von Amſterdamn. Köln Weizen 
do Roggen 


ö, fl. 12,09 
h. fl. 230 
1b. fl. 132 


e ulnıN 


aa 2 l 2 2 2 2 2 


205,0) 202,66 
204.95 204,95 
149,20 149,20 


Weitere Marktpreiſe ſiehe Drittes Blatt. SE 


Statt befonderer Belang, 


28631 Es hat Gott ge⸗ 


fallen, geſtern Abend 
4% Uhr meinen lieben 
Mann, unſern guten 


Vater, Sohn, Bruder, 
Schwa;er und Onkel, 
den Gaſtwirth 


A rindrich Angler 6 


im 43. Lebensjahre Mob 
lich zu ſich zu rufen. 9 — 
Dieſes zeigen, um ſtille ie 
Theilnahme bittend,tiei- 
betrübt an 
Miſchke, den 2 
29. Dezember 1897. 
Die trauernde Wittive 
5 nebſt Kindern. 5 
Die Beerdigung findet 
Freitag, den 31. Dezem⸗ 
ber 1897, Nachm. 1 Uhr, 
v. Trauerhauſe aus jtatt, 


gi die vielen Beweiſe 
perglicherd heiinghme beidempin⸗ 
ſcheiden unſerer lieben Schweſter, 
Schwägerin und Tante, ſowie 
die vielen Kranzſpenden an 
deren Leichenbegängniß, ſage 
Allen unſeren tiefgefühlteſten 
Dank. 
Schönſee, d. 29. Dezbr. 1897. 
55 J. Mertz. 
28282288828 


2868] Die glückliche Ge⸗ 
0 burt eines kräftigen 


9 


Knaben zeigen hoch⸗ 
erfreut an 
Mühle Neu Jaſchinitz 
per Schirotzten, 
den 29. Dezbr. 1897, 


Th. Sehlieter u. Frau 


Maria geb. Schauer. 9 


III 
79:79:99 6) 


2891] Die glückliche Ge 
burt eines Töchterchens 
zeigen hocherfreut an 
Neuvorwerk, 
den 20. Dezbr. 1897. 0 


Otto Friese und Frau 
Clara, geb. Loeper. 3 
Kona+222 
OD DS: 


Amanda Fritsch ö 
Richard Radtke 


Verlobte 5 
Neuenburg. Graudenz. 


SSS eee 

N ne" 

Statt jeder beſonderen 
Meldung. 

Die Verlobung ihrer 
Tochter Else mit Herrn 
Dr. Paul Wieseuthal in 
Magdeburg zeigen, er⸗ 
gebenſt an 12971 

Nakel Netze, 

im Dezbr. 1897. 
L. Baerwald u. Frau, 
geb. Seligsohn. 9 


Staatlich concessionirte 


Militär-Vorbild.-Anstalt 


zu Bromberg. 

2437] Zum Jauuar k. J können 
noch Pensionäre u. Schüler aut- 
genommen werden, welche zum 
nächsten Frühjahrstermin das 
— - Preiw. - Examen ablegen 
wollen. — Ebenso können An- 
fangs Jan. a. f Exspektanten be- 
ufs Vorber. zur Primaner- und 
zur Portepeefäh :richs-Prüfung 
eintreten; Vorger. in kürzester 
Zeit. Stets beste Resultate. 


Geisler, Major z.D. 
Daunzigerstr. 162. 
FFC K 


2333] Vertreter geſucht 

11 bob, Proviſion, von Georg 
etterhahn, Frankfurt a. M., 

Exvort⸗Weinhandig, near. 1832. 


Wichtig für Meier. 


279°) In einer milchreichen 
Gegend wird zur Einrichtung 
einer Meierei 
ein Meier 

geſucht. Räumlichkeiten vor⸗ 
hauden. Nähere Auskunft erth. 
Schidzig, Kgl. Neudorf 
Weſtpreußen. 


Naſtriter Mallek 


wird jofort gewünſcht. 
Dom. Gelens, 
2763] Bahn Stolno. 


ae: 


= 


Lob den Ballen, Em 
und Büchenſchwaben. 


Prima Referenzen vom In⸗ u. 


8 Anfang Jaunar 
9. 1 beſtimmt anf 
die Tonk. i 
itte an 


e ae 8 
5 Han 11 
D. Kid en, W äger, 
u een rg 8 en, 


auf 


die zweite Einzahlung von 25 % — 


Namens des Aufſichtsraths der 


er Vorſitzende. 


Maſchinen⸗ l. 


für Dekorationen in 
2 duch auf Beſtellung 


Fabrik mechanischer 


De 
Graf Albrecht von Alvensleben-Schönborn. 


= 
zu Fabrikp 
von den einfechiten bis zu den eleganteſten Muſtern, 
in jeder Preislage, auf das Schuellſte ausgeführt in der 


A.Bülowins, 


An der Fiſcherbrücke 16. 


Modiſtinnen und Deforatenre als Ver⸗ 
treter der Fabrik werden geſucht. 


Nordisehe Betricitäls-Artion -esellschalt in Danzie, 


Zweite Einzahlırug auf das Acetienkapital. 
2960] Gemäß a des Aufſichtsraths wird 


den 15. Januar 1898 


Mk. 250 — pro Actie auf die ſämmtlichen Actien der Geſellſchaft 


Nordiſchen 


Eleeltrieitäts⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Haudſtickerei 


für Koſtäme, Konfektionen jeden Genres und 


allen Stylarten 


werden in modernſter und geſchmackvollſter Weiſe, 


von Privaten 25 
reifen 


plickereien VON 


Berlin ., 


[2992 


führt aus und em 


Th. Bühlmann, 


Mittelpras 


Einrichtungen und theils umfangreiche 
. (G. T) bei 


Wadangermühlenwerke (J. 


Große Amtsmühle (H. B) 
Dampimühle J. K) in We 
Bur Zeit in 


„ Mol. Neumſhle 4. 15 

„ neue Dampfmühle (E 

„ Rudamühle (J. M.) bei 

„ neue Mühle (II. 

„ Dampfmühle (J. 5 K.) 

Eine Neuanlage (C. O) in 

Die mir übertragenen Anlagen I 
ohne koſtſpielige Monteure. 
Preiſen. Zeichnungen und Anſchläge 


Th. Bühlmann, 


Mühlen⸗Einri 


chtungen 


pfiehlt ſi 9262 


Bromberg, 


e 38. 


In dieſem Jahre ſind von mir wieder in folgenden Mühlen div. 


Umbauten ausgeführt worden: 
Bütow, 


Stadtmühle (J. W.) in Bütow, 
Endwigsmühle (D. G.) bei Guttſtadt, 


G) bei Allenfi ein, 


Mühlenwerke (L. K.) in Raſtenburg, 


Braunsberg, 
blau u. ſ. w. 
Wau: 


Die Jacobsmühle (J. v. C.) bei Mewe, 


bei Swaroſchin, 
Sch.) in Pillau, 
Gottersfeld, 


B.) in Mlyueck, 


in Skurz, 
Marienburg eu. 
eite und ber bach ich ſelbſt, 


Biete das erprobteſt Beſte bei billigſten 
koſtenlos. — Bin auch ee 
Abnehmer von gut erhaltenen. ausrangirten Müllereimaſchinen 2 


dipl. Mühlentechniker. 


Neujahrskarten 


einpfiehlt in größt 


er Answahl 


Arnold Kriedte, 


Grandenz. 


12951 


Zum Bücherabſchluß 


Kladden 


Memoriale af 
Journale 18 
Kaſſabücher AR 


Hauptvücher 
Wechfel⸗Kvpirbücher f 8 
Qnuittungsbücher MES 


Jeſtellzettetpücher ABS 


Kypirbücher HS 


9 
BR 1 


. 


Kopirpreſſen Bassıl 
Shannon Regiſtrator 15 I 
Socüneckehs⸗ nud EASEE 
0 Mer kur⸗Vrieſordner RSS 
. Talzmappen 8 
SS 5 Reiſekontis 
Ni . Biblorhaptes 


7 


empfehle mein auf's reich⸗ 
battigſte ſortirte Lager in 


Kontobüchern. 


Sämmtloche Formate ſind 
in allen Stärken vorräthig 
in nur guten -Einkäuden, 
Ertraanfertigun: en werden 
in türzeiter Zcit geliefert. 

In Komtoir⸗Artikeln 
offerire: 

Briefwaagen bis 1000 gr. 

wirgend, Geldbeutel und 

Geläschwingen, Schreib- 

unterlagen, Banknoten- 

taschen, Dokumenten- u. 

Aktenmappen, Posttagch. 

u. Wechsel- Portefenilles, 

Lineale, Löscher, Brist. 

kasten u. Briefkörbehen, 


Schreibzeuge, Scrip- 
tarentafeln und Scrip- 
turenhaken, Stiebers 


Galdzäh! kassetten in ver⸗ 
ſchied G ößen, kleine 
Comtoir-Keftmaschinen. 


In Forianlaren en: peble Rechnungen, Quitiungen, Wechsel, 
Conto;- Corr ente in allen Lmiaturen. Zaltungsbefehle, Klagen eto. 
ſowie gute Kopier- und Schreibtinte. Artiket von Soennecken 


u. Zeiss zu Orkg.⸗Preiſen, nicht Vorr 


Moritz Maschke, 


Künzel’s flüfſigen 


Zuhnkitt = 


äthiges wird ſofort En 


Serrenitraße 2. 


Echt ruſſiſche 
uch ten ſchäfte 


Selbſtplombiren 910802 ya offerirt 


um 
Bühne empfiehlt 
Fritz Kyser. 


I. 
TR Fr nl 


Marx. 


verſchiedener 
frühzeitig Beſtellungen 


eingefordert. Pie Actionäre werden daher eingeladen, dieſe Einzahlung zu dem angegebenen Termin 
unter leigt Einreichung ihrer Juterimsſcheine zu leiſten und dar nach ihrer Wahl: 
in Danzig: bei der Geſellſchaftskaſſe, Langer Markt 12, 


I, oder 


bei dem Bankhauſe von Meyer & Gell orn. 
in Dresden: bei der Kreditauſtalt für Induſtrie und Handel. 
Für verſpätete Einzahlungen ſind 6% Verzugszinſen zu zahlen. 
Folgen von Zahlungsperſäumniß wird auf die diesbezüglichen geſetzlichen Vorſchriften verwleſen. 
Die Juterimsſcheine find mit doppelten Nummern⸗Verzeichniſſen einzureichen. — Die Quittung 
über geleiſtete Einzahlung erfolgt auf den Inter imsſcheinen. 


Danzig, den 29. Dezember 1897. 


Hinſichtlich aller weiteren 


Die Direktion. 
Ernst Mix. 


2880] Von Neujahr ab werde 
ich die für Rlysinken ein⸗ 
gehenden Poſtſen dungen von 
Jablonowo Weſtpr. abholen 
laſſen. Nordmann. 


Hotel Appelhaus 


Osterode Opr. 
empfiehlt ſich angelegentlichſt. 
Eleg. Fremdenz. 1,50 Mk., Heiz. 
30 Pfg., Diners, 4 Gänge, 120 Mk., 
mit ½% Ltr Wein 1,50 Mk. gut. 
Mittagstiſch, 2 Gänge, 75 Pfg., 
beſtgepflegte Weine und Biere, 
prompte Bedieng. Hausd. u. Wag. 
z. jedem Zuge am Bahnhof. Um 
geneigten Zuſpruch bittet [2953 

Hochachtungsvoll 
H. Appelhaus. 


Das Theater⸗ und Masken⸗ 
Verleih⸗Inſtitut von 


J. N. Krause, Allenstein Upr. 


empfiehlt ſein reichhaltiges, ele⸗ 
gantes Lager in [2942 


Herren: und Damen⸗ 


Koſtümen. 

Bei Maskenbällen ſtelle ich den 
pp. Vereinen große Auswahl in 
Koſtümen, ohne Garantie, zur 
Verfügung. 

—.— a Vreisliſte. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empt. ihre Pianinos in Kreuz- 
sait. Eisenconstr., höchst. Ton- 
fülle u. fest, 


Stimm Vers. frei, 
mehrwöch. Probe geg. baar od. 
Raten von 15 Mk. monatlich 


an obne Anzahlung. Preisver- 
1 


seichnias Fe 0. 

in is, Az, 7 uu. 0 Abichnitten 

zur Königlich Preuß. 198. 

Lotterie find bei mir erhä tlich. 
Mirschberg. 


Könis l. Lotterie: ä 
in Culm. 


Phosphorſauren Kalk 


zur Blehfütterung (arfenfrei) offeritt in hochprozentiger 
Qualität 


Chemiſche Fabrik 


Attien- Gefelicnft 


orm. Moritz Milch & Co., Pcsen. 


Geſichts⸗Nasken 


in verſchiedenen Arten, 
Naſen 
ſowie ſcherzhafte 


Kopfbedeckungen 


für Damen n. Herren, 


Cotillon-Shersartikel 
Cotillou-Orden 
und Cotillon-Touren 


empfehle zu Orig.⸗ Jobrik⸗ 


preiſen. 12935 


Moritz Maschke, 


2 De Werk Be 2. 


Königl. Preuß. 
Lotterie-Looſe 


zur I. Klaſſe find in / Looſen 
noch zu haben in der Kollekte 
des Königl. Lotterie⸗Einnehmers 
Wodike in Strasburg Wyr. 


3 


Brenncrei⸗ 


Kalender 
für 1898. 


Preis 3,00, nach aus⸗ 
wärts franko gegen 
a von 3 Mk. 

20 Pf. 2916 


C. 6. Röthe’sche 


Buchhandlung 
(PaulSchubert). 
8 


N * 
Anſichts⸗poſtkarten 


„ mit [2352 
Neujahrsgruß 
empfiehlt 


Arnold Kriedte 


Graudenz., 


| Elm dj men 


Hife für Tühlermeiter,© Erklärungs⸗Hefte 9 


Kurze Abſchnitte 


in allen Stärken, verkauft zu be⸗ 
deutend herabgeſetzten Preiſen 
Dampſſägewerk Forſtmühle 

bei Alt⸗Chriſtburg. 
Daſelbſt auch 


Kiefern⸗, Eichen⸗ 
Stammbretter 


billig und trocken. 12973 
25 Ban Garantie, 
leiſte ich 


nicht 

allein für 
die von 
5 mir neu 
erfunde⸗ 


„ bes. ge⸗ 
5 aa 
5 Taſten⸗ 
federn, ſondern auch für die 
ebenfalls patentamtlich einge⸗ 
tragenen Bat: u. Luftklappen⸗ 
federn meiner Concert Zug⸗ 
Harmonikas. Rein abgeſtimmte 
Prachtwerke, 35 em hoch mit 
allerbeſten und den meiſten 
Stimmen, 10 Taſten, 2 Bäſſen, 
Jtetligen ſtarken Doppeldälgen 
mit Eckenſchonern und Zuhaltern, 
vielen Nickelbeſchlägen, orgel⸗ 
artiger Muſik, koſten in garan⸗ 
e chörig, 
echte Regiſter ¼ͤ Mk. 4 orks 
Lechte Regiſter 8 Mk., 00 hörig, 
6 echte Regiſter 13 Mk. 2reihige, 
mit19 Taten 4Bäffen 16. 20 Mk., 
m.21 Taſten 1IMk. Mit Glocken“ 
begleitung 50 Pf. extra. Hoch⸗ 


elegante j Accord- 8 
Zithern 


mit 3 Manu ⸗ 
ei aleud Mk. 
ſolche mit 6 Manualen kosten bei 
mir keine 10 bis 16 ſondern blos 
8 Mk. mit jämtlichem Zubehör. 
Verſandt gegen Nachnahme. Ver⸗ 
backung rei, auerfannt beſte 
Selbiteriernihule und Katalog 
amtl. 1 nente gratis, 
Kants 80 Pfg. Garantie: Um- 
taufch geſtattet, täglich viele Nach 


beſtellungen. Kleine Harmonikas 
von 3 bis 4½ Mek. liefere ebeit- 
falls. Man kaufe nur dei der 
wirklich „reellen und billigen 
Harmonika Fiema alle rerſten 

Nang es von 


HERMANN SEVERING, 


Neuenrade 222, Westfalen. 


3 Sylveſter 


Pfannkuchen 


üllung, erbittet 
12920 


Güssow’s Conditorei. 


zur Aufnahme der Ab- 
ſchriften der Steuer- 
Erklärungen und der 
Vermögensanzeigen 
für 5 Jahre ausreichend, 
in Aktendeckel, per Stück 
60 Pf., empfiehlt 
.. L 
5 Gustav Röthe's 
0 Buchdruckerei 
(Druckerei des „Geſelligen“) 
9 Gtandenz. 


Wiederverkäufer werden 
an allen Orten augeſtellt. 


SS See 


Pianinos 


aus renommirten Fabriken, zu 
den billigsten Preisen. auch 
auf Abzahlung: zeitweise auch 
gebrauchte u. z. Miethe. 


Oscar Kauffmann, 


Pianoforte-Magazin. 


999592999 


m Laden 2 


große Schaufenſt. u. Wohn., in der 
Yauıtitr, von Graudenz, unweit 
es Markt., m. Straßenbahn, gut. 
Kellern. iſt ſofort od. ſpät. billig zit 
vermiethen. 2432 
Barth, Ehubmacheritr. 13. 


Manrien werder. 
Ein Laden nebſt Wohnung 
u. Zubehör von ſogleich od. ſpät. 
zu vermieihen. 12887 
Roggenbuck, Marienwerder, 

Markt 21. 


Gutıstadt. 


5 : 
„ 13 

Ein großer Laden 
am Markt, mit 2 Stuben, Küche, 
Alkoven und Keller, in welchem 
ſeit einigen Jahren ein Manu⸗ 
. betrieben 
wird, iſt vom 1. Januar 55 
zu vermiethen. 12 

Paul Fahl, Suttitadt Dpr. 


X finden billige Auf 

amen nahme bei Frau 
Tylinska, Sebeamme. 

Brumberg. L Taferl frage 21. 
find. Abe liebevolle 
en! Aufnahme bei Frau 
Hebeamme Daus, 


Bromberg. Schleinitzſtr. Nr. 18. 


1. und 2, Januar: 


Verena 


Schützenhaus. 


Sylveſter⸗-Abend 
Grosses 


umrist, Konzerl 


Ip K pelle d. 175er. Nach d. Konzert 


Sylveſter⸗Ball. 


Anfang 7½ Uhr. Entree à Perſon 


50 Pia, Familienbillets & drei 


© Kerionen 1,00 Mt. find an der 
Kaſſe zu haben. 
8 | U. A. kommen 3. Aufführung: 


2931 


Eine geſtörte Skatpartie. 
Das verliebte Trio. 
Kapellmeiſter Blaſerein auf 
der Konzertreiſe. 

Ein Carnevalsſcherz, . j 
Potpourri. 
Bienenhans⸗Marſch. 


72 * 
Tivoli. 
Am 1. u. 6 Januar 1898: 

Große 


Streich⸗Konzerte 


der ganzen Kavelle 10 Infant.⸗ 
Regts. Nr. 141 unter perſönlicher 
Leitung ihres Dirigenten C. 
Kluge. 

Eintrittspreis! 50 Pfg., Familien», 
billets: 3 Perſonen 1 Mark, find 
an der Kaſſe zu haben. 12929, 

Anfang ½8 Uhr. 


Lessen. 
Szpitter's Hotel 


Sonntag, 2. Januar 1898 


Grosses 


Humorist. Konzert 


von der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 175, unter per⸗ 
ſönlicher Leitung ihres Dirigent. 
R. Sobanski. 2616 
Aufang 7% Uhr. 
Entree 50 Pf. 
1 dem Konzert: 


fler ler a 
Sylveſter: 2862 
Großes Konzert 


ausgeführt von der Kapelle 175, 
nach dem Konzert Tanz. 
Sobanski. Nipkew. 


Schwan. 
Groß. Sylveſterball. 


großes 
Tanzkränzchen. U 
29771 E. Krause. 


Treugenkohl. 


Sonntag, den 1. Januar 1898 


Erſtes Tanzvergnügen 


wozu N einladet 
2:94] Galle, Gaſtwirth. 


Tivoli-Theater. 


feenhaft erleuchteten Saal 


Im 
und Veranda Freitag Sylveſt): 
moße humoxiſtiſche Vor⸗ 
ſtellung und Konzert. Der 
Eckenſteher Naute im Ver⸗ 
Lör. — Das ge, der Hand⸗ 
werker. — Ge Jaggde + Bor- 
träge. — Alles Nähere die 

ettel. Nach der Vorſtellung 
ylveſterball. 


Stadt - Theater. 


i Das verlorene 
Parad 

8 75 Weltftadtfieber. Schwk. 
teu 


Danziger Stadttheater 


Freitag, Nachm. 3½ Uhr: Bei 
ermäß. Prei, Rothkäppchen. 
Abends 7½ Uhr: Bei erméſiit. 
Brei). Lumpaei vagab udus. 
Poſſe von J. Neſtray. 

Sonnabend: Nachmitt. 3 ½ Uhr. 
Bei ermäß. Preiſ.: Der Ober⸗ 
ſteiger. Abends 7½ Uhr. 
Novität: Schiedsmann 
Hempel. Poſſe von Herrmann 
und Keher. 


Stadttnı a zr in Bromberg. 

Freitag: Aus der Märchen⸗ 
welt. (Rothkäppchen.) Werh⸗ 
nachts märchen von Woll. 
Muſik von Major. 

Sonnabend: Nachm.:: Aus der 
Märchenwelt. Abends: Das 
Opferlamm. Schwank von 
Walther und Stein. 


Heute 3 Blätter. 


* 
* 


1.1 


encore 


Duo 


— 


3 . eee e 


ar 0 A ET an 4 a a ie a a u 


Zweites Blatt. 


— 


Grandenz, Freitag] 


Um die Erde. [Nachdr. verb. 


Neunter Reiſebrief von Paul Lindenberg. 


Kandy, 30. November. 

Ganz Ceylon iſt ein Paradies, aber auch ein Paradies 
hat wohl noch ſo ein Fleckchen, wo es ganz, ganz beſonders 
ſchön iſt und wohin ſich die übrigen, des Paradieſes Ge⸗ 
würdigten noch ſehnen, und das iſt für dieſes herrliche 
Eiland Kandy, in welchem wir ſeit einigen Tagen weilen. 
Schon die vierſtündige Eiſenbahnfahrt von Colombo hierher 
bot uns unvergeßliche Eindrücke dar, ſah man doch fort⸗ 
während von den bequemen Wagen aus in die idealſte 
Parklandſchaft hinaus oder vielmehr hinunter, denn die 
Bahn ſteigt fortwährend, und während rechts und links im 
Dintergrunde immer höhere Berge auftauchen, blickt man 
ſinab in die lachenden Thäler, geſchmückt von der üppigſten, 
nerſchwenderiſchſten Tropen» Natur, in welcher wir die 
thätige Hand des Menſchen nur an den die Bergabhänge 
bedeckenden Thee⸗Pflanzungen ſowie an den terrafjenförmig 
angelegten Reisfeldern verſpüren. 

Schwer brütet in dieſen Thälern die Sonne; in dem 
luftigen Speiſewagen bei kühlen Getränken merken wir 
nichts davon, aber der bedienende braune „boy“ macht uns 
auf eine Säule aufmerkſam, die dort aufragt, errichtet zur 
Erinnerung an die vielen Opfer von braunen Arbeitern 
und weißen Ingenieuren, die der Eiſenbahnbau hier über 
die Gebirgsketten gefordert. Und nun ſollen auch wir, wenn 
auch nur auf wenige Minuten, die ſteigende Gluth der 
Sonne kennen lernen: unſer Zug hält, wir müſſen hinaus, 
denn vor wenigen Wochen zertrümmerte hier ein gewaltiger 
Felsſturz die Bahnſtrecke und um rieſenhafte Blöcke herum 
wandern wir auf ſchmalem Pfade, au deſſen rechter Seite 
es abſchüſſig einige hundert Fuß hinuntergeht, zu dem 
jenfeit3 der Unglücksſtelle harrenden Zuge, der unter einer 
ausgedehnten Felswölbung hält. Nach halbſtündiger Pauſe, 
durch das Umladen der Fracht hervorgerufen, ging's daun 
— weiter, fuhren wir doch hinunter in den Bergkeſſel, 
n welchem Kandy liegt. 

Dieſe Lage bedingt ſchon, daß die von ca. 250 Europäern 
und 20 000 Eingeborenen (dieſe zur Hälfte Singhaleſen) 
bewohnte Stadt mehr zuſammen gedrängt iſt, wie Colombo. 
Die Villen der Weißen ſind auch hier ganz im Grünen 
verſteckt, meiſt auf den beiden Hügelſeiten des zu Anfang 
dieſes Jahrhunderts künſtlich angelegten ſtattlichen Seees, 
um den eine ſorgſam gepflegte Promenade führt, wie auch 
die nächſte Umgebung ſchöne Spazierwege aufweiſt, die zu 
ebf wie Ausſichtspunkten geleiten. Die Ufer des Sees 
elbſt wie die nahen Hügel und Berge find von tropiſchem 
Dickicht bewachſen, unter den Bäumen überwiegen Palmen, 
Brod⸗ und Tempelbäume, letztere mit den ſüßduftenden, 
weißen Blüthen (ſehr ähnlich den bei uns bekaunten Tube⸗ 
roſen), daneben Bambus und Schilf in erſtaunlicher Höhe, 
aber noch mehr gedeiht blühendes Buſchwerk aller Art und 
unzählige Schling⸗ und Schmarotzerpflanzen, die ſich von 
Stamm zu Stamm und von der Erde zu den Kronen der 
Baumrieſen ranken, ſo dicht, ſo maſſenhaft, daß, um Licht 
und Luft zu den Wegen zu führen, oft ganze Stellen nieder⸗ 
geſchlagen und noch häufiger weite Partieen an den Verg⸗ 
abhängen niedergebrannt werden müſſen, und gerade jetzt 
ſieht man allabendlich die mächtigen Feuer auflodern; in 
Fa Fahren aber ſteht Alles wieder in üppigſter grüner 

ülle da! 

Unmittelbar am See erhebt ſich das von einem deutſchen 
Direktor ganz vortrefflich geleitete Queen's Hotel, in 
welchem wir ſehr gut aufgehoben ſind. Hinter dem Hotel 
und zu ſeiner rechten Seite dehnt ſich die Eingeborenenſtadt 
aus, nur aus einem halben Dutzend längerer Straßen be⸗ 
ſtehend, meiſt dicht nebeneinander gebaute Hütten aus Holz 
und Lehm zeigend, die unteren Gelaſſe offen oder nur mit 
Matten verhängt, ein gut Theil des Lebens ſich auf der 
Straße abſpielend, zum Mindeſten in deren Oeffentlichkeit; 
denn auch die Bureaus der eingeborenen begüterten Kauf⸗ 
leute (es giebt nur zwei oder drei europäiſche Läden), in 
denen oft Geſchäfte von manchen tauſend Rupien abge⸗ 
5 — werden, die Schreibſtuben der dunklen Advokaten, 
elbſtverſtändlich auch die Werkſtätten der Handwerker ꝛc. 
kennen weder Fenſter, noch Thüren. Selbſt der Gottesdienſt 
in deu verſchiedenen kleinen chriſtlichen Kirchen und Bet⸗ 
häuſern (das Sektenweſen ſcheint in großer Blüthe zu ſtehen) 
findet bei weitgeöffneten Thoren und Fenſtern ſtatt; die 
Heilsarmee, die natürlich auch hier ihr Quartier aufge⸗ 
ſchlagen hat, macht es, wie ich am letzten Sonntag ſah, am 
raktiſchſten: an einer Straßenecke predigte ein mit rothem 

urban und weißem Anzug bekleideter dunkelhäutiger 

„Offizier“ ſehr beredt, eine ältliche europäiſche Dame ſaß 
an einem transportablen Harmoninm und entlockte ihm 
die bekannten Weiſen, aber es ſtand meiſt nur hindoſtaniſche 
Jugend herum und ein paar Tamulen, die gerade aus 
ihrem Tempel kamen! — — 

Mit der wundervollen Lage Kandy's iſt ſein geſundes 
Klima verbunden. Von der Colombo⸗Treibhaus⸗Temperatur 
iſt hier nichts zu merken, wir haben Morgens um 6 Uhr 
15 und um 10 Uhr Vormittags 20° Reaumur, und in der 
Nacht kann man, beim offenen Fenſter, ſogar eine leichte 
wollene Decke gebrauchen, ein Ding, deſſen Anwendbarkeit 
wir während der letzten ſechs Wachen für völlig überflüſſig 
gehalten. Und gerad' ſo lang iſt's her, daß wir nicht einen 
bewölkten Himmel geſehen, wolkenlos blaute er am Tage 
ſtets auf uns herab; hier zum erſten Male wieder ſehen 
wir Wolken über die Bergkuppen dahinziehen, und zur Abend⸗ 
ſtunde wallen ſelbſt Nebel über dem See, aus denen dann 
ganz phantaſtiſch die blinkenden Glühwürmchen aufleuchten. 

Kandy, die alte Krönungs- und Hauptſtadt der Inſel, 
mehrere Jahrhunderte hindurch die Reſidenz der einheimiſchen 
Könige, wurde erſt geraume Zeit nach Colombo von den 
Engländern erobert, die, ſeit 1820 der Friede endgültig 
geſchloſſen wurde, viel für Kandy gethan haben; mit unge⸗ 
4 Schwierigkeiten anzulegende Wege, denen Eiſen⸗ 
ahnen folgten, erſchloſſen das reiche Hinterland und ver⸗ 
banden die Stadt mit der Küſte, für Ordnung und Sicher⸗ 
heit wurde im weiteſten Umfange geſorgt, religiöſe und ſonſtige 


Gewohnheiten der Eingeborenen wurden nie angetaſtet, die 


beſſerern Elemente der Singhaleſen wurden in den Dienſt 
der Regierung genommen (Poſt, Eiſenbahn, Rechnungs⸗ 
kammer, Gericht ze. wird, von den oberſten Stellen abge⸗ 
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Spandau, Stralſund, Trier, Weſel und Colberg ſind ſchon früher 
von dem gleichen Schickſal betroffen worden. 

Der Garuiſonſchullehrer Herr Wu uſch zu Graudenz iſt vom 
— Oktober d. Js. ab unter Bewilligung des geſetzmäßigen 
Wartegeldes bis zum Wiedereintritt in eine andere Lehrerſtelle 
der Militärverwaltung einſtweilig in den Ruheſtand verſetzt. 

Die Geburtözeit der Graudenzer Garniſonſchule iſt erſt 
kurz nach den Befreiungskriegen zu ſuchen; doch berichtet die 
Ueberlieferung, daß ſchon zur Zeit der Belagerung der Feſtung 
1806.7 ein Herr Tholuczytzki, der den Kantortitel führte, in 
gewiſſem Sinne Garniſonſchullehrerdienſte verrichtet hat. T. iſt 
wahrſcheinlich nach der damaligen Sitte einem Truppentheile 
zur Ueberwachung des zu dieſem gehörigen Kindertroſſes bei⸗ 
gegeben geweſen, und mit jenem Truppentheil ſchließlich auch 
nach Feſtung Graudenz in Garniſon gekommen. Nebenbei hat 
er während der Belagerung noch das Amt eines „Schlüſſel⸗ 
majors“ bekleidet, das er ſehr gewiſſenhaft verwaltet 
haben ſoll. 

Wirkliche Garniſonſchulen ſind, wie ſchon erwähnt, erſt 
nach den Befreiungskriegen eingerichtet worden, und die 
Garuiſonſchule Graudenz bejtaud ehemals unter dem Namen 
Feſtungsſchule des 4. Oſtpreußiſchen In fanterie⸗ 
Regiments, Nach Auflöfung der Regimentsſchulen blieb ſie als 
Garniſonſchule beſtehen. Ihr Bedarf an Unterhaltungskoſten 
wurde auf den Militäretat gebracht und ein eigener Lehrer, 
Namens Miehlke, an dieſer Schule angeſtellt. M. ruht auf 
dem Garniſonkirchhof zu Graudenz. Ein Graudenzer, Lehrer 
Neuſchäffer, ward Nachſolger des verſtorbenen Miehlke. 

Durch die mit dem 1. Oktober 1838 erfolgte Formation 
eines kombinirten Reſerve⸗Bataillons in der Feſtung 
Graudenz ſtieg die Zahl der ſchulberechtigten Soldatenkinder 
von 71 auf 240, und es genehmigte König Friedrich Wilhelm III. 
auf den Antrag des Kriegsminiſteriums mittelſt Kabinets⸗Ordre 
vom 5. Auguſt 1839 die Errichtung der Schule in zwei Klaſſen 
und die endgiltige Anſtellung eines zweiten Lehrers, Namens 
Roſenba um. Dieſer hatte die Knaben, Neuſchäffer die Mädchen⸗ 
klaſſe, vis man ſpäter die Theilung der Schülerzahl nach Alter 
und Kenntniſſen vornahm. 

Jaußfolge dieſer erweiterten Einrichtung erhielt auch die Schule 
ihren Spezialetat und hatte über die darin ausgeworfene Dotation 
vom 1. Januar 1840 ab jährlich Rechnung zu legen. 

Nach Penſionirung Neuſchäffers im Jahre 1852 wurde 
Roſenboum erſter und Thimm, ein Oſtpreuße, zweiter Lehrer. 
In dieſe Zeit fällt die Einführung des Fachunterrichts, ſo daß 
beide Lehrer in beiden Klaſſen Unterricht ertheilten. 

> Bei der Penſionirung Roſenbaums 1885 regte das Kriegs- 
miniſterium bereits die Frage der gänzlichen Aufhebung der 
Schule an, weil die Unterhaltungskoſten in einem Mißverhältniß 
zu der damaligen geringen Schülerzahl ſtanden. Da aber die 
Kommandantur für Weiterbeſtehen der Schule ſich entſchied, ſo 
behielt die Feſtung die unterſte Klaſſe für Si..der vom ſechſten 
bis zum vollendeten neunten Lebensjahre. Als ſolche zwar zu 
einer Vorſchule herabgedrückt, war ſie dennoch bis zur Auflöſung 
lebensfähig und das Bild der zu erſtrebenden allgemeinen Volks⸗ 
ſchule, indem ſie die Kinder ſowohl Reicher und Armer, als auch 
die Hoch⸗ und Niedriggeſtellter zu gemeinſamer Arbeit und zum 
fröhlichen Spiel zuſammenſchloß. 

Im Jahre 1888 verfügte das Kriegsminiſterium den gänz⸗ 
lichen Wegfall der Schulgelderhebung und berief 1892 zum Nach⸗ 
folger Thimms, der jetzt penjionirt zu Marburg a. L. lebt, den 
Lehrer Wunſch von einer Graudenzer Mädchenſchule. 

Die Lage des Garniſonſchulraumes war keine beſonders an⸗ 
muthige. Im Feſtungsdoujou der Coupure V am Niederthor, 
ganz in der Nähe der „Reuterzelle“, lag die zuletzt benutzte 
Schulkaſematte ziemlich im rechten Winkel an eine hohe Mauer 
der Feſtungskehle gelehnt, gewiſſermaßen mit ihrem Nordende 
im ewigen Schattenreiche. Selbſt wenn die Sonne ſich in jene 
Ecke verirrte, vermochte ſie doch nur ſehr wenige Strahlen durch 
die tief in die Mauer gebrochenen Feuſter in das Innere dieſer 
Kaſematte zu ſenden. Es war darum für die Schüler auch nicht 
überraſchend, wenn ihnen an trüben Herbſttagen eine große 
Hängelampe das Licht und an regneriſchen Sommertagen ein 
großer Ofen die nöthige Wärme ſpendeten. 3 

Gerade, als nun dieſem Uebel durch Verlegung der Schule 
in beſſere Räume abgeholfen werden ſollte, fiel ſie dem Volks- 
ſchulentlaſtungsgeſetz zum Opfer, wonach jede ſelbſtändige 
Gemeinde verpflichtet iſt, für das unentgeltliche Volksſchul⸗ 
bedürfniß aller innerhalb der Gemeinde wohnenden Kinder bis 
zum 14. Lebensjahre zu ſorgen. — Dieſer Forderung iſt nun in 
der Weſſe genügt, daß der ſelbſtändige Gutsbezirk Feſte 
Courbière unter Aufhebung der Garniſonſchule in den 
Schulverband der Stadt Graudenz gegen ein jährlich zu 
zahlendes Pauſchquantum von 1500 Mark aufgenommen 
worden iſt. 

Die Erben des Garniſon⸗Schul⸗Inventars waren das Militär 
Knaben⸗Erziehungs⸗Inſtitut Annaburg und die noch über⸗ 
lebende einzige Schweſterſchule (Garniſon-Leopold⸗Schule) 
zu Frankfurt a. / O. 

Ruhe ſanft, theure Garniſonſchule! W. 


ſehen, von Einheimiſchen verwaltet) die Straßen, die in 
vortrefflichem Zuſtande ſind, haben Gas und Waſſerleitung, 
gute Brunnen ſind überall errichtet, und auf dem großen 
Grasplatze, der früher zur Abhaltung hoher religiöſer Feſt⸗ 
lichkeiten, denen der König vom Altan des nahen Tempels 
beiwohnte, diente, ſpielen jetzt die Einheimiſchen Ball und 
Criquet und muſizirt an beſtimmten Nachmittagen die 
Kapelle des hier garniſonirenden Eingeborenen-Bataillons! 

Dieſer eben erwähnte Tempel, der ſich auf altersgrauem 
ſteinernen Unterbau erhebt, iſt nur einer der verſchiedenen, 
welche die geſammte Tempel⸗Anlage bilden, die nach der 
Stadtſeite zu von einem breiten Graben umzogen wird und 
die hier mit ihren Mauern, Thoren und ſchmalen Brücken 
einen feſtungsähnlichen Eindruck macht. Dieſe Tempel⸗ 
bauten werden kaum noch zum Kultus beuutzt, ſondern zur 
Aufbewahrung jener größeren Geräthſchaften, die bei den 
zwei Wochen in Anſpruch nehmenden feierlichen Umzügen 
im Auguſt Verwendung finden und deren Mittelpunkt die 
Anbetung des dann öffentlich ausgeſtellten Dalada, des 
Zahnes Buddha's, iſt. 

Dieſer Zahn wird im Allerheiligſten der Tempelanlage 
aufbewahrt, in einem kleinen, von Bogengängen umgebenen 
Tempel, zu dem mehrere Stufen hinauführen. Der Tempel 
ſelbſt — auch er nur von winzigem Umfange — wird von 
breitem Dache überwölbt, von dem viele Glasampeln herab⸗ 
hängen, deren Lämpchen an den Feſttagen angezündet 
werden; die vordere Waud des Allerheiligſten bildet eine 
große Elfen beinplatte mit grell bemalten buddhiſtiſchen 
Darſtellungen; hinter ihr ruht in einem Dutzend goldener, 
überreich mit Edelſteinen verzierter Käſtchen, deren jedes 
mit kunſtvollſten Schlöſſern verſehen iſt, der Zahn, das 
höchſte Heiligthum der Buddhiſten, dem ſie göttliche 
Verehrung erweiſen. Wird er im Auguſt ausgeſtellt, ſo 
ſtrömen von der ganzen Inſel Hunderttauſende von Sing⸗ 
haleſen herbei, Blumen und Früchte opfernd, und zu Ehren 
des Zahnes finden dann die erwähnten feierlichen Umzüge 
ſtatt. Die eine große Rolle in ihnen ſpielenden Tempel⸗ 
Elephanten ſind dann auf das Prächtigſte geputzt, der 
größte und heiligſte der Elephanten trägt einmal am Tage 
in einem goldenen Schrein den Zahn umher, in ihren 
Staatsgewändern ziehen die Prieſter vorau, und die 
Teufelstänzer führen ihre wilden religiöſen Tänze auf, das 
andächtige Volk ſinkt in den Staub und preiſt ſich glücklich, 
in der Nähe des Zahnes weilen zu dürfen.. 1 

Und der Dalada, der heilige Zahn, der Zahn Buddha's, 
wie ſchaut er aus? Hieſige Bekannte, die ihn bei der letzten 
Ausstellung geſehen, ſchilderten ihn mir, daß er etwa 1½ 
Zoll hoch und unten einen halben Zoll ſtark ſei und daß 
ſeine Farbe derjenigen alten Elfenbeins gleiche, er gleiche 
nicht im geringſten einem menſchlichen Zahn, ſondern durch: 
aus dem eines ... . Wildſchweins! O heiliger Buddha, 
der Du ſchon vor 2400 Jahren ſo viel Unbill geduldig er⸗ 
trugſt, verzeih den Ungläubigen und entziehe ihnen nicht 
die Sonne Deiner Gnade, laß ihnen auch ferner Whisky 
und Soda munden und gelegentlich ein Gläschen ſchäu⸗ 
menden Weines, von uns Barbaren Sekt genannt! Wür⸗ 
digen doch dieſes Getränk auch Deine Auhänger, und einer 
Deiner höchſtgeſtellten und treueſten zumal, Seine Majeſtät 
der König von Siam. 

Als der König von Siam ſeine große Reiſe nach Europa 
antrat, landete er in Colombo und beſuchte auch Kandy, 
um als buddhiſtiſcher Herrſcher dem heiligen Zahn feine 
Verehrung zu erweiſen. In großem Zuge begab er ſich 
um Tempel, vierzehn Leute trugen ſeine Opfergaben, koſt⸗ 
ie goldene und ſilberne Geräthe, brofatue und jeidene 
Stoffe, vielleicht auch klingende Münze für die theuren 
Prieſter, die ehrfurchtsvoll des Königs harrten. Unter 
den größten Feierlichkeiten wurde der Zahn (der außer 
jenen Auguſt-⸗Feſtlichkeiten nur königlichen Perſonen ge⸗ 
zeigt werden darf) enthüllt, und der König bewies ihm 
ſeine Andacht, dann aber ſtreckten Seine Mafeſtät die Hand 
nach dem Heiligthum aus, wohl nur, um ſeinen Zauber 
noch beſonders auf ſich wirken zu laſſen, da — trat einer 
der Oberprieſter, unter deren beſonderer Obhut ſich der 
Zahn befindet, dazwiſchen: anbeten, ja, aber nicht anfaſſen! 
Seine Majeſtät beherrſchte aber die Situation, ein Wink, 
und die geſammten Opfergaben, mit denen die Prieſter 
verſtohlen ſchon recht geliebäugelt, wurden wieder ein: 
gepackt, und wie er gekommen, verließ der Zug den 
Tempel! 

Der König kehrte in fein Abſteigequartier — Queeu's 
Hotel — zurück, und die Tempelgeſchenke wurden ſorgſam 
verpackt, was wohl die verehrten Prieſter erfuhren. Denn 
fie nahten in langer Reihe und warfen ſich zerknirſcht vor 
dem Hoteleingang zu Boden, geraume Zeit hier liegend 
und ihre Bitten und Gebete murmelnd. Und als das 
nichts half, da erſchienen in Prozeſſion die heiligen 
Elephanten und mit ihnen kamen die Teufelstänzer mit 
greulicher Muſik angeſprungen, um mit Tanz und Spiel 
die Dämonen zu vertreiben, die von des edlen Königs 
Herzen Beſitz ergriffen! Aber dieſe Dämonen mußten ſehr 
ſchlimme Racker ſein: Seine Majeſtät blieben ruhig beim 
Diner (das Couvert ohne Getränke 100 Mk.) ſitzen und 
ließen ſich den Prima⸗Prima⸗Spargel (aus Braunſchweig, 
jedes Stück ein Pfund ſchwer) gut munden, netzten auch 
hin und wieder die Lippen (64er Rüdesheimer Schloßabzug 
und 68er Mouton Rothſchild) und lebten überhaupt wie 
Gott in Kandy, aber von den Elephanten und Teufels⸗ 
tänzern und Prieſtern geruhte der König keinerlei Notiz 
zu nehmen. Und am nächſten Tage reiſten Seine 
Majeftät ab, und Herrſcher und Geſchenke ſah man niemals 
wieder! 

Die Prieſter vom heiligen Zahn aber ſollen, wenn 
man in ihrer Gegenwart vom König von Siam ſpricht, 
ein Geſicht machen, als ob ſich unter den als Opfergaben 
dargebrachten Früchten, die ſie ja im Intereſſe Buddah's 
einer W Prüfung unterziehen, ein Gallapfel befunden 
habe 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 30. Dezember. 


[Vergütung für Verpflegung marſchirender Truppen.] 
Das Reichsamt des Innern hat auf Grund des Geſetzes über 
die Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht die Vergütung 
für die Verpflegung marſchirender Truppen im Jahre 1898 wie 
folgt fejtgejegt: für volle Tageskoſt 80 Pfg., ohne Brod 65 Pfg., 
für Mittagstoft 40 Pfg., ohne Brod 35; für Abendkoſt 25, ohne 
Brod 20 Pig; für Morgenkoſt 15, ohne Brod 10 Pfg. 


— Das Künſtlerjubiläum, die Feier der Wiederkehr des 
Tages, an welchem Frau Julie Hoffmann geb. Morohn vor: 
vierzig Jahren die Bühne unſeres Stadttheaters zum erſten 
Male, und zwar als Fanchon in dem Birch⸗Pfeiffer'ſchen Schau⸗ 
ſpiel „Die Grille“ betreten hatte, wurde am Mittwoch im 
Stadttheater bei ausverkauftem Hauſe begangen. Das Publikum 
nahm herzlichſten Autheil an der Jubitarin, die bei ihrem erſten 
Auftreten als Mutter Fadet vom Orcheſter mit Lortzing's 
„Heil ſei dem Tag, an welchem Du bei uns erſchienen“ und drei⸗ 
maligem Tuſch und vom Publikum mit lebhaftem Applaus be⸗ 
grüßt wurde. Der Fortgang der Handlung auf der Bühne 
mußte ſich manche Unterbrechung gefallen laſſen. Auf der Bühne 
überreichten zwei weibliche Mitglieder der Hoffmann'ſchen Theater⸗ 
geſellſchaft ihrer verehrten Direktorin einen koſtbaren Kranz von 
ſchier rieſenhaftem Umfang, und aus der Tiefe des Orcheſters 
ſtiegen prächtige Blumenſpenden in maunigfachſten Formen auf 
die Bühne hinauf, wo der Blumenwald einen eigenartigen Gegen⸗ 
ſatz zu der dürftigen Hütte der Hexe Anna Fadet bildete. Im 
Laufe des Abends wiederholten ſich die Blumenſpenden noch 
mehrmals und wechſelten mit dem Beifall des Publikums ab, 
das nicht müde wurde, der Inbilarin wie auch den übrigen 
Mitwirkenden, unter dieſen namentlich der Tochter, Fräulein 
Johanna Hoffmann, welche die Titelrolle ſpielte, ihre Theil⸗ 
nahme auszudrücken. Von Freunden und Verehrern aus Stadt 
und Provinz, zum Theil aus weiter Ferne, war im Laufe des 
Tages eine große Anzahl von ee und telegraphiſchen 
Glückwünſchen und Geſchenken eingegangen, welche Zeugniß ab, 
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Die Garniſonſchule auf der Feſtung Graudenz 
iſt auf Grund einer Königlichen — ſchon vom 16. November 1872 
datirten — Kabinetsordre am 30. September 1897 durch das 
Kriegsminiſterium aufgelöſt worden. Ihre Schweſteranſtalten 
zu Koſel, Erfurt, Glogau, Luxemburg, Silberberg. Saarlouis, 
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legten, welche große Beliebtheit ſich die Jubilarin und deren 
Familie zu erfreuen hat. 

— Generallientenant v. Mikuſch⸗Buchberg, Kommandeur 
ber 8. Diviſion in Erfurt, wird in militäriſchen Kreiſen als Nach ⸗ 
Pes des kommandirenden Generals des 2. Armeekorps, Generals 
ber Infanterie v. Blomberg, der in allernächſter Zeit in den 
Ruheſtand treten wird, genannt. Der General entſtammt einer 
bürgerlichen Familie. Er gehörte lange dem General⸗ 
jtabe an und war zuletzt in demſelben Oberquartiermeiſter. 
General der Infanterie v. Blomberg wird nach ſeinem Aus⸗ 
ſcheiden aus dem aktiven Dienſte ſeinen Wohnſitz in Berlin 
tehmen. 

— IMilitäriſches.] v. Verſen, Oberſtlieut. und etats⸗ 
mäßiger Stabsoffizier des Inf. Regts. Nr. 16, unter Beförderung 
zum Oberſten, zum Kommandeur des Inf. Regts. Nr. 21 ernannt. 
Bühler, Major und Bats. Kommandeur vom Juf. Regt. Nr. 140, 
unter Beförderung zum Oberſtlieut., als etatsmäß. Stabsoffizier 
in das Infant. Regt. Nr. 16 verſetzt. Treumann, Major 
1ogreg. dem Züger-Bat. Nr. 5, als Bats. Kommandeur in das 
Infant. Regt. Nr. 140 einrangirt. v. u. zur Mühlen, Hauptm. 
und Komp. Chef. vom Inf. Regt. Nr. 21, unter Beförderung 
zum überzähl. Major, als agreggirt zum Inf. Regt. Nr. 78 
verſetzt. v. Rodbertus, Pr. Lt. vom Juf. Regt. Nr. 21, zum 
Hauptm. und Komp. Chef befördert. Baumgardt, Hanptm. 
und Komp. Chef vom Inf. Negt. Nr. 61, unter Beförderung zum 
überzähl. Major, als aggregirt zum Juf. Regt. Nr. 148 verſetzt. 
v. Wurmb, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 61, zum Hauptm. und 
Komp. Chef. befördert. v. Henning, Hauptm. und Komp. Chef 
vom Inf. Regt. Nr. 176, dem Regt., unter Verleihung des 
Charakters als Major, aggregirt. Seweloh, Hauptm. und 
Platzmajor in Thorn, die Erlaubniß zum Tragen der Uniform 
des Fü. Regts. Nr. 39 ertheilt, und à la suite dieſes Regts. zu 
führen. v. Pelſer⸗Berensberg, Prem. Lieut. vom Ulan. Regt. 
Nr. 4 zum überzähl. Rittmeiſter befördert. v. Maltzan Frhr. 
zu Wartenberg und Penzlin, Sek. Lt. vom Ulan. Regt. Nr. 9, 
mit Penſion der Abſchied bewilligt. Peucker, Zahlmſtr. vom 
Kür. Regt. Nr. 5, — vei ſeinem Ausſcheiden aus dem Dienſt 
mit Penſion der Charakter als Rechnungsrath verliehen. 


Thorn, 29. Dezember. Eine Generalverſammlung der 
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe beſchäftigte ſich geſtern mit 
dem Antrage des Vorſtandes, Herrn Lithographen Feyerabend 
ſeines Amtes als Vorſtandsmitglied zu entheben. Derſelbe Antrag 
war ſchon in der letzten Generalverſammlung geſtellt und auch 
angenommen worden. Die Aufſichtsbehörde verſagte aber dieſem 
Beſchluſſe die Genehmigung, weil ſich an der Abſtimmung auch 
die Arbeitnehmer betheiligt hatten. In der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung wurde die Abſtimmung nur von den Arbeitgebern vor⸗ 
genommen. Dieſe lehnten den Antrag ab, ſo daß alſo Herr 
Feyerabend im Amte verbleibt. Bei der Erſatzwahl für drei 
ausſcheidende Vorſtandsmitglieder wurde an Stelle des Herrn 
Schultz Herr Kaufmann Hozakowski, an Stelle des Herrn R. 
Kwiatkowski Herr Schriftſetzer Staſiorowski nen⸗ und Herr 
v. Czerniewitz wiedergewählt. 

s. Leibitſch, 29. Dezember. Der Direktor der ruſſiſchen 
Zollkammer, Herr v. Wilken in Polniſch⸗ Leibitſch, ging geſtern 
in der Kaiſerlichen Forſt auf die Jagd. Plötzlich bekam er einen 
Gehirnſchlag, fiel um und war ſofort todt. 


Dirſchau, 29. Dezember. Die hieſige ſtaatliche Fort⸗ 
bildungsſchule, die in Ober⸗ und Unterſtufe, eine deutſche 
kombinirte, ſogenannte Sonntagsklaſſe, und eine kaufmänniſche 
Fachklaſſe eingetheilt iſt, zählt gegenwärtig 247 zum Schulbeſuch 
verpflichtete und vier frefwillige, insgeſammt 251 Schüler. 

Zoppot, 29. Dezember. Die zuſtändige Behörde hat 
jetzt die Genehmigung gegeben, daß die hieſige evangeliſche Ge⸗ 
meinde den am Gemeindehauſe liegenden „Seeberg“ als Bau⸗ 
platz der neuen Kirche ankaufe. Jufolgedeſſen iſt dem Beſitzer 
des Schwedenhofs die auf dem „Seeberg“ laſtende Beſchränkung, 
daß er nicht bebaut werden darf, ſofort abgekauft worden. Die 
dazu erforderliche Summe von 5000 Mark hat Herr Kaufmann 
Ick in hochherziger Weiſe als Geſchenk hergegeben. 

Elbing, 29. Dezember. Der frühere Kanzliſt Joſef 
Bartſch von hier war hier bei der Königlichen Spezial- 
kommiſſion beſchäftigt. Es gehörte zu ſeinen Obliegenheiten, 
Briefe von der Poſt zu holen. Bei dieſer Gelegenheit erhob er 
einmal mittelſt Poſtanweiſung einen von der Nordöſtlichen 
Eiſen⸗ und Stahlberufsgenoſſenſchaft eingeſandten Betrag von 
300 Mark, den er in ſeinem Nutzen verwendete. Ein anderes 
Mal eignete er ſich eine Poſtkarte im Werthe von 5 Pfennig 
an. Endlich wird ihm zur Laſt gelegt, einen Brief vernichtet 
zu haben. Dieſer Brief war an die Königl. Spezialkommiſſion 
gerichtet und betraf die Abſtempelung der Poſtkarte. Bartſch 
beantwortete dieſes Schreiben im Namen der Königl. Spezial» 
kommiſſion, wodurch er ſich der Urkundenfälſchung ſchuldig 
machte. B. hatte ſich deshalb heute vor der Strafkammer zu 
verantworten. Entlaſſen wurde Bartſch am 25. Oktober. Der 
Angeklagte will nervenſchwach ſein, und ſeine Frau behauptet, 
daß ihr Mann geiſtesgeſtört ſei. Herr Kreisphyſikus Dr. Deutſch 
hat ihn erſt vor kurzem unterſucht und hält ihn für einen voll 
ſtändig geiſtig geſunden Menſchen. Der Gerichtshof erkannte 
wegen Urkundenfälſchung, Betrugs und Vernichtung eines Briefes 
zuſätzlich auf fünf Monate Gefängniß. — Der Arbeiter Karl 
Führer und ſein zukünftiger Schwager, der Arbeiter Paul 
Herrmann von hier, waren wegen Körperverletzung bezw. 
Bedrohung angeklagt. Führer hatte ſeine Braut, ſeine 
Schwiegermutter und den künftigen Schwager durchgeprügelt, 
während Herrmann drohte, dem Führer den Schädel zu ſpalten. 
Beide befinden ſich noch in jugendlichem Alter. Herrmann iſt 
ſchon zweimal beſtraft. Führer erhielt ein Jahr und Herrmann 
zwei Wochen Gefängniß. 

IJ Raſtenburg, 28. Dezember. Der Ausbau der ges 
planten Nebenbahn Angerburg⸗Raſtenburg ⸗Röſſel⸗Biſchdorf 
ſcheint nunmehr geſichert. Nachdem die Erhebungen überz die 
Güterausfuhr jener Bezirke ſtattgefunden, haben die betheiligten 
Kreiſe nach einem Erlaſſe des Oberpräſidenten ihre Bereitwillig 
keit zur unentgeltlichen Hergabe des Grund und Bodens u. ſ. w. 
zu erklären. Eine zuſagende Erklärung hat der Kreis Raſten⸗ 
burg bereits abgegeben, und der Kreis Röſſel entſcheidet in 
nächſter Zeit über dieſe Frage endgiltig. Die Geſammtlänge der 
Bahnlinie beträgt etwa 61 Kilometer; auf den Kreis Raſtenburg 
entfallen 23, auf den Kreis Röſſel 15 und 33 Kilometer auf den 
Angerburger Kreis. Der Bahnbau ſoll alsbald vor den Landtag 
elangen. — Das Gut Pötſchendorf hat die Holzhandlung 
Richters Söhne für 800 000 Mk. angekauft. 

Fr Bartenſtein, 29. Dezember. In dem nahen Dorfe 
Albrechtsdorf ereignete ſich dieſer Tage ein ſchwerer Unglücks 
fall. Der Beſitzer R. wollte Getreide ausdreſchen und übertrug, 
da er nur wenige Leute zur Verfügung hatte, jeiner 70jährigen 
Mutter das Antreiben der Pferde an der Dreſchmaſchine. Kaum 
hatten ſich die Pferde in Bewegung geſetzt, da wurden die Kleider 
der alten Frau von der nach dem Dreſchkaſten führenden Leit⸗ 
Fang erfaßt und die Unglückliche dermaßen zu Boden geſchleudert, 
daß fie außer verſchiedenen Knochenbrüchen auch ſchwere innere 


Verletzungen erlitt. Es iſt keine Hoffnung vorhanden, die ver⸗ 
unglückte Greiſin am Leben zu erhalten. 


ö Wartenburg, 29. Dezember. Der Arbeiter Peter War⸗ 
kowski wurde dieſer Tage todt in ſeiner Wohnung aufgefunden. 
Der Verſtorbene hatte ſich ein kleines Vermögen geſammelt und 
lebte in ſteter Sorge, daß das Geld ihm geſtohlen werden 
könnte. Er hatte daher, wenn er ſich Abends ſchlafen legte, ſtets 
\bie Stubenthüre von innen mit Stricken verſchloſſen. Da er 
keine Perſon um ſich hatte, ſo wurde ſein Ableben erſt am 
andern Tage bemerkt. Die Thüre war ebenfalls wieder von 
und * nur durch das Fenſter in die 


Bromberg, 29. Dezember. Herr Rektor Szubiak von 
der 3. Mädchen⸗Volksſchule, ein in weiten Kreiſen geſchätzter 
Schulmann, iſt im Alter von 65 Jahren geſtorben. 

Krone a. Br., 29. Dezember. In der geſtrigen gemein⸗ 
ſchaftlichen Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
wurde an Stelle des verſtorbenen Bürgermeiſters Boetticher der 
Brauereibeſitzer und Stadtverordneten⸗Vorſteher Schemel zum 
Kreistagsdeputirten für den Reſt der Wahlperiode bis 1902 
gewählt. 

Samter, 29. Dezember. Der Dienſtmagd Eliſabeth Kurz⸗ 
manowski hierſelbſt iſt von der Kaiſerin als Anerkennung 
für die mehr als 40 Jahre bei der Rentiere S. pflichttreu ge⸗ 
leiſteten Dienſte das goldene Kreuz nebſt einem Diplom ver⸗ 
liehen worden. 

Wongrowitz, 29. Dezember. Das der Landbank gehörige 
Reſtgut Bärenbuſch iſt durch Kauf in den Beſitz des 
Admiuiſtrators E. Streich aus Gneſen übergegangen. 

Pinne, 29. Dezember. Für die Ermittelung der Kirch⸗ 
hoffrevler hat auch Frau Baronin v. Maſſenbach eine Be⸗ 
lohnung von 500 Mk. ausgeſetzt. 


Strafkammer in Grandenz. 
Sitzung am 29. Dezember. 


1) Der domizilloſe Schuhmacher Carl Ludwig Schmiglitz 
kehrte am 22, Oktober d. IJs., in etwas angetrunkenem Zuſtande, 
in das Schanklokal des Kaufmanns Moritz C. in Oſche ein, in 
welchem ſich nur Frau C. und ein Lehrling befanden. Der Angeklagte 
trank dort auch Schnaps und fing an Skandal zu machen. Frau 
C. verbot ihm dies, forderte ihn auch, als er weiter lärmte, auf, 
das Lokal zu verlaſſen, was der Angeklagte nicht that. Frau C. 
ergriff nun eine Klopfpeitſche, drohte ihm damit und ſagte, er 
jolle gehen, ſonſt bekomme er damit. Der Angeklagte ging trotz⸗ 
dem nicht, ſondern trat auf Frau C. zu und verſetzte ihr mit 
einem dicken Stocke einen jo wuchtigen Hieb auf den Kopf, daß 
Frau C. bewußtlos zuſammenbrach. Frau C. hatte eine nicht 
unbedeutende Verletzung davon getragen, ſie leidet ſeitdem an 
Schwindelanfällen. Der Angeklagte behauptet, jo betrunken 
geweſen zu ſein, daß er von nichts wiſſe. Der Gerichtshof hielt 
aber den vorgetragenen Sachverhalt für erwieſen und verurtheilte 
den Angeklagten wegen Hausfriedensbruchs und gefährlicher 
Körperverletzung zu ſechs Monaten Gefängniß. 

2) Der Arbeiter Bartholomäus Dombrowski aus Drücken⸗ 
hof wurde wegen Hehlerei mit zwei Jahren Gefängniß 
beſtraft, die Arbeiterin Sophie R. aus Bruchnowo wurde wegen 
Diebſtahls mit einem Jahr Gefängniß beſtraft. Die Ehefrau 
des Dombroweki wurde freigeſprochen. Die drei Angeklagten 
wurden am 8. November 1897 in Marienau, woſelbſt ſie Hühner 
verkaufen wollten, verhaftet. Auf einem Handwagen wurden 
eine Menge Kleidungsſtücke vorgefunden, die der Gaſtwirth 
Theophil Buſſe aus Conradswalde bei Stuhm als ſein Eigen⸗ 
thum erkannte. Die Hühner waren ebenfalls als geſtohlen an⸗ 
zuſehen, da die Angeklagten ſich über den Erwerb nicht aus⸗ 
weiſen konnten. 

3) Der Arbeiter Felix Golinski aus Fünfmorgen hatte ſich 
wegen gefährlicher Körperverletzung zu verantworten. Am 
24. Oktober 1897 ging der Angeklagte nach Jezewo zur Kirche. 
Nach dem Gottesdienſte begab er ſich nach dem Gaſthauſe von 
D. in Jezewo, woſelbſt er den Arbeiter Gr. aus Birkenbrück 
traf und mit dieſem einige Glas Bier trank. Um 5 Uhr etwa 
begaben ſich die beiden Genannten, die Käthner T.'ſchen Eheleute 
und zwei Mädchen auf den Heimweg. In Birkenbrück ange 
kommen, wollte Gr. ſich trennen, um nach Hauſe zu gehen. Der 
Angeklagte erſuchte ihn aber, nach Fünfmorgen zum Kartenſpiel 
zu kommen, was Gr. zuerſt ablehnte, aber auf wiederholte Auf⸗ 
forderung ein Stück Weges mitzugehen verſprach. Die übrigen 
Perſonen hatten ſich inzwiſchen entfernt. Als der Angeklagte 
mit Gr. eine kurze Strecke gegangen war, geriethen ſie in Streit. 
Beide Perſonen faßten ſich und fielen zu Boden; hier nun ver⸗ 
ſetzte der Angeklagte dem Gr., wie dieſer behauptet, mehrere 
Meſſerſtiche in den Kopf und Bruſt, und als Gr. aufſprang und 
davonlief, erhielt er noch einen Stich in den Rücken. Der Ver⸗ 
letzte hatte in dem rechten Schulterblatt einen Stich, auf dem 
Mittelkopf eine fünf Centimeter lange Schnittwunde und in der 
linken Backe eine tiefe Stichwunde, welche ſtark bluteten, aber 
ohne Folgen gut verheilt ſind, davongetragen. Aber auch der 
Angeklagte hatte Verletzungen erhalten und ziemlich ſtark ge⸗ 
blutet. Der Vorgang hat ſich aber ohne Zeugen unter den 
beiden Betheiligten abgeſpielt, und der Angeklagte behauptet nun, 
er habe ſich gegen den an Körperſtärke weit kräftigeren Gr. nur 
gewehrt, um die Stockſchläge zu pariren. Bei dieſem Sachverhalt 
hat der Gerichtshof die Sache für nicht genügend aufgeklärt er⸗ 
achtet und den Angeklagten freigeſprochen. 

4) Der Fleiſcher Johann Nowakowski aus Gehlbude 
befand ſich wegen verſuchter Nöthigung auf der Anklagebank. 
Am 14. Auguſt 1897 fuhren die Schmiedemeiſter Johann B.'ſchen 
Eheleute aus Wiewiorkten auf einem einſpännigen Fuhrwerke 
von Graudenz nach Hauſe. In der Nähe der Kaſerne des 
141. Inf.⸗Regts. begegneten ſie einem vollbeladenen Wagen mit 
Heu und bogen deshalb links aus. Hinter ihnen kam im 
ſchnellen Trabe der Angeklagte, der dicht an dem B., noch deſſen 
Wagen etwas ſtreichend, vorbeifuhr. Kurz darauf hielt der Aus 
getlagte ſein Pferd an, trat dem B. entgegen, hielt deſſen Pferd 
an und verlangte von dieſem drei Mark Erſatz für den Schaden, 


den ſein Wagen bei dem Vorbeifahren erlitten habe. Frau B. 
verweigerte die Zahlung, und beide fuhren weiter. Kurz vor 


Rehkrug ſprang Angeklagter nochmals vom Wagen, fiel dem 
B. ſchen Pferde in die Zügel und verlangte wieder drei Mark. 
B. ſagte ihm, er ſolle klagen, wenn er etwas wolle. Der An⸗ 
geklagte rief nun zu ſeiner Frau: „Frau, gieb das Meſſer, ich 
ſchneide den Schimmel los“. Der Angeklagte beruhigte ſich 
aber erſt auf Zureden anderer Perſonen und hat die Eheleute 
B. fait eine halbe Stunde lang aufgehalten. Der Gerichts» 
hof bat den Angeklagten für dieſe Strafthat mit 25 Mark Geld» 
ſtrafe eventl. fünf Tagen Gefängniß beſtraft. 

5) Der Arbeiter Friedrich Mehl aus Schäferei wurde 
wegen Majeſtätsbeleidigung mit drei Monaten Gefängniß 
beſtraft. Die Oeffentlichkeit der Verhandlung, war ausgeſchloſſen. 


Berſchiedenes. 


— IJagdunglück.] Auf dem Jagdgelände von Cziens⸗ 
kowitz (Oberſchleſien) wurden durch die Unvorſichtigkeit eines 
Büchſenſpanners der Artillerie-Lieutenant v. Schramm und 
ein Treiber ſchwer und zwei andere Treiber leicht ver⸗ 
letzt. Der unglückliche Büchſenſpanner iſt verhaftet worden. 
An dem Aufkommen des Lieutenants wird gezweifelt. 


— Wegen Verfälſchung von Naturbutter mit Margarine 
hatte ſich neulich der Butterhändler Paul Zerbe in Berlin vor 
Gericht zu verantworten. Er war angeklagt, wiederholt Natur⸗ 
butter mit Margarine gemiſcht zu haben, ferner des Betruges, 
der dadurch begangen ſein ſollte, daß der Angeklagte in der 
Abſicht, ſich einen rechtswidrigen Vermögensvortheil zu verſchaffen, 
die verfälſchte Butter als reine Butter verkaufte, und 
drittens das Markenſchutzgeſetz bezw. das Geſetz zur Bekämpfung 
des unlauteren Wettbewerbs verletzt zu haben, indem er das 
Umhüllungspapier mit der Aufſchrift „Molkereiverband 
Kleeblatt, Prenzlau“ zum Einſchlagen der verfälſchten 
Butter verwendete. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft hielt 
trotz des Leugnens des Angeklagten die Anklage in vollem Um⸗ 
fange aufrecht und beantragte mit Rückſicht auf den großen 
0 der Verfälſchungen und den Schaden, der dadurch ent⸗ 
ſtanden ſei, ſechs Monate Gefängniß, 1000 Mk. Geldſtrafe 
oder weitere 100 Tage Gefängniß und mit Rückſicht auf die 
niedrige Geſinnung ein Jahr Ehrverluſt. Der Gerichtshof 
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nahm an, daß der Angeklagte in einer fortgeſetzten Handlung 
wiederholt Butter gefälſcht und ſich auch des Betruges ſchuldi 
gemacht habe. Das Urtheil lautete auf vier Monate Gefangulß 
und 300 Mark Geldſtrafe. 


—ů— —ñꝶ-—— —᷑L—t—c . ů —— ꝛñ — m 


Unſere blauen Jungens. 
(Neujahrs⸗Trinkſpruch.) 
Indeß bei klarem Sterugefunkel 
„Des Jahres letzte Stunde ſchlug, 
Durchbrauſt des Südens Wogendunkel 
«Der deutſche Argouautenzug. 
Hellſilbern blinkt im Mondenglaſte 
Die Furche, die der Schwarm ſich pflügt — 
Und jedes Schiff, vom Kiel zum Maſte, 
Iſt gut aus deutſchem Stahl gefügt. 
Ein deutſches Lied, mit Glut geſungen, 
Hallt wider von der Panzerwaud, 
Und jeder unſrer blauen Jungen 
Schickt ſeinen Gruß dem Vaterland. 
So ſpüren ſie der Heimath Segen 
Auch fern im Süd auf ſchwankem Boot 
Und lachen der Gefahr entgegen, 
Die hunderttauſendfältig droht. 
Es ſei von uns mit hellen Stimmen 
Ein ſchallendes „Hurrah“ gebracht 
Den Jungens, die da draußen ſchwimmen 
Durch Wogenſchwall und Wetternacht, 
Der Flotte, die durch ferne Meere 
Hinrauſcht, den Feinden kühn zu droh'n, 
Auf daß ſie ruhmvoll wiederkehre 
Mit unſerm blonden Kaiſerſohn! 
Stoßt an! — Es tönt wie Glockenläuten, 
So feſtlich — jedes Auge ſtrahlt — 
Wie ſoll ich mir den Zauber deuten, 
Der Euch die Wangen röther malt? 
Wie Eure Häupter ſtolz ſich heben! 
Wie Euer Pulsſchlag heißer geht! 

Verſpürt Ihr jetzt das Frühlingsweben, 
Das mächtig durch die Heimath weht; N 
Das Funken, die nur matt geglommen, 

Zu hohen Flammen angefacht? 

Verſpürt Ihr's, daß die Zeit gekommen, 

Wo Deutſchſein wieder eitel macht? 

Wo Michel, den der Völker Glaube 

Mit ſchläfrigem Symbol geſchmückt, 

Sich ſtatt der ſanften Zipfelhaube 

Den Eichenkranz in's Haar gedrückt? 

Verſpürt Ihr's, daß im alten Glanze 

Germania wieder, ſtahlumblitzt, 

Nun endlich in der Völker Kranze 

Zu Häupten an der Tafel ſitzt? — 

Nun denn — ſo leert zum andern Male 

In dieſer Jahreswendenacht 

Die düfteſchwere Opferſchale 

Auf Deutſchlands Größe, Ruhm und Macht! 
(Fr. v. Oſtini in der Münchener „Jugend“.) 


2 
Sprechſaal. 
Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem veſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn bie 
Nedaktion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 


uche von allgemeinem Int ereſſe iſt und eine Betrachtung von ver ⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Antwort. 

Auf die perſönlichen Anzapfungen des Herrn Sieg in Nr. 
304 des „Geſell.“ habe ich wohl nicht nöthig mehr zu erwidern, 
als daß ich alles von mir in Nr. 285 und Nr. 300 Geſagte 
voll aufrecht erhalte. In einem alten Burſchenliede heißt 
es: „Wer die Wahrheit kennet und ſaget ſie nicht, das iſt fürwahr 
ein erbärmlicher Wicht“. Es iſt meine Gewohnheit, Auſichten, 
die ich für richtig halte, öffentlich auszuſprechen. Herr 
Sieg hat ganz gewiß Recht, daß, wenn ich Mitglied des Kreis⸗ 
tages wäre — ich wohne ziemlich iſolirt, im äußerſten Oſten des 
Kreiſes, über drei Meilen von Culm, für die Gegend öſtlich 
der Bahnſtrecke Wrotzlawken⸗Gottersfeld befindet ſich überhaupt 
kein Großgrundbeſitzer im Kreistage — daß ich dann zunächſt in 
mündlicher Debatte das Intereſſe meiner Nachbarn und den 
Grundſatz, daß die Intereſſenten und Adjazenten der einzelnen 
Kunſtwege nach Möglichkeit zu den Kreislaſten heranzuziehen ſeien, 
ſo lange nicht für alle geſorgt iſt, vertreten hätte. Wenn ich da⸗ 
bei indeſſen, wie jetzt Herr Wruck⸗Villiſaß, ohne Erfolg geblieben 
wäre, ſo würde ich wohl jedenfalls auch dann mit meinen Anſichten an 
die größere Oeffentlichkeit gegangen ſein. Das werde ich auch 
weiter thun, wenn ich es für zweckmäßig halte. In der vor⸗ 
liegenden Sache habe ich indeſſen, ohne mich zu wiederholen, 
nichts weiter zu ſagen, auch wenn Herr Sieg die Stärke einer 
Antwort nach ihrer Länge zu meſſen ſcheint. Konr. Plehn. 


Erziehung mit Prügel. 

Der „LNinderfreund“, der Einſender des „Erziehung mit 
Liebe“ in Nr. 300 des „Geſelligen“ will nach ſeinen Aus⸗ 
führungen das Züchtigen der Schulkinder nur in den aller⸗ 
ſeltenſten Fällen und auch dann nur geſtattet wiſſen, wenn die 
Genehmigung dazu von dem Lokalſchulinſpektor eingeholt worden 
iſt. Er habe zwar nur Kinder aus vornehmem Stande unter⸗ 
richtet, habe aber ſtets auch ohne Prügelſtrafen gute Erfolge 
erzielt. Ja, ſolche Kinder kann auch jeder Volksſchullehrer mit 
Liebe unterrichten und erziehen. Hat der Herr Einſender eine 
Ahnung davon, was für verſtockte, abgeſtumpfte, ſittlich ver⸗ 
dorbene Kinder die Volksſchule oft zur Erziehung bekommt? 
Weiß der Herr Einſender etwas davon, wie ſolche Kinder zu 
Hauſe erzogen werden? Wie viele Streiche muß ein fauler oder 
diebiſcher Junge bekommen, bis er endlich einſieht, daß er lernen 
und gut thun muß. Verſtändige Eltern haben auch nichts gegen 
die Züchtigung durch die Lehrer einzuwenden. Manche Wittwe, 
der der Junge über den Kopf gewachſen iſt, kommt zum 
Lehrer und erſucht ihn, den Jungen ordentlich durchzubläuen, 
damit er der Mutter gehorche. Hat der Herr Einſender (oder 
ſeine verehrte Gattin) noch nie ſeine eigenen Kinder (wenn er 
ſolche hat) zu züchtigen brauchen? Und was den Eltern geſtattet 
iſt, muß dem Lehrer, als dem Miterzieher, folgerichtig auch 
geſtattet werden. Wie will der Herr Einjender in einer Klaſſe 
mit 70, 80, ja über 100 Kindern die Disciplin mit Liebe wahren! 
Glaubt der Herr Einſender, es mache dem Lehrer Freude die 
armen Weſen zu quälen, oder glaubt er die Volksſchullehrer 
hätten gar keine Geduld und keine Liebe zu den Kindern? Dieſe 
Erziehungsmittel ſind uns allen wohlbekannt, aber alles an 
ſeinem Platze. Bedeutende Pädagogen weiſen den Erzieher auf 
dieſe Mittel hin, ſie rathen aber auch Prügelſtrafen an, wenn ſie 
von Erfolg ſind und nach dem Ermeſſen eines verſtändigen 
Erziehers heilſame Wirkung ausüben. Verſtöße gegen das 
Züchtigungsrecht, die vom Temperament des Lehrers, oft auch 
vom unglücklichen Zufall, abhängen, berechtigen aber noch nicht 
zu ſagen: „Fort mit dem falſchen Erziehungsmittel.“ Für den 
Rath, die Züchtigung ſoll nur mit Genehmigung des Lokal- 
ſchulinſpektors erfolgen, können ſich die Herren beim Einſender 
bedanken, ſie hätten dann wahrhaftig viel zu thun. — Der Herr 
Einſender, allem Anſchein nach ein Theologe, beruft ſich zum 
Schluß auf ein bibliſches Wort („Liebe Deine Kinder als Dich 
ſelbſt“); ich will ihn auch auf eine bibliſche Stelle verweiſen, mit 
der er ſich in ſeinen Ausführungen in Widerſpruch ſtellt: (Spr. 
Sal. 13,24. „Wer ſeine Ruthe ſchonet, der haſſet ſeinen Sohn, 
wer ihn aber lieb hat, der züchtiget ihn bald.“) 

Darin würde jeder Lehrer dem Herrn Einſender beipflichten, 
daß die Liebe das erſte und vornehmſte, die Prügelſtrafe das 
letzte aber oft nothwendige, Erziehungsmittel iſt. eſes Mittel 
aus der Schule zu verbannen, geht nicht an. W., Lehrer. 
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ſtein, Gartenitraße 4. 


"Arbeitsmarkt. 


Die geh. Inſerenten werden gebeten, diefür den 
Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen möglichſt ſo 


abzufaſſen, daß das Stichwort als Neberſchrifts⸗ 
eile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Dervor- 


a 30 
beben des hauptſächlichſten Inhalts 
Dee die Ueberſicht erleichtert wird. 


jeder Augen als Ueberſchrifts⸗ 
ie Expedition. 


Preiß der gewöhnlichen Zeile 15 BF. 


[Stellengesuche 
— Hauslehrerſtelle ſucht 
ein älterer Philologe. Meld. u. 
V. M. 784 a. d. Inſ.⸗ Ann. des 
Gejellig, Danzig, Joveng. 5. 


de Is sta nd” 


2921] Ein jüngerer Materialiſt, 
20 Sabre alt, evgl. Konfeſſion, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugn., z. 
1. evtl. 15. Januar Stell. Meld. 
u. poſtl. R. C. 77 poſtl. Thorn. 


Junger Kaufmann 
„evang., 20 J. alt, der zuletzt eine 
Filiale über ein Jahr verwaltete, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugn. u. 
Empfehlungen, 1 ſofort o. 1. Febr. 
Stell. in einem Materialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft. Gefl. 
[Offerten unter Nr. 2908 an den 
Geſelligen erbeten. 
—— EA 

Kaufmann 
ſucht per ſof. Stellung als Buch⸗ 
halter, Reiſender, Geſchäftsführ. 
od. Filialvorſteh. Gefl. Off. sub T. 
8. 1 0 Poſtamt Schneidemühl erb. 
PP EEE 

Ein junger 

Kaufmann 
25 Jahre alt, ev. Konfeſſion, 
mit der Depp. Buchführung 
vertraut, beider Laudes⸗ 
ſprachen mächtig, 3 Jahre in 
einer Bier⸗Engros⸗Handlg. 
u. Selterſerwaſſerfabrit als 
Buchhalter und Reiſender 
thätig, ſucht dauernde Stell. 
als Buchhalter in einer 
arößeren Branerei. Photo⸗ 
graphie u. Referenzen ſtehen 
zur Verfügung. Meldungen 
werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 2910 an den 
Geſelligen erbeten. 
PFF TER 
J. Fachm. . i. Getr.„Mehl⸗,Holzbr. 
b. Mühl. b. kl. Geh. bel. St. a. lie bſt. b. 
ält. Herrn la. and. Fach.) Spät. gern 
Eintr.m. Vermüg. Meldg. w. briefl. 
unt. Nr. 2991a.denGeſelligenerbet. 
2990] Gutempfohl. Materialiſt., 
ältere und jüngere, empfiehlt 


ows ki, Danzig, Breitg.62. 


werbe.i,Industrie, 
Wer beſchäft. e. energ ſtrebſ „jung. 
Bautechniker 


durchaus Praktiker, ausgedient. 
Pionier, 3 Sem. e. Bauſchule ab⸗ 
olv., unt. ſehr beſcheid. Anſpr. 
teldungen brieflich unter Nr. 
2851 an den Geſelligen erbeten. 


Junger Müller 
ged. Sold., mit neueſt. Müllerei 
vertraut, im Beſitz beſt. Zeugn., 
ſucht per ſof. Stellung. Gefl. Off. 
unter C. J. voſtl. Dt. Eylan. 

nnn 
E. ält. Mann, v. Jug. auf i. 
d. Landw. thät., d. poln. u. deutſch. 
Syr. m., unverh., ſ. Stell. a. Land⸗ 
wirth a. kl. Gute, am liebſten 
ſelbſtändige. Off. unter Nr. 
2925 an den Geſelligen erbeten. 
Meinen verheiratheten 


Wirthſch.⸗Inſpektor 


welcher meine 2000 Morgen 
große Brennerei⸗ und Rüben» 
wirthſchaft5%, Jahre zu meiner 
vollen Zufriedenheit geleitet 
hat, kann ich beſtens empfehlen. 
Er iſt 38 Jahre alt, ev., Frau 
tüchtige Wirthin, hat nur ein 
Kindz er iſt energiſch, prakt. u. 
theoret. gebildet und erfreute 
ſich ſeines beſcheidenen und 
ehrenwerthen Charakters weg. 
allgemeiner Achtung. Antritt 
gleich oder jpäter. Meldungen 
brieflich mit Aufſchr. Nr. 2751 
an den Geſelligen erbeten. 
Einfacher Inſpektor 
33 Jahre, 15 J. b. Fach, ſucht ſofort 
Engagem., 13, J. in ungekünd. St. 
Off. u. A. T. poſtl. Braunsberg Opr. 
„E. ig., verh. i. allen Zweig. d. 
Gärtnerei erf. Gärtuer, welch. 
hi v. k. Arbeit ſcheut, ſucht, ge⸗ 


tüßt auf g. Empf., z. 1. März 


dauernde Stell. Gefl. Offerten 


— zu richt. unt. H. P. poſtlag. 
eibitjrn, Kreis Thorn. 
10 Unterſchweizer 


per 1. Januar 98 zu vergeben. 
Schweizerbureau Thorn. 


Näheres bei J. J. Doſt, Allen⸗ 


Offene Stellen 
| 2732] Zu Neujahr wird ein ev. 
. Hauslehrer 

er 2 Knaben von 13 und 14 8. 
bis zur Tertia eines Gymnaſiums 
unterrichten kann, geſucht von 


Guts beſitzer Schoeneich, Bnie- 
witten b. Kornatowo, Kr. Tulm. 


Männliche Personen 


\ 
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2974] Ein tüchtiger 
Bureangehilſe 


welcher ſeine Stellung jofort 
oder in kurzer Zeit antreten 
kann, wird geſucht. Gehalt 75 
Mk. monatlich. 


Sehmsdorf, 
Königl. Diſtritts⸗Kommiſſarius. 
Handelsstand 


Fel. 30 Hl. fel. Wachen 


u. hoh. Prov. ſuche flotte Verk. 
für meine geſchützt. u. prämiirt. 
Aluminium⸗Firm.⸗ u. Thürſchild. 
Ewald Pötters, Barmen. 
2749] Für mein Manuufaktur⸗ u. 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
vom 15. Jaunar od. 1. Februar 
98 einen tüchtigen 


Verkäufer. 


Meldungen bitte mit Angabe der 
Gehallsauſprüche u. Beifügung 
der Photographie einzureichen. 
F. Leckies, Marienburg Wpr. 
28891 Für mein Kolonſal⸗ 
waaren- und Deſtillations -Ge⸗ 
ſchäft ſuche per ſofort einen 
tüchtigen 

jungen Mann. 
Polniſche Sprache erforderlich. 

F. Henne, Dt. Eylau. 
2859] Zum 15 Januar ſuche für 
mein Manufaktur⸗, Konfektions⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft einen 


jüngeren Kommis 
der poln. Sprache mächtig. Den 
Bewerbungen ſind Zeugnißabſchr. 
und Gehaltsanſprüche beizufügen. 

Joſeph Schoeps, 

Gr. Kommorsk b. Warlubien. 
2704] Für mein Geſchäft ſuche 
zum ſofortigen Antritt einen 

22 = > 
jüngeren Kommis. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
O. Lachmann, Koſten in Poſen, 
Materialwaaren u. Deſtillation. 
2864] Einen tüchtigen 
Expedienten 
der auch die deutſche u. polniſche 
Korreſpondenz erledigen kann, 
ſucht vom 1. oder 15. Februar 
F. Bulinsti, Inowrazlaw, 

Cigarren⸗Handlung. 


|Gewerbeu.Industrie 
2989] S. mebr.Ob.=,Serv.-u.Zım.- 
Kelln., Kellnerlehrl., Dien., Haus⸗ 
dien., Kutſch. St Lewandowski, 
Agent, Thorn, Heiligegeiſtſtr.17. 


29801 Tüchtiger, zuverläſſiger 
Brangehilfe 

von jofort geſucht. Retourmarke 

verbeten. Gräfl. zu Dohna'ſche 

Brauerei. Fiſchler, Braumſtr., 

Finckenſtein Wpr. 


E. Buchbindergehilſe 
findet ſofort Stellung. Reiſekoſt. 
werden vergütet. Offerten mit 
Lohnangabe. 1287 
Louis Götz, Obornik. 
2927 Zwei tüchtige en 
Barbiergehilſen 
die unlängſt ihre Lehrzeit beendet, 
können jof. od. 3. Jan. 98 eintret. 
Fr. Linde, Bialla. 
2774] Ein junger, tüchtiger 
Konditorgehilſe 
kann ſogleich eintreten. Mel⸗ 
dungen bittet Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften beizufügen. 
S. Utaſch, Marienwerder. 


2451] Tüchtigen, jüngeren 
Uhrmachergehilfen 
oder Volontär 
ſucht von gleich oder ſpäter für 

dauernde Stellung 


P. Gervais, Uhrmacher, 
Seeburg Opr. 


Malergehilfen 
tüchtige Arbeiter, ſtellt ein 
Bruno Schultz, Maler, 
Graudenz, Langeſtr. 15. 


Einen Glaſergeſellen 
ſucht * dauernde Stellung ſof. 


M. Buſſe, Neuſtadt Wpr. 


2644] Tüchtige 
Böttchergeſellen 
fiaden dauernde Beſchäf⸗ 

tigung bei 
Otto Jost, Faß ⸗ Fabrik, 
Neufahrwasser. 
2790] Ein jolider 
Klempnergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung 
von ſofort bei 
Klempnermeiſter Kutt nick, 
Biſchofswerder Weſtpr. 
2825] Für meine Reparatur⸗ 
Werkſtatt auf der Bauſtelle an 
der Elbinger Weichſel bei 
Schönbaum in der Nähe von 
Danzig ſuche ich einen 
tüchtigen Dreher 
für Metall und Eiſen. 
Reflektanten wollen ſich in der 


vorbezeichneten Reparaturwerk⸗ 
ſtatt melden. C. Kranſe. 


Braumeiſter⸗Geſuch. 


2963] Unſer Braumeiſter Herr Direktor Knorre iſt plötz⸗ 

lich geſtorben und ſoll deſſen Stelle ſofort beſetzt werden. 
Geeignete Bewerber wollen ihre Offerten mit Lebenslauf, 
Referenzenaufgabe, Geyaltsforderung zc. baldigſt an den 
Borjigenden des Auſſichtsrathes, Herrn Stadtrath Ad. 
Wann einſenden. 


hm. 


Brauhans, U-® 


vormals J. H. Bernecker. Iuſterbura. 


Tücht. Eiſendreher 
ſowie ältere, geübte 
Maſchinenſchloſſer 
für dauernde Beſchäftigung geſ. 
L. W. Gehl haar, 
Natel (Netze) 
Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik. 


Ein Schmiedemeiſter 
auf Arbeitswagenbeſchlag, ohne 


eit nachweiſ. kann, find. dauernde 
Beſchäftigung bei 12692 
Fiſcher in Argenau. 
2571] Zum 1. April 1898 findet 
ein verheirateter 
Schmied 
mit Zuſchläger, der die Führung 
des Dampfdreſchſatzesübernehmen 
muß und im Beſitz guter Zeng⸗ 
niſſe iſt, Stellung in 
Rieſenwalde bei Rieſenburg 
Weſtpreußen. 
Unverh. Schmied 
nicht zu jung, der Poſten als 
288 mit verſehen muß, zum 
. April 1898 geſucht. 12893 
Prenzlau bei Hochzehren Wpr. 


Ein verh. Schmied 
mit Burſchen welcher beſte Kennt⸗ 
niſſe in Maſchinen, Beſchlag und 
allen in ſein Fach ſchlagend. Ar⸗ 
beiten durch Zeugniſſe nachweiſen 
kann, wird f. dauernde Stellung 
3. Marien geſucht. Meldungen 
m. Angabe von Lohnanſprüchen 
nimmt entgeg. Dom. Lukoſchin 
bei Dirſchau. 12877 


1tcht, Schmiedegeſell. 


als Schirrmeiſter 
10 Stellmachergeſell. 
ſowie Stellmacher⸗ u. 
Schmiedelehrlinge 
ſtellt vom 1. Januar ein die 
Wagen⸗-Fabrik von R. Günther, 
Bahnhof Wartenburg Opr. 
29111 Duche für ſofort einen 
tücht. Sattlergeſellen. 


Betkierowiez, Pr. Friedland. 


Tüchtiger Sattler 
der jelbitit. auf Wagen u. Geſchirre 
arbeitet, find. dau. Beſchäftig. bei 
E. Kieſow, Schneidemühl. 

27211 Einen tüchtigen Stell⸗ 
machergeſellen verlangt ſofort 
G. Janke, Gr. Weitpblallen 

bei Graudenz. 

2945] Einen tüchtigen 
Stell machergeſellen 
bei dauernder Akkordarbeit ſucht 
W. Schwontkows ki, 
Schmiedemeifter, Löbau Wpr. 


Zwei Pantoffel⸗ 


machergehilfen 
Holzarbeiter, finden ſofort Arbeit 
bei F. Raflewski, Brieſen Wpr. 


Tilſiterkäſer 
der keine Arbeit ſcheut, kann ſich 
melden. Molkerei Kl. Ramſen 
bei Peſtlin. 


2872] Ein tüchtiger, nüchterner 
Müllergeſelle 
findet ſofort dauernde Stellung 
für Kundenmſllerei. Meldungen 
mit Zeugniß⸗Abſchriften an 
W. Venske, Mühle Rokoſchin 
ver Pr. Stargard. 

2982] Ein junger, 


tüchtiger Müller 


mit Walzen⸗ und Steinmüllerei 
vertraut, der auch gut ſcharf 
macht, findet von ſofort dauernde 
Stellung in Mühle Karczewo 
per Goſtoczun. J. Richert. 


2366] Tüchtige, verheirathete 
Bäckergeſellen 
bei hohem Lohn geſucht. 


Bromberger Dampf⸗ 
Bäckerei, Gammſtraße 4/5. 


Landwirtschaft“ 
27681 Suche zum 1. April einen 
gebildeten, jungen 


Landwirth 

als Hofinſpektor und Rechnungs⸗ 
führer, welcher auch die Amts⸗ 
geſchäfte zu beſorgen hat. Guter 
Rechnerwird bevorzugt. Anfangs⸗ 
gehalt 300 Mark und Familien⸗ 
anſchluß. Bewerber wollen aus⸗ 
führlichen Lebenslauf u. Zeugniß⸗ 
abſchriften (auch Schulabgangs⸗ 
Zeugniß) einſenden an 

Rittergutsbeſitzer Zimdars, 

Zdrewen bei Vietzig, 

Kreis Lauenburg i. Pomm. 
2896 Ein ſolider = 
tüchtiger Inſpektor 
zur ſelbſtändigen Bewirthſchaft. 
einer 10 Hufen großen Niederungs⸗ 
Beſitzung im Marienburger Kreiſe, 
wird zum ſofortigen Antritt ge⸗ 
ſucht. Meldungen ſind an Herrn 
Gutsbeſitz. Wanno w Schön⸗ 
wieſe bei Altfelde Weſtpr. zu 
richten. 


2867] Von ſofort findet eval. 


Wirthſchafts beamter 


unter Leitung des Prinzipals 

Stellung in Bundien per Rog⸗ 
enhauſen Oſtpr. Offerten mit 
engnißabſchriften erbeten. 


Handwerkszeug, der ſeine Tüchtig⸗ 
Kolmar i. P. d. 29. Döbr. 1897. f b 
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2701) Auf Dom. Ritſcherheim 
bei Elſenau findet ein einfacher 
verheiratheter 


Hofwirthſchafter 
welcher nachweiſt, daß er tüchtig, 
ehrlich und der polniſchen Sprache 
etwas mächtig iſt, vom 1. April 
1898 dauernde Stellung. Ehr⸗ 
liche, tüchtige Vögte können ſich 
auch darum bewerben, da Schul⸗ 
kenntniſſe nicht erforderlich. Ge⸗ 
alt 240 Mk. und gutes Deputat. 
Nichtbeantwortung gleich Ablehn. 

Boetzel, Rittergutsvpächter. 
2538] Für eine Genoſſenſchafts⸗ 
brennerei mit voraus ſichtlich 
hohem Kontingent wird ein 
intelligenter, mit den neueſten 
maſchinellen Einrichtungen durch⸗ 
aus vertrauter 


Brennereiführer 
zum 1. Juli 1898 geſucht. Meld. 
mit Gehaltsanſpr. und Zeugniß⸗ 
abſchriften, welche nicht zurück⸗ 
geſandt werden, ſind zu richten 
an den Vorſtand der Allenauer 
Genoſſenſchafts⸗ Brennerei per 
Friedland Oſtpr. 

Brennereiführer ſofort aej. 
Gehalt 1 Mk., Reiſegeld 10 Mk., 
Maiſchr. 1000 Lit. Yeugn. ſend. 
an Herrendörfer, Dom. Kl. 
Dziubiellen, Bahnh. Styrlack. 
2901] Geſucht wird zum 15. Ja⸗ 
nuar ein tücht., ſelöſtthät., unverh. 


Gärtuer. 
Nur ſolche mit guten Zeugniſſen 
wollen ſich melden und Gehalts⸗ 
anſprüche ſowie Zeugnißabſchrift. 
einſchicken an Dom. Karbowo 
bei Strasburg Weſtyr. 
2651] Dom. Ludwigsfelde bei 
Klahrheim ſucht zum baldigen 
Antritt einen in ſeinem Fache 
tüchtigen, älteren, unverheir. 


Gärtner 
der auch die Beauffichtigung des 
Waldes übernimmt. Abſchrift 
von Zeugniſſeu, die nicht zurück⸗ 
geſandt werden, ſowie Gehalts- 
anſprüche ſind an das Dominium 
einzuſenden. 

Kämmerer jof.gei ‚w.vorarb,, 
e. Scharw ſtellt u. Empf. einſ. kann. 
Lohn⸗ u. Deputat⸗Anſpr. zu richt. 
an Herrendörfer, Dom. Kl. 
Dziubiellen, Bahnh. Styrlack. 


Ein tüchtiger Vogt 
und ein Schäfer mit 
Schäferknecht 


finden zum 25. März Stellung. 
Kattner, Dom. Wilhelmsruh 
bei Vandsburg. [2938 
Das Fawelkerpurfan 

A. Kohli, vormals läöbeli 
Königsberg, Hint. Vorſtadt 51, 
ſucht 20 Schweizer auf Frei⸗ 
und Unterſchwelzerſtellen. [2986 
Dem. erh. 10 Schweiz u. 20Unter⸗ 
ſchw. St. z. 1. Jan. Wiedemann, 
Oberſch. u. Hauptſchw.⸗B., Schön⸗ 
wäldche n, Bahnſt. Geierswalde 
Oſtyr., Poſt Gilgenburg. [2-08 

2379] Einen unverheiratheten 


Kutſcher 
ſucht von ſofort 

Borck, Nitzwalde. 
2956] Dom. Jakobsdorf bei 
Firchau Wpr. ſucht zum 1. April 
1898 einen durchaus zuverlaſſig., 
nüchternen 

Kutſcher. 


Geweſener Kavalleriſt bevorzugt. 


Ein Lehrling 
für mein Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft von ſofort 
geſucht. 


* 


2865] Suche für mein Tuch⸗ 
Mauufaktur⸗, Modewaaren⸗ und 
Konfektions⸗Geſchäft einen 


Lehrling 


J. Cohn, Ary3 Oſtpreußen mit guten Schulkenntniſſen. 


Einen Lehrling 
welcher die Brod⸗ und Kuchen⸗ 
bäckerei erlernen will, ſucht 
F. Manthey, Bäckermeiſter, 

Graudenz, Langeſtraße 4. 


2919] Zur Erlernung d. Bäckerei 

kann noch ein Lehrling ein⸗ 

treten bei H. Wichert, 
Bäckermeiſter, Graudenz. 


Lehrmeier!! 


Iſidor Brenner, Heilsberg 
Oſtpreußen. 


2874] Suche für mein Uhren⸗ 
und Goldwaaren⸗Geſchäft 


einen Lehrling oder 


Volontär. 
S. Salomon, Uhrmacher, 
Stuhm Weſtpr. 


Lehrling 


nicht unter 15 Jahren, der das 


2946] Im hieſigen Vollbetriebe | Kolonialwaaren-, Delikateß⸗ und 


iſt noch eine Stelle zu bejesen. , Deſtillations⸗Geſchäft auf meine 


18 Jahren, können ſich melden. 
Dampf⸗Molkerei Löbau Wyr. 


Stellen-Gesuchel 


Ein anitändiges Fräulein, aus 
guter Familie, Putz ausgel.,, ſucht 
Stell. don ſofort oder ſpäter als 


zweite Direktrice 


Junge gebildete Leute, nicht unter] Koſten erlernen will, kann ſofort 


eintreten bei Kaufmann Walter 
„Danzig. [2963 


auen, Mädchen, 


Verkäuferin 

für ein Papier⸗ und Galanterie⸗ 

waarengeſchäft geſucht. 12848 
Henke, Drieſen. 

2750] Eine flotte 2 

Verkäuferin 


oder zur Aushilfe. Meldungen findet Stellung p. 15. Jan. 98 bei 


brieflich mit der Aufſchrift Nr. 


2906 an den Geſelligen erbeten. | Papier⸗ u. Schreibwaaren 


H. Quandt, Pr. ee 
andlg. 


Ein jung Fräulein. Beamten⸗ 
tochter, mit der feinen Küche, 
Schneiderei, ſowie Handarbeit er⸗ 
fahren, ſucht per 1. eventl. 15. 


Jauuax 1898 als Stütze der Schank⸗Geſchäft. 


Hausfrau bei Famillenanſchluß 
Stellung. Meldungen werden 
brieflich mit Auſſchrift Nr. 2858 
durch den Geſelligen erbeten. 


die ſchon 


2909] Ein junges Mädchen ſucht 
Stellung in der Stadt von ſof. als 


Stütze der Hausfrau. 


2918] Suche p. jojort eine flotte 
Verkäuferin und ein 
B Lehrmädchen 
für mein Kolonialwaaren« und 
J. Israel. 
2955] Suche für meine Konditorei 
eine gewandte 
2 a 1 
Verkäuferin 

ı in ſolchem Geſchäft 
konditionirte. Bei Bewerbung 
ſind Zeugnißabſchriften beizuleg. 

Ein kräftiger Junge kann als 
Lehrling eintreten. 


In der Schneiderei bewandert. Otto Haueiſen i. Fa. R. Jahr, 


Familienanſchl. erwünſcht. Off. u. 
A. K. 1341 voitlag. Stuhm erb. 


Danzig. 
2855] Für mein Putz⸗Geſchäft 


. fſuche eine tüchtige 


2912] Ein gebild. ſelbſtthät. 


jung. Mädchen 


Direftrice 
die ſelbſtſtändig zu arbeiten ver⸗ 


ev., w. e. Haushalt führen kann, ſteht, ferner für mein Galanteries, 


ſucht, a. liebſt. 3. einz. Hrn., ſogl. 
od. ſpäter Stellung Offert. mit 
Gehaltsangabe sub L. S. 50 pſtl. 
Marienwerder Weſtpr. erb. 


Kurz⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft 


eine Verkäuferin 


u. ein Lehrmädchen. 


Ein junges Mädchen B. Bernitein, Roſenberg Wp 


20 Jahre alt, ev., die Schneiderei 
u. Wäſche nähen gelernt hat, auch 
ſonſtige Hausarbeiten verſt., ſucht 
paſſende Stellung ev. 
Gute. Meld. brieflich 


Kaſſirerin 
welche ſchon als ſolche thätig war, 
ſuche per ſofort reſp. 1. Januar 


auf einem 98 für mein Manufakturw.⸗Geſch. 
unter Rr. Off mit Photographie bei freier 


2677 an den Geſelligen erbeten. | Stat. im Hauſe eventl. Famllien⸗ 
2987] F. e. beſch., j. Mädch., anſchluß erbittet [2898 
w. b. uns d. Putzfach, |. alle fein. Hugo Wollſtein, Fiſch huſen. 


Handarhterl. h., aw. aud. St. gleichz. 
kann e. Lehr mädchen eintreten. 


Zur jelbittändia. Füyrun 
meines Haushalts ſuche i 


Geſchw. N ichter, Pr. Friedland. von Jaunar 


Jung., anft. Mädch., ſchon in 
Mehl⸗u.Vorkoſthandl.thät.geweſ., 
ſucht v. ſof. o. 15. Jan. anderw. 
Stell. in Bäckerei, Papierhandl. 


eine gebildete Dame 
aus guter Familie, die in 
ſämmtl. Zweigen der Land 


od. ähnl. Geſchäft Meld. briefl. wirthſchaft erfahren iſt. In⸗ 


u. Nr. 2979 a. d. Geſellig. erbet. 


Geb, deutſche Dame 


vom Lande, Anfang der 


tereſſe für Außenwirthſchaft 
erfordert. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. Gefl. Offerten mit 


30er, | Abſchrift der Zeugniſſe und 


ge E. ans unt. Air. 2954 
tüchtig u. erfahren im Haushalt, | Gehaltsanfpr, unt. Nr 
ſucht v. 1. Febr. 98 Stellung als an den Geſelligen erbeten. 


Vertreterin oder Geſellſchafterin 


Für das Komptofr einer Mol- 


und Stütze der Hausfrau. Gefl.] kerei wird zum baldigen Eintritt 
Off. mit SebaltSangabe erbeten eine mit der Buchführung und 
an Thereſe Giraud in Joze⸗ Korreſpondenz vollſtändig vertr. 


fowo, Poſtſt. Waganiec, Polen. 


Stellenvermittelungs⸗ 
Bureau 


für ſämmtliches weibl. Haus⸗ 
und Geſchäftsperſonal. 


Frau v. Riesen 
Elbing, Fiſcherſtraße 5, I. 


"Verschiedene 


200 Arbeiter 


werden von ſofort u. bei hohem 
Lohne zum Stubbenroden geſucht. 
Buchholz & Co., Puppen, 
Station der Strecke Allenſtein⸗ 
Lyck. [2653 


+ FETREITE A 4 
LehfrHingsstellen 
Zwei Lehrlinge 
finden von ſofort oder auch ſpät. 
Stellung in meinem Tuch⸗, Ma⸗ 
nufaktux⸗ und Konfektions⸗Ge⸗ 
ſchäft. M. Wagner, Rehden Wp. 


2779] Suche für mein Ko⸗ 
lonialwaaren⸗, Drogen⸗ und 
Eiſen⸗Geſchäft per bald 

einen Lehrling. 
Paul Lehmann, 
Rehden. 


2798] Sohn achtbarer Eltern, 
mit guter Schulbildung, kann ſof. 
als Lehrling 
in mein Deſtillations⸗, Kolonial⸗, 
Eiſen⸗ u. ſ. w. Geſchäft eintreten. 
Perſönliche Vorſtellung erforderl. 


2695] Für mein Manufaktur⸗, 
Kurz- Modewaar. u. Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche 

zwei Lehrlinge 
der volniſchen Sprache mächtig. 
Neumaun Leiſer, Exin. 
2984] Für meine Deſtillation u. 
Kolonjalwaaren⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort einen tüchtigen 
Lehrling. 
H. Bolder, Schneidemühl. 


— 


0 ttene Stellen“ 


Geprüfte Erzieherin 
für zwei Mädchen von 9 und 7 


Dame 
geſucht. Meldungen werden 
ich mit der Aufſchrift Nr. 
an den Geſelligen erbeten. 
29901] Geſucht wird zu ſofort od. 
ſpäter aufs Land ein anſtändiges 

ülteres Mädchen 

zu zwei kleinen Kindern. Selbige 
hätte die Kinderwäſche zu be⸗ 
ſorgen und etwas Zimmerarbeit 
zu übernehmen. Lohn 120 Mk. 
Zeugnißabſchriften und Meldung. 
ſind zu richten u. Nr. 100 poſtl. 
Strasburg Wpr. 


Ein jung. Mädchen 


briefl 
2897 


Jahren per 15. Januar geſucht. welches Luft hat, die Hotelküche 


Pietſch, z. 3. Graudenz, 
Brake 47, I. 


2939) Zu ſofort wird eine 


und Wirthſchaft zu erlernen, kann 
ſich melden im 12884 
Hotel z. Krone, Neuenburg. 


Kindergärtu. 1. Kl. 26411 Suche zu ſogl. ein gebild. 


geſucht, die auch mit der Kinder⸗ 
pflege vertraut iſt. 

M. Neuſchild, 
Herzogl. Altögſch. Oberamtmann, 
Neu⸗Grabia, Kr. Thorn. 
2705] Für mein Kurz-, Ga⸗ 
lanterie-, Glas⸗ und Eiſenkurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. Fe⸗ 

bruar 1898 eine tüchtige 


Verkäuferin 
welche im Stande iſt, das Ge⸗ 
ſchäft ſeloſtſtändig zu leiten. 

B. Roſenſtein, Wormditt. 


2900 8 üchtige 


Verkäuferin 


für Bäckerei ſucht von ſogleich 
Stellung. Offerten erbitte unt. 
Nr. 100 A. Tuchel zu ſenden. 


257 Suche von gleich oder 
ſpäter für mein Kurz⸗, Galan⸗ 
terie⸗, Glas⸗, Porzellan⸗ und 


Schuh⸗Geſchäft eine tüchtige 
Verkäuferin. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 
Meldungen, Zeugniſſe und Ge⸗ 

haltsanſprüche zu richten an 
C. Kraeling, Chriſtburg. 
2698] Ein ehrl., anſtändiges, 
junges Mädchen wird z. 1. Jan. 
1898 als 


Verkäuferin 
r ein Tapeten⸗ ꝛc. Geſchäft ge⸗ 
ucht. Meldungen mit Lebens⸗ 
lauf und Gehaltsanſprüchen unt. 
Nr. 2698 an den Geſelligen erb. 


junges Mädchen 
zur Erlernung der Wirthſchaft, 
am liebſten vom Lande, ohne 
gegenſeitige Vergütigung. Fa⸗ 

milienanſchluß gewährt. 

Frau Gutsbeſ. Spalding, 

Wtelno bei Triſchin, 

Kreis Bromberg. 

Ein tüchtiges, anſtäudiges 
junges Mädchen 
wird für ein Bier ⸗Verlags⸗ 
Geſchäft, verbunden mit Aus⸗ 
ſchank, ſofort verlangt. 
fangsgehalt Mk. 200. Familien- 
Anſchluß. Meldungen werden 
deieflich mit der Aufſchrift Nr. 
2873 an ben Geſelligen erbeten. 
2702] Zur ſelbſtſtändigen Fuhr. 
meines kleinen Haushalts ſuche 

eine nicht zu iunge 
Stütze. 
Solche, welche mit der Manu⸗ 
6 vertraut 
ind, werden bevorzugt. 
J. Joſephſohn, Guttſtadt. 


2972] Suche auf mein Gut von 
1000 Morg. zum 15. Januar ein 


junges Mädchen 
aus guter Familie, mit einiger 
Erfahrung im ländl. Haushalt, 
zur Stütze. Familienanſchluß u. 
etwas Gehalt gewährt. 

Frau Gutsbeſitzer Welke 
Schwente bei Flatow Weite. 


Ans» 


Schluß auf der 4. Seite. 


Lehrmädchen 


für mein Manufaktur⸗, Kurz⸗ 1 A 
a 1 


Wollwaaxen⸗Geſchäft per \ 
Photo Selbſtgeſchr. Offert. mit 
botographie erbeten. [2983 
Mendel Roſenbaum's Nchfl., 
Sub. Georg Rychwalski, 

chönlanke a. d. Oſtb. 


Eine Mamſell 


die kochen kann und bei der Ar⸗ 
beit mithilft, ſowie ein 


ordentlich. Mädchen 


welches milchen kann, beide nicht 
zu jung, werden bei gut. Zeugn. 
u. etwa 60 u. 36 Thlr. Lohn zu 
Neujahr geſucht auf Oberförſterei 
in der Prov. Sachſen, Meldungen 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
2967 an den Geſelligen erbeten. 
2949] Suche von ſofort ein an⸗ 
ſtändiges, evangeliſches 


junges Mädchen 
vom Lande als Wirthin. 
Frau Eliſe Möller, 
Pluskowenz bei Schönſee. 


2783] Für mein Putz⸗ u. Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich ein 
Lehrmädchen. 
Freie Stat. wird gewährt. Off. 
erbeten. M. Kretſchmann, 
Neuteich Wor. 
2890] Rittergut Hohenhauſen 
bei Renczkau, Kreis Thorn, ſucht 
zum ſofortigen Antritt eine 
jüng. Wirthin 
unter direkter Anleitung der 
Hausfrau. Dieſelbe muß in 
Küche und ſonſtigem Hausweſen 
ſchon etwas erfahren ſein. 
Zeugnißabſchriften mit Angabe 
des Alters und der Gehaltsan⸗ 
rüche einzuſenden an obige 
dreſſe. 


2703] Wegen Berheirathung der 
Ante Wirthin wird zu ſofort. 
nutri 


eine Wirthin 


geſucht, die erfahren iſt im Kochen, 
Backen, Federvieh⸗ wie Kälber⸗ 
aufzucht und Milchwirthſchaft. 
(Handcentrifuge). Zeugnißabſchr. 
ſowie Gehaltsanſprüche einzuf. 
an Frau von Muellern, 
geb. von Langenn⸗Steinkeller, 
Zempelkowo Wpr., Poſt. 
2988] Suche m. Wirth. Stütz. perf. 
Köch. f. Oſfiz.⸗Häuſ,, Kochm., Stu⸗ 
beum. f. Hot., St. u. Güt., Verkäu⸗ 
ferinn., Buffetfrl., Kinderg., Bonn., 
Amm., Kinderfr. u. Mädchen, wie 
ſämmtl. Dienst perſ. b. hoh Geh. v. 
ſof. o. 15. Jan. St. Lewandowski, 
Ag. Thorn, Heiligegeiſtſtr. 17,1 Tr. 
2886] Eine erfahrene 
Wirthin 
26 Jahre alt, beider Sprachen 


mächtig, ſucht Stellung. Off. u. 
A. S. poſtl. Straszewo Weitpr. 


2849] In Omulef b. Neiden⸗ 
burg Oſtpr. kann v. 1. Februar 


eine Köchin 

welche gut die bürgerliche Küche 
verſteht, bei einem Gehalt von 
120 bis 150 Mark Stellung er⸗ 
halten. Offerten mit Zeugniſſen 
ſind nach Omulef zu ſenden. 
2981] Suche zu ſofort oder 15. 
Januar 


ein Stuben mädchen 
und eine Köchin 


die melken muß. Abſchrift der 
Zeugniſſe zu ſenden an 
Frau von Schgewen, 
Lichtfelde Wpr. 


Hufeisen-H-Stollen (patent Neuss) 


Stets scharf! Kronentritt unmöglich} 
Das einzig Prrktische für glatte Fahrbahnen! 


Vorsicht! Um vor werthlosen Nach- 
5 ahmungen zu schützen, versehen wir jetzt 
jeden einzelnen unserer H-Stollen mit 
nebenstehender Schutzmarke, Man achte 
hierauf beim Einkaufl = —-: 


Preislistenw.Zeugnissegratisw./ranco, 


Leonhardt & Co. 


Schutz- 


Fel 


Marke. 


Berlin N. W., Schiffbauerdamm 3. 


2 Spesinl-Raudfabak-Berfandhans Z@ 


bon 


liefert zu billigſten 


B. Bender, Iggelheim Pfalz 
Preiſen 


gegen Nachnahme: [877] 


10 Pfd. prima Rippentabak, angenehmes Aroma Mk. 1.60 


11 * 
10 7 * 


blattaktig. Ta 


gemiſcht fein. Aroma „ 
bal, ſeiuſtes Aroma „ 
„ Nippeniabalu 100 Stck. gute Cigarren 


2.00 
2.60 
3.50 


Mebrabnabme entſprechend billiger. Sehr lohnend auch für Wieder⸗ 
verkäufer. Mein Prinzip iſt,nur prima Waare zum Verſand zu bringen; 
minderwerthige Waare führe ich nicht. Für Nachbeſtell. wird garantirt. 


Versand direkt an Private. 


F. TOD, 


Gold- und Silberwaaren- 
ii 
pril au- 

ngo. 21 


14 kar. Gold, 585 gestem- 
pelt, mit Ia. Stein Mk. 18. 
Gegen baar od. Nachn. 
Reich illustr. Kataloge 
über Juwelen, Gold- und 
Silber wagren, Tafelge- 


Aeusserst billige Preise 


Pforzheim 


Fabrik, gegründet 1854. 


Am ur > 
Si 


Brillant- 
Ring 
No. 43, 8 karat Gold, 
333 gestemp. Mk. 5, auch 
mit la. echt. Cap-Rubin. 
au io beschickten 
usstellungen prämiirt 
>> Alter Schmuck wird mo- 


räthe, Uhr., Essbestecke, No. 2200. Uhr dern umgearbeitet. Altes 


Broncen und 


Träger und Schienen g 


Alpacca- kettenanhänger Gold, Silber u. Edelsteine 
waaren etc. grat. u. frko. Altsilver Mk. 2. werd. in Zahlg. genomm 


in allen Profilen und Längen 


frei Baustellen 


19188 


Bahn oder Schiff hier. 


Gewichts- und Tragfähigkeits- 
Berechnung kostentrei. 


Ludwig Zimmermann Nachfl., 


Danzig. 


Hopfengasse 109/110. 


Trommel Häckſelmaſchinen 


für Dampf: und Moßmwerkbetrieb 


mit bewegl. Stachelwalze u. Zufuhrgürtel. 


Die Meſſer der Häckſel⸗ 
maſchinen für Dampfbetrieb 


= haben 305 mm = 11%“ und 


405 mm = 15%“ Schnitt⸗ 
fläche und ſind in der 
Mitte durch eine be⸗ 
ſondere Stellſcheibe ab⸗ 
geſteift. Ich garantire für 
beſtes Material und gebe 
dieſe Maſchinen auf Probe. 


Häckſelmaſchinen 


für Roßwerk und Handbetrieb 


liefere ich in beſter Ausführung von 305 mm — 119% 


bis 


180 mm =7* Schnittfläche herab in beſter Ausführung und 


tadelloſer Leiſtungsfähigkeit. 


173 


A. P. Muscate, 


Maſchinen-Fabrili und Giſengießerei 


Danzig * 


Dirschau 


| Original Universal-Schrotmühlen. 


rer se AN Mi 
ÄRFORTAUD:PERKINS:P 


neee 


— 


Dieselben zeichnen sich aus durch 


grösste Leistung bei 
leichtem Gang, 


geringe Abnutzung der mablenden Theile, 


billige Ersatztheile, 
einfachste Bedienung. 


No. 3 für | 
Dampf, - 
Leistung 
25 Ctr. 
No. 5 für 
3 Rosswerk, 
Leistung 
bis 12 Ctr. 
NB. für 
Rosswerk, 
Leistung 
bis 5 Ctr. } 


neee 


eee 2. 


Hug A. P. Muscate ln 


Landwirthschaftl. Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 


I 


auch in kleinen Gebinden, 
jetzt ſtets vorräthig bei 


Paul Lehmann, 


27761 Rehden. 


Für nur 5 Mk. verſende gegen 
Nachnahme meine ſeinſte, ſtark ge⸗ 
baute. rein abgeſtimmte Concert 
Zieh - Harmonika „Miranda“ mit 
2 hör. ſtarkem Orgelton; 10 Taſten, 
2 Reglſter, 2 Doppelbäſſe, 40 breite 
Stimmen, 2 Zuhalter, 2 Doppelbälge 
niit Stahlſchutz ecken, ſtarke prima 
Federung, für deren Unverwülſilichkeit 
ich lede Garantie leiſte; offene Nickel⸗ 
Clavlatur, viele Nickelbeſchläge, 85 
Ctm großes Prachtinftrument, ga- 
rantiert fehlerfrei!! (Auf Wunſch 
liefere auch billigere Inſtrumente, 
die aber weniger empfehle.) 

Ein n hör. Prachtwerk koſtet blos 
7 Mk., ein A chör. 38 Ctm & ME, ein 
gchör. 38 Ctm 18 Mk. ein 2 reih. 
21 Taſten, 4 Bäſſe, d Ctm., 4 chör. 
12 Mt. Große vernickelte Glocke 
50 Pf. extra. 

Accordzither, hochfein 52 Ctm., 
4 Saiten, 6 Mannale, mit ſämt⸗ 
lichem Zubehör nur 7 ME, mit 8 
Manualen, 20 Saiten fogar nur 
Mk. Selbſterlernſchule f. Harmonika 
u. Zithern, wonach Jeder in! Stunde 
ohne Lehrer ſpielen kann. Preisliſten 
Verpackung umſonſt. Porto 80 Pf. 
2 Bithern koſten auch nur 80 Pf. 
Porto Zurücknahme, wenn Inſtru⸗ 
mente nicht gefallen. 

FRIEDR. SCHMERBECK 

Nauanrada i. Westf. Wr 11 


2757] Ein älterer, offener 
Kahn 
(blank), iſt für 400 Mk. ſoſort 


zu verkaufen. 
Paul Hoffert, Uſch. 


9 


GR 


Silberne Medaillen: 1896 Berlin, 
159] 1897 Leipzig. 


Photograph. 
narate 


v M. 10 b. M. 200 
eign. ſich recht zu 


Geſchenken. 


M. Steckelmann, 
Berlin 1, 33 Leipzigerſtraße. 


Düsseldorfer 


Punseh-Exiraele und 
enen 


von Fr. Nienhaus Nachf. 
empfiehlt 2780 


Paul Lehmann, 
Rehden. 


kauft 127: 
I Dfideutice Korbiwaarenfabrif 


Jeden Poſten Gerſte 


2410] Einige Hundert Centner Jahrik⸗Hartaffeln 
ſules Häckſel , Fabritel ariofeln 


bat frei Bahnhof Briefen |bitte 5 Kilo-Broben. Lieferung 
äußerſt preiswerth abzugeben auch im Froſt. 11723 
Biermann, Labenz B. Hozakowski, Thorn. 


bei Brieſen — je mn 7 
Rleereiber kauft Rübenſchuitcl. 


Rohowsky, f. Göpel u. weiſe Dom. Targowis ko bei 
Dampf, 24 —520 Mk., ſehr | Xoebaır. 

bewährt. Zahlr. Referenz. 85 A 8 „„ 
Kleer einiger erte 
45 u. 58 Mt. rein. Rotb-u. and. häfts-Verkäufe. 
Klee v. Wezebreit u. v. Seide . Geschäfts-Verkäufe, 
abiol,, auch als Getreide⸗ 


ſortirmaſchine verwendbar. 
Ueber 1000 im Betriebe. 


Trieurs 


f. jed. Getreide u. Gemenge. 


PaulLühke, Bagaigg 


In einer Stadt der Provinz 
Poſen, ca. 3000 Einwohner, iſt 


5 rein ſeit 60 Jahren beſtehendes 


Kolonialw.⸗Heſchäft 


verbunden mit Mehl⸗ und Ge⸗ 
tieidebandel, nebſt maſſiven Ge⸗ 
bäuden zu verkaufen. Geſchäft 
in beſter Blüthe und iſt beſond. 
| einem tüchtigen chriſtlichen 
Kaufmanne ſehr zu empfehlen. 


3 Sl. Lolonobilen 8. “oe 
braucht, ab U t exhalten, N 
ebraucht, aber ſehr gut erhalten Gute Vrodſtelle! 


tehen preiswerth z. Verkauf bei 
280°) Eine Gaſtwirthſchaft, 


Born & Schütze 280°) Eine 8 
Maſchinen⸗Fabrik [6905 alleinige am Orte, in gr. Dorfe, 
N de et > maſſ. Gebäude, m. 18—20 Morg. 
m Gartenl., iſt Familienverh. halb. 
ſehr preiswerth bei 3000 Mk. 
Anzahlung unter günſtigen Be⸗ 
- dingungen u. feſter Hypothek von 
Ein tücht. Fabrikbeſ., Ende 20er. ſofort zu verkaufen und zu über⸗ 


i irend. Aeußere g in nehmen durch den 
ſtebend, fbr eli * Güter-Agenten L. Löwenthal, 


Lebensgefährtin ener 
die ſich auch . Ein malliues Gaſthaus 


intereſſirt, im Alter bis 25 Jah., £ * ‚ 
N rain 3005 gutes Geſchärt, mit Garten und 
mit disv. Vermög. b. 30000 ME Land, billig, mit 34000 Mark 


Verte Meld m. Boi d Photogr. Anzahlung zu kaufen durch 


unt. Nr. 2911 an den Geſell. bis Au 
1. Jan. 98 erb. Str. Diskret. u. 2934] C Andres, Graudenz. 


Rückſend. d. Photogr. w. zugeſich. | Kin Saas 
‚nebitWriethsarunditiif 


Grüne iſt erbtheilungshalber billig zu 
verkaufen und jederzeit zu über⸗ 
nehmen. Preis 28500 Mark. 

Obige Gaſtwirthſchaft iſt auch 


Slöcke ll. Weiden of. für ca. 40 ME. zu vermielh. 


34 [Thim m, Dirſchau, Weichſelſtr. 


u Umſtände halber mM 
ist in Liebstadt, Kreis 
Mohrungen Oſtpr., des jeit 40 
Jahren mit gutem Erfolg von 
dem verſtorbenen Maurermeiſter 
Wende betriebene [2717 


Vau⸗Geſchäf 


(Maurerei und Zimmerei), mit 
ſämmtlichen Gerälhſchaften, Bor: 
5 räthen, und guter Kundſchaft, 
kauft ab allen Stationen u. er- ſofort zu verkaufen. Ferner ge⸗ 
bittet bemu erte Offerten 1678 hört dazu: gr. Wohnhaus und 
Herm, Brann, Breslau, Wirthſchaftsgebäude, ſowie todtes 
Nikolaiſtadiaraben 19. und Tebendes Inventar und ca. 
75 Morg. gutes Land. eringe 
de N 3 Anzahlung. Es bietet ſich hier 
Rot bu ell „Nu ol auch für Anfänger obiger 
4 ' Brauche eine günitine Gelegen⸗ 
ſuchen wir mehrere Waggon 
ladungen zu kaufen und bitten 


heit. Offerten sub D. 9 
um gefl. Offerten franko Waggon 


befördert die Aunone.⸗Exped. 
Haasenstein & Vogler, 
nächitgelegen. Bahnſtation briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 2824 an den 


A.-G. Königsberg i. Pr. 
Geſelligen. 


Sejelligen — — Ein Grundſtück 
dampflokomobile 


erben 


— — — — 


‚Zu kauen gesucht. 


Robert Deuser, 


Graudenz. 


A EN 
Fabril⸗Kartoffelu 
unter vorheriger Bemuſterung 
kauft Albert Pitke. 
98001 Thorn. 


240 M 
Wald, 


212 Morg. Weizbd. u. Wieſ., 

Ml. von Stadt, für den bill. 

ar > reis v. 33000 Mk., bei S—-9000 
J. Krebs N 

Hirſchfeld. 2933] C. Andres, Graudenz. 


Kk. Anzahlung zu kaufen durch | f 


..- 


1777] Krankheitsh. will ich mein 
in d. Garniſonſt. Oſterode Oſtpr., 
Vorſt. Senden Nr. 1 belegen., in 
gutem Zuſtande befindl. Grund⸗ 
Hüd, in welchem ſeit 30 Jahren 


eine Töpferei 


mit gut. Erfolge betrieben wird, 
unt. günſt. Bedingung. perkaufen. 
Konkurrenz iſt nicht a. Orte. Anz. 
nach Uebereinkunft. G. Gö , 


Töpfermſtr. Oſterode Oſtpr. 
2320] Mein am hief. Orte beleg. 


Grundſtück 
beſtehend aus gut. Geräuden, 20 
Morg. gut. Bod., bin ich willens, 
unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Das Grundſtück liegt 
mitten im Dorfe n. unmittelbar 
an der Chauſſee und eignet ſich 
zu jedem kaufmänniſch. Geſchaft. 

Ludwig Quaſt, Beſitzer, 
Schönau, Kr. Schwetz. 


Mein Grundſenck 
Mein Grundstück 
in Bukowitz, 84 Mg. groß, mit 
neuen Gebäud., durchweg Weizen» 
boden, 10 Mg. 2—3ſchnitt. Flab⸗ 
wieſen, bin ich Willeus, unter 
günſtigen. Bedingung zu verkauf. 
Friedrich Schlagk, Beſitzer, 
Bukowitz, Kr. Strasburg. 
2860 Ich beabjichtige mein 
Grundſtück 
mit auch ohne Inventar zu ver⸗ 
kaufen. Größe 12 Mg Acker, 18 Mg. 
Wieſen. Adolf Blum 
Piasken b. Graubenz. 
a „Grundſtück 
Waſſermühle mit Bäckerei, 204 
Mg. Acker, Wieſen, Wald, Lehm 
vorhanden z. Anlage e. Ziegelei. 
Off, u. W. M. 786, Juf.⸗Ann. 
d. Geſell., Danzig, Jopeng. 5. 


Holländer 


Müh lengrundſtäck 


mit 24 Mg. Land, Hälfte Wieſen, 
im ſchönſt. Lage, Gebäude i. gut. 
Zuſtande, mit ſämmtl. todten u. 
lebend. Invent., für 3800 Thlr. 
zu verkaufen. Anzahlung nach, 
Vereinbarung. Meld. unter Nr. 
2861 an den Geſelligen erbeten. 


Mühlengrundſtück 
wird zu kaufen geſucht. Nähere 
Angaben ſowie genaueſten Preis 
bitte mir zu ſenden. Waſſermühle 
bevorz. Perſin, Auguſtwalde Wp. 


In Juowrazlaw 
iſt in lebhafter Geſchäftsgegend 


eine auch zwei Bauflellen 


zuſammen ca. 15 Ar gr., preis⸗ 
werth zu verkaufen. Näheres d. 
Franz Lietz, Inowrazlaw. 


Selbſt⸗Käufer 


ſucht 
ein 


Gut 


in der Nähe von Stuhm. Aus⸗ 
führliche Angabe, mögl. von Be⸗ 
übern; auch würde ich eine Dame, 
die ein Gut beſitzt, ehelichen. 
Meld. bis zum 1. Februar unt. 
F. K. 100 Hauptpoſtlagernd 
Barmen (Mheinland). 


2882] Die in meinem Haufe, 
Danzigerſtraße, belegene 


Bäckerei 


iſt von ſofort zu verpachten, 
Eugen Birth, Mewe. 


Ein größ. Grundſtück 
am Waſſer gelegen, welches ſich 
4 Fabrikanlage eign., mit groß. 
Hof- u. Speichet räum, iſt v. ſof zu 
verm. ev. zu verk. Näh. b. Beſitz M. 
Roſien, Danzig II, Steindamm 15. 

Das 12894 


Cafe Central 


Holel⸗Belrieb 
in Danzig 


iſt zu verpachten. 
Zur Uebernahme ſind ca. 
15 000 Mart erforderlich. 
Nähere Auskunft daſelbſt. 


Ein Baumaterialien⸗ 


Lagerhof 
für Langholz, Bohlen, Bretter, 
Latten pp., mit Schuppen und 
Komtoir, in Graudenz, zu ver⸗ 
pachten. Meldung. werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 2866 durch 
den Geſelligenerbeten. 


Fau-Geſchäſt in Danzig. 


28951 Großer Bau⸗ und 
Zimmerplatz, an der Mottlau, 
neben einer Schneidemühle ge⸗ 
legen, mit Komtoir, großer Werk⸗ 
ſtatt, Lagerſchuppen ꝛc., auf dem 
ſeit laugen Jahren ein aus⸗ 
gedehntes Bauge chäft betrieben 


208 worden iſt, iſt vom 1. April oder 


auch früher zu vermiethen, das 
gut erhaltene, reichliche In⸗ 
ventar zu verkaufen. Näheres 
Laſtadie 35 d bei 
F. W. Unterlauf. 
2755) Kautlonsfähiger Käfer 
ſucht ſofort oder ſpäter 
Mollerei 
zu pachten; würde ev. in milch⸗ 
reicher Gegend ſelbſt einrichten. 
Hoheiſel, Monkowarsk, 
Bez. Bromberg. 

Ein gut gehendes 
Reſtaurant 
welches p. ſogleich übernommen 
werden kann, wird zu pachten ge⸗ 
ucht. Off. mit näh. Angab. unt. 
Nr. 2975 an den Geſell. erbeten. 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


19, Sortf.] Donna Inez. Nachdr. verb 
Eine Erzählung aus den mittelamerikaniſchen Bürgerkriegen. 
Von Franz Treller. 


Eben wollte ich hineingehen, um dieſer gemeinen Szene 
ein Ende zu machen, als ich einen ſchweren Schritt den 
Korridor entlang kommen hörte; in der Furcht, als Lauſcher 
überraſcht zu werden, trat ich raſch in das Nebenzimmer, 
dasſelbe Zimmer, in welchem ich früher die junge Indianerin 
horchend ertappt hatte. 

„Du wollteſt hier ſpioniren, Du rothe Beſtie?“ kreiſchte 
die Sennora in geradezu widerlichen Tönen. „Du ſollſt 
es bereuen, Du!“ Und wieder wimmerte und ſtöhnte das 
Mädchen. 

„Welchen Akt der Juſtiz vollſtreckt denn meine lieb⸗ 
liche Inez Padilla?“ ließ ſich jetzt die tiefe Stimme des 
Seunor Areno vernehmen. Er war es, der den Korridor 
entlang gekommen war und mit dieſen Worten bei Inez 
eintrat. 

„Die Canaglia hat gehorcht, während ich hier mit Juan 
verhandelte“, ſchrie Donna Inez in immer gleicher Wuth. 
„Hm“, meinte der Haciendero, „und da werden gewiß mit⸗ 
unter Sachen beſprochen, die nicht Jedermanns Ohr ſind.“ 

„Reizt mich nicht, Areno“, fuhr die Sennora auf. 

„Nun hört auf, die Dirne zu geißeln; es kleidet Euch 
nicht ſchön, Inez, und hat ſie Dinge gehört, die beſſer 
verſchwiegen bleiben, fo ſperrt fie vorläufig ein und ſendet 
ſie dann irgend wo hin, wo ſie ohne Gefahr plaudern kann. 
Nimm ſie fort, Juan. Ich habe mit Deiner Herrin zu 
reden“, ſetzte er gebieteriſch hinzu. „Sperre ſie ein, Juan, 
und ſpricht ſie ein Wort, erdrofſele ſie“. 

Der Neger ergriff das weinende Mädchen und zog es 
hinaus. 

„Was wollt Ihr“, fragte Inez Padilla jetzt ruhiger. 

„Ich will mit Euch zu Ende kommen“, entgegnete der 
Pflanzer und verſenkte, wie das Knarren verrieth, ſeine 
ſchwere Geſtalt in einen Lehnſtuhl. 

„Nun?“ fragte ſie trotzig. 

„Alſo zum letzten Male; wollt Ihr die 100 000 Peſos 
auf dem Altare des Vaterlandes opfern?“ 

„Nein, nein und dreimal nein“, ſchrie die Sennora und 
ftampfte mit dem Fuße auf; „ich habe es Euch bereits 
deutlich genug geſagt. Nicht einen Piaſter gebe ich.“ 

„Hm“, brummte der Pflanzer, „kurz und bündig.“ 

„Ich kann überhaupt nichts geben, denn was an Geld 
vorhanden iſt, liegt auf der Bank.“ 

Meine theure Sennora, wir wiſſen das beſſer, und es 
wird ſich außer dem, was auf der Bank liegt, noch etwas 
finden. Ich habe bis jetzt als Freund und Rathgeber ge⸗ 
ſprochen, der es wohl mit Euch meinte, und bin nun ge⸗ 
zwungen, als Vertreter des Präſidenten zu reden.“ 

Es entſtand hierauf ein Schweigen. Dann ſagte Inez 
mit unſicherer Stimme: „Ich verſtehe Euch nicht, — und 
— ich habe kein Geld.“ 

„Ihr nicht, das trifft zu, denn was Ihr in die Ehe 
gebracht habt, wird nicht viel geweſen ſein, und über das 
Uebrige ſteht Euch geſetzmäßig kein Verfügungsrecht zu.“ 

„Ich bin Padillas Erbin.“ 

„Einſtweilen noch nicht, Sennora. 
Jemand beerben, der todt iſt.“ 

„Ich denke, mein Mann iſt todt genug.“ 

„Ihr irrt, Sennora Inez. Euer Gatte iſt verſchollen, 
verſteht Ihr mich, verſchollen, denn es iſt kein thatſäch⸗ 
licher Beweis ſeines Ablebens vorhanden, und nicht, ehe 
dieſer geführt iſt, oder der oberſte Gerichtshof ihn für todt 
erklärt hat, ſeid Ihr ſeine Erbin. Ja, Ihr könnt ohne 
Weiteres von hier vertrieben werden, und der Staat über⸗ 
nimmt einſteilen die Verwaltung der Güter des Ver⸗ 
ſchollenen; darum iſt es gerathen, daß Ihr Euch gut mit 
der Regierung ſtellt.“ 

„Ich halte treu zur Regierung, Sennor, Ihr wißt es.“ 

„Um jo eher werdet Ihr dem Staat die 100 000 Peſos 
vorſtrecken.“ 

„Es iſt kein Geld vorhanden.“ 

„Wir wollen darüber nicht ſtreiten; alſo, kurz, Sennora 
Padilla. Die Regierung braucht Leute und Geld.“ 

„Die Leute kann ſie nehmen.“ 

„Geld iſt ihr noch wichtiger, beſonders baares Geld.“ 

„Haha“, höhnte ſie, „woher ſoll ich baares Geld nehmen? 
Wer hat hier baares Geld?“ 

„Man weiß, daß Carlos Padilla, der auf ſo ſeltſame 
Weiſe verſtorbene Bruder Eueres Gatten, der frühere Mit⸗ 
eigenthümer dieſer Hacienda, ein großer Freund von Doub⸗ 
lonen und Goldbarren geweſen iſt und eine erkleckliche 
Anzahl davon aufgehäuft hat.“ 

„Ich wollte, Ihr ſprächet wahr.“ 

Mit unzerſtörbarer Ruhe fuhr Sennor Areno fort: 
„Dieſen Metallvorrath möchte ich Euch bitten, mir aus⸗ 
zuliefern, das heißt dem Staate, der in Geldbedrängniß iſt, 
zu leihen. Ihr erhaltet hohe Zinſen und mit der geit das 
Kapital zurück.“ 

„Laßt Euch das Geld von dem ausliefern, der Euch 
das Märchen aufgebunden hat.“ 

„Ihr waret von Jugend auf ſehr zur Sparſamkeit ge⸗ 
neigt, Sennora Inez, ich weiß es wohl; aber beſiegt Euern 
Geiz, liefert das Geld aus; es iſt beſſer für Euch.“ 

„Wenn es wahr wäre, was Ihr ſagt, ſo wollte ich, ich 
wüßte den Ort, wo es verborgen liegt.“ 

Nach einigem Schweigen ſagte Areno: „Ich habe nicht 
Zeit, diplomatiſche Künſte anzuwenden, um Euch gefügig 
zu machen. Die Regierung hat Euch bis jetzt mit Wohl⸗ 
wollen behandelt, da Ihr, im Gegenſatze zu Eurem ver⸗ 
ſchollenen Gatten, der ſich zu den Aufſtändiſchen neigte, 
treu bliebet und wichtige Dienſte durch Euere Nachrichten 
über den Ausbruch der Verſchwörung geleiſtet habt. — 
Eutgeht Euch der Schutz des Präſidenten, 0 könnte es leicht 
kommen, daß eine eingehende Unterſuchung über die eigen⸗ 
artigen Umſtände, unter welchen Euer Schwager Carlos 
Padilla ſeinen Tod fand, eingeleitet würde.“ 

Ein höhniſches Lachen antwortete ihm. 

„Lacht nicht; es giebt jest ein Verfahren welg 
nach langer Zeit noch die feinen Pflanz 
welche die Kongo⸗Neger anwenden, ug 
befreien.“ 


Man kann nur 


Wiederum entſtand ein Schweigen. Ich vernahm nur 
das heftige Athmen von Inez. Mich regte jetzt die Unter⸗ 
redung ſo auf, daß ich mein Herz ſchlagen hörte. 

Dann ſagte die Herrin von Del Vas mit anſcheinender 
Ruhe, aber einem doch merklichen Beben der Stimme: 
„Was wollt Ihr damit ſagen? Ich verſtehe Euch nicht.“ 

Der Pflanzer fuhr, ohne dieſe Aeußerung zu beachten, 
fort: „Ueber das Ende Eures Mannes, des harmloſen Joſé 
Padilla, laufen abſonderliche Gerüchte umher“. 

Die Sennora machte entſchieden eine heftige Bewegung, 
denn man hörte ihr Kleid rauſchen, und ein Stuhl fiel um. 

„Er war ein Gegner der Regierung und würde ſich, 
allem Anſcheine nach, zu den Aufſtändiſchen geſchlagen haben, 
wenn er nicht vorher ermordet worden wäre.“ 

„Was? was? Ermordet?“ ſtöhnte die Frau. 

„Er hatte der bettelhaften, aber hübſchen Inez Caſtro, 
welche nichts ihr Eigen nannte, als ein altersſchwaches 
Haus und einen ſchuftigen Kongoneger, ſeine Hand gereicht. 
Carlos Padilla ſtarb; man wird ja erfahren, an welcher 
Krankheit, und Joſe wurde alleiniger Eigenthümer von 
Del Vas. Joſs wurde ermordet, und Inez Padilla, welche 
er leidenſchaftlich liebte, würde Herrin von Del Vas ſein 
und mit dieſer reichen Hacienda und ihrer kleinen Hand 
den ſchönen Enrico Valdez beglücken können, wenn — der 
Gerichtshof Joſé Padilla für todt erklärte. Ich habe die 
Vorgänge hier aus der Entfernung beobachtet, — und kenne 
Inez Caſtro zur Genüge.“ Er brach plötzlich ab und ſagte 
dann nachdrucksvoll: „Alles dies ſoll vergeſſen ſein. — Ich 
trage die vom hohen Rathe unterfertigte Todeserklärung 
Joſé Padillas in der Taſche, fie iſt Euer, wenn Ihr mir 
das, was an baarem Gelde hier vorhanden iſt, ausliefert, 
und Ihr könnt morgen mit dem ſchönen Enrico Hochzeit 
machen, wenn Ihr wollt.“ 

Nach einem kurzen Schweigen ſagte die Sennora: „Mich 
will bedünken, daß die Regierung, trotz aller Siege, die ſie 
erringt, in großer Bedrängniß iſt.“ 

„Ihr ſagt mit Eurer ſpöttiſchen Bemerkung die Wahr⸗ 
heit; es fehlt vor Allem an Geld, d. h. an Metall, und 
da Ihr Vorräthe davon habt, belege ich ſie im Auftrage 
des Staates mit Beſchlag und fordere Euch auf, das vor⸗ 
an Geld mir, dem Vertreter der Regierung, auszu⸗ 
iefern.“ 

„Es iſt ein würdiges Unternehmen, eine alleinſtehende 
Frau zu überfallen, Sennor Areno.“ 

„Eure Meinung iſt mir gleichgültig, Sennora Inez. 
Gebt Ihr nicht willig, ſo nehme ich mit Gewalt.“ 

„Verſucht's“, entgegnete ſie trotzig. „Ich habe die 
Pflicht, meines Gatten Eigenthum zu vertheidigen.“ 

„Gut, die Folgen auf Euer Haupt. Ener ſchuftiger 
Neger wird wohl zum Sprechen zu bewegen ſein, und wenn 
Eurico Valdez erfährt, wie raſch die Leute hier an feinen 
Pflanzengiften ſterben, oder auf der Jagd zu Grunde gehen, 
beſonders ſolche, vou denen zu erben iſt, oder welche ſich 
der Gunſt der Sennora Padilla im Verſchwiegenen eine 
Zeit lang erfreut haben und ihr dann gleichgültig und läſtig 
geworden ſind — lebt denn Euer jüngſter Freund, der 
deutſche Matroſe, noch? —“ unterbrach er ſich. 

Von der ganzen Unterredung auf das Tiefſte erſchüttert, 
hatte ich bis jetzt regungslos, wie gebannt, geſtanden. Bei 
der ſo unerwarteten Frage nach mir machte ich unwill⸗ 
kürlich eine heftige Bewegung, und eine neben mir auf 
einem Poſtament ſtehende große Porzellanvaſe ſtürzte 
klirrend zu Boden. 

Einen Augenblick herrſchte Schweigen im Nebenzimmer, 
dann öffnete ſich die Portiere, und der Sennora bleiches 
Angeſicht ſtarrte mir entgegen. Mit einem Schrei unver⸗ 
gleichlicher Wuth, mit verzerrten Zügen ſtürzte fie auf mich 
los, in der Hand einen kleinen, blitzenden Dolch. „Er hat 
gehört, er muß ſterben.“ 

Ich faßte das Handgelenk des raſenden Weibes und 
ſchleuderte ſie zurück, ſo daß ſie am anderen Ende des 
Zimmers zu Boden fiel. 

Im ſelben Augenblicke erſchien Sennor Arenos kräftige 
Geſtalt in der Thüröffnung, und neben ihm drängte ſich der 
Neger Juan ins Zimmer. (J. f.) 


Verſchiedenes. 


— Am Inſtitut für Jufektionskrankheiten in Berlin 
ſoll im nächſten Jahre eine beſondere Abtheilung für Wuth⸗ 
krankheiten (Tollwuth) nach der Paſteur'ſchen Methode 
neu eingerichtet werden. In Deutſchland fehlt es an einem 
ſolchen Juſtitut, was bisher ſich wenig bemerkbar gemacht hat, 
weil in Folge unſerer ſanitätspolizeilichen Einrichtungen (Maul⸗ 
korbzwang, Hundeſperre) verhältnißmäßig nur wenige Fälle von 
Tollwuth, und dieſe zumeiſt in den Grenzbezirken, vorgekommen 
ſind. In letzter Zeit ſind aber die Fälle von Tollwuth bei 
Thieren und Menſchen auch in Deutſchland etwas häufiger 
geworden, und die von tollen Thieren gebiſſenen Menſchen mußten 
zur Behandlung nach Paris oder Budapeſt geſchickt werden. Um 
ſolchen Unglücklichen in Zukunft auch bei uns eine Behandlung 
gewähren zu können, ſoll einer Paſteur'ſchen Abtheilung eine 
von den Koch'ſchen Krankenbaracken zugewieſen werden. Die er- 
forderlichen Mittel ſind bereits in den nächſtjährigen Etat ein⸗ 
geſtellt worden. 

— IZur Beachtung für Geſchäftsreiſende]! Das 
Reichspoſtamt hat angeordnet, daß die Aushändigung von 
Poſtanweiſungen, Werth⸗ und Einſchreibeſendungen an 
in Gaſthöfen wohnende Reiſende nur dann zuläſſig iſt, wenn 
der Gaſthofsbeſitzer die Empfangsbeſcheinigung mit dem Zuſatz 
„Bürge“ mit unterſchreibt. Im Allgemeinen glauben nun viele 
Reiſende, die ſehr häufig keine genügende Ausweispapiere bei 
ſich führen, daß der Gaſthofsbeſitzer ſeinen Gäſten zu dieſer 
„kleinen Gefälligkeit“ ſozuſagen verpflichtet ſei. Durch die 
erwähnte Dienſtvorſchrift jedoch, die dem Reiſenden die Inanſpruch⸗ 
nahme des Hoteliers als Bürge“ erwünſcht erſcheinen läßt, 
geräth der Gaſthofsbz Perſonen gegenüber, deren 
Namen er erſt aus & er in Verlegenheit. 
Lehnt er in ſolchem g empfindet 
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dringend zu empfehlen, ſich mit genügenden Ausweispapie ren 
zu verſehen, um ihre Werthſendungen erhalten zu können. 


— JVerhaftung.] In Köln wurde dieſer Tage der ſelt⸗ 
langer Zeit ſteckbrieflich verfolgte angebliche Arzt Dr. Wolf 
aus Aachen im Augenblicke, als er auf dem Hauptpoſtam 
lagernde Briefe abholen wollte, verhaftet. Wolf bot in J 
ſeraten Frauen Rath und Behandlung in „geheimen 
Fällen an. Die in großer Zahl einlaufenden Briefe ließ er ſich 
poſtlagernd ſenden. Eine Menge Damen aus den verſchiedenſten 
Städten Rheinlands iſt in die Sache verwickelt; ein Wirth und 
ein Mädchen wurden in Oberſtein bei Saarbrücken verhaftet und⸗ 
in das dortige Geſängniß eingeliefert. Auch Wolf wurde nach 
Saarbrücken übergeführt. Die beſchlagnahmten Briefe wirken 
für viele angeſehene Damen überaus belaſtend. Weitere Ver⸗ 


haftungen ſtehen bevor. 
— — 


Briefkaſten. 
„ A. S. 100. Für dergleichen Einſtellungs⸗ und Futterkoſten 
für ein entlaufenes und anderweit untergebrachtes Pferd 
2 — es keine geſetzlichen Beſtimmungen. Im Streitfalle im 
Da durch gerichtliche Sachverjtändige (Landgeſchworene) ſeſt⸗ 
uſtellen. 

W. B., H. Wenn man Ihren Angaben, die Sie eidlich zu 
bekräftigen haben werden, Glauben ſchenkt, fo wird eine Anzeige 
bei der Staatsanwaltſchaft wegen verſuchter Verleitung zum, 
Meineide Erfolg haben. . 

B. L. Das Verlangen eines Stellenvermittelungsinſtitutes 
nach einem Vorſchuß für etwaige Stellenvermittelung hängt ledig⸗ 
lich von den Satzungen und dem Willen des Geſchäftes ab. Uns 
geſetzlich oder gar ſtraffällig iſt das Verlangen nach einem ſolchen 
Vorſchuß und deſſen Höhe umſoweniger, als Niemand gezwungen 
iſt, auf ein derartiges Verlangen einzugehen. 

P., Adl. L. Da auf die erſte Kündigung keine Folgen ein⸗ 
getreten ſind, ſo iſt dieſe erledigt und kann darauf nicht mehr zu⸗ 
rückgekommen werden. Haben Sie auf den Brief des Prin ipals, 
in welchem er von ſechs Wochen Kündigung ſpricht, ſchrift⸗ 
lich zuſagend geantwortet, jo iſt die Stelle nach vorangegangener 
ſechswöchentlicher Kündigung aufzugeben, da dann ein ſchriftlicher 
Dienſtvertrag vorliegt. Iſt dieſes nicht der Fall, fo kann Ihnen 
nur zu jedem Vierteljahrserſten mit vorangegangener ſechs⸗ 
wöchentlicher Kündigungsfriſt gekündigt werden. 

M. W. 1) Wenn in dem Einſtellungsvertrage ein Abkommen 
über die Kündigung nicht getroffen iſt, ſo kann eine ſolche, abge⸗ 
ſeben von den Falle des Art. 64 des Handelsgeſetzbuches, von 
beiden Theilen nur zu jedem Vierteljahrserſten mit Einhaltung 
einer ſechswöchentlichen Kündigungsfriſt erfolgen. 2) Hat der 
Kaufmann die polizeiliche Erlaubniß zum Kleinhandel mit Ge⸗ 
8 ſo kann er dieſen in ſeiner Behauſung ausüben, wo 
er will. 


P. G. Wirthſchaftsinſpektoren gehören zu den Hausoffi⸗ 
zianten. Iſt mit ſolchen ein ſchriftlicher Dienſtvertrag nicht ger, 
ſchloſſen, 7 kaun das Dienſtverhältniß von jedem Theile zu jedem 
Vierteljahrserſten nach vorangegangener ſechswöchentlicher Kün⸗ 
digungsfriſt gelöſt werden. N 

W. K. 101. 1) Iſt der Bruder in Berlin geſtorben, fo bes 
erbt nach dortigem Recht nicht die Mutter allein ihr veruorbenes 
Kind, ſondern nur gemeinſchaftlich mit den hinterbliebenen Ge» 
ſchwiſtern. 2) Sie brauchen daher die Sachen aus dem Nachlaß 
des Bruders nicht eher herguszugeben, als bis Ihnen Ihr Erbthei 
nach demſelben ermittelt iſt. — Pat die Mutter Ihnen Schenkungen 
aus ihrem eigenen Vermögen gemacht, fo kann fie ſolche nur. 
innerhalb ſechs Monaten nach geſchehener Uebergabe widerrufen. 

P. O. Der Miether hat nur das Recht, von dem Vermieth 
die Reparatur der Gipsdecke zu verlangen, oder, wenn er ji 
weigert, die Wiederherſtellung, nach vorangegangener Hinzu⸗ 
ziehung eines Sachverſtändigen, ſelbſt zu bewirten und die Koſten 
von dem Miethszins in Abzug zu bringen. 

Lang, Abonn. R. 1) Jeder Beſitzer, der bei der land⸗ 
wirthſchaftlich en Unfallverſicherung gegen Unfall verſichert iſt, bat 
Auſpruch auf eine Unfallrente, wenn ihn ein Unfall trifft. 
2) Der Vertrag mit dem Arbeiter, einen Scharwerker zu halten, 
berechtigt den Beſitzer nur, auf Erfüllung oder Schadenserſatz gegen 
den Arbeiter zu klagen, nicht aber, ihn deswegen aus dem Dienite 
zu entlaſſen. 3) Der Amtsvorſteher iſt mit der Terminsvorladung 
und Androhung von Straffolgen für Verſänmung in feinem 
vollen Recht, auch hinſichtlich der Art der Ausführung der Ladung 
durch Poſtkarte. 

K. in R. 1) In der Mark Brandenburg gilt ein eigenes Erb⸗ 
recht, die ſogenannte Joachimica. Nach dieſer erben, wenn das 
Kind einer noch lebenden Mutter ſtirbt und dieſes Kind Vermögen, 
hinterläßt, die Mutter und die Geſchwiſter zu gleichen Theilen. 
2) Sie haben für den entlaſſenen Arbeiter eine Karte zu beſorgen, 
die fehlenden Marken einzukleben und dem Arbeiter die Karte zu 
überſenden. Andernfalls ind Sie ſtrafbar. 3) Verweigern können 
Sie es nicht, in Civilkleidern eine Dienſtleiſtung bei der Militär⸗ 
verwaltung im Lazareth mitzumachen, weil für Sle Ihres unge⸗ 
wöhnlichen Körperumfanges wegen geeignete Uniformen nicht vor⸗ 
räthig ſind. Eine ſolche Weigerung dürfte Ihnen übel zu ſtehen 
kommen. Wohl aber glauben wir, daß, wenn Sie wieder zu einer 
Dienſtleiſtung herangezogen werden ſollten, man Sie davon ent» 
binden wird, wenn Sie, unter Anführung der vorliegenden That⸗ 
ſachen, um Befreiung bitten. 

v. R. 1) Nach Brafilien können weder Poſtanweiſungen, noch 
Heldbriefe befördert werden, weil in Braſilien die Poſt beide 
Arten der Beförderung für Sendungen aus dem Auslande nicht 
uläßt, 2) Die Uebermittelung dürfte durch Wechſel auf ein 
bandelshaus an einem Hafenplatze zu erfolgen haben. i 


Bromberg,29. Dezember. Amtl. Handelstammerberiſht. 

Weizen 170-130 Mt, Auswuchs⸗ Qualität unter Notiz. — 
Roggen 120—136 Mk., geringe Qualität unter Notiz. — 
Gerſte 110—125 Mk., Braugerſte nach Qualität 135-150 Mk., 
Bam über Notiz. — Erbſen, Futter⸗ 120-130 Mt!:., Koch⸗ 140 
is 150 Mark. — Hafer 130—143 Mark. — Spiritus Toer 
36,00 Mk. 


Poſen, 29. Dezember. (Marktbericht der Polizeidirektion in 
der Stadt Poſen.) 


Weizen Mk. 16,00 bis 18,00. — Roggen Mk. 13,50 bis 
13,80. — Gerſte Mk. 13,00 bis 14,60, — afer Mk. 13,70 bis 
14,00. 


Stettin, 29. Dezember. Getreide- und Spiritus markt. 
Spiritus bericht. Loco 36,80 Gd. 1 


Magdeburg, 29. Dezember. Zucker bericht. 
Kornzucker excl. von 92% ——, Koruzuker excl. 88% 
Rendement 10,30 —10,45, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
7,40—8,35. Ruhiger. — Gem. Melis I m. Faß 23,00. Ruhig. 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 28. Dezember. 
(Reichs⸗Anzeiger.) 

Allenſtein: Weizen Mk. 17,00, 17,60 bis 18,20. — Roggen 
Mk. 12,50, 13,25 bis 14,00, — Gerſte Mk. 12,00, 12,15 bis 12,30. 
Hafer Mk. 13,20, 13,85 bis 14,50. — Thorn: Weisen Mark 
17,60. — Roggen Mk. 13,60, 13,80 bis 14,20. — Gerſte Mk. 13,50 
bis 13,80, — Hafer Mk. 13,80, 14,00 bis 14,60. 


Geſchäftliche Mittheitungen. 
Soeben erſchien die neueſte Auflage des Zeitungs⸗Kataloges 
D auſes G. L. Daube & C4 5 ültejte 
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B. Einhundertvierundvierzig Thaler dreizehn Sar., welche 
der Vorbeſitzer, Steueraufſeher Dulinski aus der Adjudikatorſa 
vom 28. Oktober 1831 verſchuldet, nach dem Ant rage vom 
15. Dezember 1835 aus den Theodor Kobilacki'ſchen Liguidations⸗ 
Akten eingetragen auf das Grundſtück Leſſen Blatt 271 sub a des 
Titelblatts von Leſſen Blatt 192 ſowie auf das davon abge⸗ 
zweigte Grundſtück Leſſen Blatt 578 ex decreto v. 19. Jan. 1836, 
\ „ Hweibhundertundzwei Thaler ſieben Sgr. ſechs Pfg. zu 4% 

verzinslich und nach halbjährlicher Kündigung zahlbar, welche die 
Herbe'ſchen Eheleute laut Obligation vom 21. November 1791 
von der verwittweten Stadtkämmerer Pegelow und dem Kauf⸗ 
mann Peter Chomſe hierſelbſt erborgt haben, eingetragen auf 
und der Verfügung vom 24. November 1831 auf Graudenz 
Blatt 109 und von dort zur Mithaft übertragen auf Graudenz 
Blatt 685 laut Verfügung vom 9. November 1869, ferner 
Folgende auf Blyſinken Blatt 2 in Abth. II Nr. 4 einge 
tragene Laft: 

Beſttzer iſt verpflichtet, wenn er das Grundſtück für mehr als 
515 Thlr. 11 Sgr. 4 Pf. verkaufen ſollte, den Mehrbetrag bei den 
Felix und Franziska Krauſe'ſchen Nachlaßakten zur Nachver⸗ 
theilung zu bringen. Eingetragen auf Grund des Erbrezeſſes in 
der Krauſe'ſchen Nachlaßſache vom 11. Januar 1834 ex decreto v. 
4. Dezember 1838, werden aufgeboten. Sämmtliche Poſten find 
angeblich getilgt und ſollen im Grundbuche von Leſſen Blatt 192 
und 578 bezw. Graudenz Blatt 685 bezw. Roggenhauſen Blatt 
155 und 19 bezw. Blyſinken Blatt 2 gelöſcht werden. 

Auf Autrag der Eigenthümer der vorbezeichneten Grundſtücke 
werden daher die unbekannten Berechtigten der angegebenen Poſten 
insbeſondere bei der Poſt sub D, die ihrem Aufenthalte nach uns 
bekannten Erben der Felix und Franziska Krauſe'ſchen Eheleute 
die Geſchwiſter Johann, Marianna, Franziska, Johanna, Felix 
Albrecht, Paul Krauſe bezw. deren Rechtsnachfolger aufgefordert, 
ihre Anſprüche und Rechte auf die Poſten ſpäteſtens im Aufge⸗ 
botstermin 


den 21. Jannar 1898, 11 uhr Vorm. 


Zimmer Nr. 13, bei dem unterzeichneten Gerichte anzumelden, 
widrigenfalls ſie mit ihren Anſprüchen auf die Poſten werden 
ausgeſchloſſen werden. 


Graudenz, den 28. September 1897. 
Königliches Amtsgericht. 
Steckbrief. 
2917] Gegen den unten beſchriebenen Viehtreiber, früheren 
Fleiſchergeſellen, Lewandowski, ohne feſten Wohnſitz, geboren in 
Butſchek bei Biſchofswerder, welcher ſich verborgen hält, iſt die 
Unterſuchungshaft wegen Betruges verhängt. Es wird erſucht, 
denſelben zu verhaften, in das nächite Gerichts⸗Gefängniß abzu 
liefern und von der Verhaftung hierher zu den Akten 1 J. 473/97 
Nachricht zu geben. 
Graudenz, den 23. Dezember 1897. 
Königliche Staatsanwaltſchaft. 
Beſchreibung: Alter: ca. 22 Jahre. Größe: ca. 1,65 Mtr. 
Statur: mittel. Haare: ſchwarz. Stirn: niedrig. Bart: Schnurr 
bart, Augenbrauen: ſchwarz. Geſichtsfarbe: gefund, Kleidung: 
helles farirtes ZJaguet und Weite von engliſchem Stoff, dunkle 
Hoſe, graue Viehhändlermütze mit langem Schirm, Chemiſett mit 
Umlegetragen und dunkler Shlips. 
— * * * — 
Ausbictung frei werdender Arbeitskräfte. 
2875] Am 15. April 1898 werden ungefähr 40 bis 50 Gefangene 
frei, welche bisher mit Anfertigung von Korbwaaren beſchäftigt 
wurden. Dieſelben ſollen wiederum vergeben werden und zwar 
u gleicher oder ähnlicher, die Geſundheit nicht beeinträchtigenden 
Beſchäftigungsart. 
Bieter wollen ihre Angebote mit der Aufſchrift: 
„Angebot auf frei werdende Arbeitskräfte“ 
bis Donnerſtag, den 20, Jannar 1898, Vorm. 11½ Uhr, an 
die unterzeichnete Direktion verſiegelt einreichen. Zu dieſer 
eit werden die Angebote in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bieter geöffnet werden. 

Die Ausbietungsbedingungen können im Sekretariat der 
Strafanſtalt jederzeit eingeſehen werden, ſind auch gegen porto⸗ 
freie Einſendung von 50 Pfennigen erhältlich. 

Die Angebote müſſen nach Stückzahl erfolgen und außerdem 
das Entgelt enthalten, welches für das noch feſtzuſetzende, der 
mittleren Durchſchnittsleiſtung entſprechende Penſum zu zahlen 
beabjtchtigt wird. 

Die Stücklöhne müſſen im Einklange ſtehen mit dem für das 
Penſum offerirten Satze. Weiter muß Bieter angeben, welchen 
Johnſatz er für die Lehrzeit pro Kopf und Tag zahlen will. 

Bieter bleibt vom Tage der Oeffnung des Angebots 6 Wochen 
an ſein Angebot gebunden. 


Graudenz, den 29. Dezember 1897, 
Königliche Direktion der Strafauſtalt. 
— - — 9 - 
Steckbriefserledigung. 

SR Der hinter dem Maurer Johann Huth aus Putzig unter 
dem 6. Auguſt 1897 erlaſſene, in Nr. 190 dieſes Blattes auf⸗ 
genommene Steckbrief ſowie die unter dem 5. September 1897 er⸗ 
laſſene, in Nr. 216 dieſes Blattes aufgenommene Steckbriefs⸗Be⸗ 
richtigung iſt erledigt. Aktenzeichen V. J. 602/97, 

Danzig, den 27. Dezember 1897. 
Der Erſte Staatsanwalt. 

2966] Zufolge Verfügung vom 24. Dezember 1897 ift am 21. 
Dezember 1897 die in Brieſen Wpr. errichtete Handelsnieder⸗ 
laſſung des Kaufmanns Moritz Neumann ebendaſelbſt unter der Firma 

Moritz Neumann 
in das dieſſeitige Firmenregiſter unter Nr. 82 eingetragen. 
Brieſen, den 24. Dezember 1897. 
Königliches Amtsgericht. 
Steckbriefserledigung. 
2902] Der hinter dem Unterſchweizer Carl Roſenau, zu⸗ 
letzt in Waldheim aufhaltſam, unter dem 14. Mai 1897 erlaſſene, 


in Nr. 116 dieſes Blattes aufgenommene Steckbrief iſt erledigt. 
Aktenzeichen J. 153/97. f 8 


— 2 
Strasburg Wpr., den 28. Dezember 1897, 
Der Staatsanwalt. 
Steckbrief. 

2869] Gegen den Knecht Julius Reich, früher in Döhringen, 
letzt unbekaunten⸗Aufenthalts, geboren am 3. September 1877 
zu Quirmen, Kreis Oſterode, iſt die Unterſuchungshaft wegen 
vorſätzlicher, gefährlicher Körperverletzung des Gaſtwirths Johann 
Baraßaß, begangen am 26. Dezember 1896 und wegen Bedrohung 
ie Borabapinen Eheleute, begangen am 17. Januar 1897, 

rhängt. K 

Es wird erſucht, den Jullus Reich zu verhaften und ihn in 
das nächſte Gerichtsgefängniß abzuliefern, ſowie von der Ver⸗ 
‚baftung uns zu den Akten D. 17/97 Nachricht zu geben. 


Gilgenburg, den 22. Dezember 1897. 
„ Bönialidhes Amtsgericht. 


. 
9 zi Krauſenhof. 
den 5. Jannar 
unenden Holzve 


86 Stück 
rm 


* 


Oberförſterei Taubenwalde. 
Eichen ⸗Nutzholz Verkauf. 5 

29501 Am 12. Januar 1898, von Vormittags 10 Uhr ab, ſollen 

in Klumo!s Gaſthaus zu Golombki 

10 Uhr Kerngrund, Jag. 1933 Schlag = 160 Stück Eichen⸗ 
Nutzenden III.— V. Kl. 

12 Uhr Seebrüg, Jag. 1153 Schlag = 170 Stück Eichen⸗Nutz⸗ 
enden III V. Kl. Jag. 106a Schlag = 80 Stück Eichen⸗Nutz⸗ 
enden III.— V. Kl. 

2 Uhr Glembis, Jag. 136 Schlag — 370 Stück Eichen⸗Nutzenden 
II. K. 40 rm Eichen⸗Bfablpolz. Jagen 145 Schlag — 

4 65 Stück Eichen⸗Nutzenden III. V. KL, 44 rm Eichen⸗Pfahlholz 

öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 

Die Hölzer, zum Theil gerückt, lagern in den Schlägen etwa 


15 km Landweg von den Bahnhöfen Mogilno und Tremeſſen 
entfernt. 


Holzverkaufs⸗Termine 
der Gräfl. Sartowitzer Forſt für den Einſchlag 1897/98. 
Belauf Andreashof und Belauf Miſchte, 
L Fi m 14 e 1950 Jagen 44 2 40, im 
Gaſthofe in Sartowitz, D 
Uhr ab, 


von 9% 
am 21. Jannar, 4. Februar, 

25. Februar 1898, | am 7. Januar 1898. 
Im Belauf Miſchte kommen zum Verkauf: ca. 120 Stück 
ſchwache Langhölzer, 38 rm Pfahlholz, ca. 800 rm Kloben, Knüppel, 
Reiſer. In Andreashof und Schwenten zufammen ungefähr 
dieſelbe Holzmaſſe. — Bedingungen im Termin. 12885 


Audreashof, den 29, Dezember 1897. 
Die Forſtverwaltung. Mrtens. 


Holz⸗Verkauf. 


2964] Montag, den 10. Januar, Vormittags 10 Uhr, ſollen 

im Gaſthauſe zu Altſtadt aus dem Gräfl. Forſtrevier Bröfel- 

8435 folgende Hölzer öffentlich an den Melſtbietenden verkauft 

werden: 2 
3 Stck. Rothbuchen⸗Nutzholz, 5 Stck. Birken⸗Nutzholz, 100 Stck. 
Kleſern⸗, Bau- und Schneideholz, 30 rm Eichen⸗Rußz⸗ und 
Pfahlholz, 21 rm Kiefern⸗Nutz⸗ und Pfahlholz, 90 Deichſel⸗ u. 
Laugbäume, Eichen⸗, Buchen, Birken⸗, Espen und Kieſern⸗ 
N und Knüppel, Stubben und Reiſig nach Vorrath und 
Begehr. 


Altſtadt, den 29. Dezember 1897. 
Die Forſt⸗Berwaltung. 


Holzver kauf. 


2898] In den mir gehörigen, nahe hieſiger Stadt gelegenen 
Waldparzellen halte ich am s or: 


Donnerſtag, den 6. Januar, 
von Vormittags 9 Uhr ab, einen Holztermin ab, in dem 
Kiefern, Eichen, Birten vom Stamm, ferner Leiterbänme, 
Wieshäume, eichene Deichſeln, hartes Kloben⸗ und Knüppel⸗ 
holz, ſowie Stubben und Strauch zum Verkauf kommen, 


Marcus Pottlitzer, Freyſtadt Weſtpr. 


Zdelschweine (Yorkshire) 


Stammzüchterei der grossen, weissen 


ziel ist bei Erhaltung einer 


Fruchtbarkeit. 


Friedrichswerth 1897. 


der Domaine Friedrichswerth (S.-Cob.-Gotha) 
Station Friedrichswerth. [1551 

Aut allen beschickten Ausstellungen höchste Preise, allein 

auf den Ausstellung. der Deutsch. Landwirthsch -Gesellsch. 

ws 135 Preise. 

Die Heerde besteht in Friedriehswerth seit 1885. Zucht- 

i i derben Konstitution: 

vollendeter Körperbau, Schnellwüchsigkeit uni höchste 

Die Preise sind fest. 

| Monate alte Eber 60 Mk., Sauen a Mk., 


3— 7 1 8 9 * 99 
(Zuchtthiere 1 Mk. pro Stück Stallgeld dem Wärter). 
Prospect, welcher Näheres über Aufzucht. Fütterung 
und Versandtbedingungen enthält, gratis und franco. 
Ed. Meyer, Domainenrath. 


Ur; 
Form- 


Es kosten: 


Dänische 


Tan n 
Luchthengste 
— Bjährig— in grösserer 
Anzahl stellt zum Verkaut 


Luther, 


Abscherningken 
bei Trempen Ost pr. 
Besichtig. der Hengste 

Jederzeit.—AufAnmeldg 

telle Fuhrwerk Station 

B=Bokellen u.Sodehnen. _ 


Der Hengſt 


Eclatant 


i. Nielub deckt fremde 
geſunde Stuten für 13 Mart 
inkl. Stallgeld. [2878 

Die Guts⸗VBerwaltung. 


Düngergyps 
offeriren billigst 
Wapnoer Lypsbergwerke, 
Wapno, Prov. Posen. 


Oberförſterei Woziwoda. 


2016] Daß nachſtehende geſunde und kranke, mit ＋ bezeichnete 
JR 


Verkaufsbedingungen zu Grunde. 


Woziwoda ſoll im Wege des ſchriftlichen Angebotes an den Meiſthietenden verkauft werden. 


Kiefernlangnutzholz des Reviers 
Dem 


Verkaufe liegen die für die Staatsforſten des Regierungsbezirks Marienwerder gültigen allgemeinen 
Kaufſummen bis zu 500 Mark müſſen ſofork im Termine reſp. 


3 Tage nach Benachrichtigung über die Zuſchlagsertheilung bezahlt werden, ebenſo 20% des über 


500 Mark betragenden Kaufgeldes, der Reſt bis 8. April 1898. 


Die Hölzer der erſten 4 Taxklaſſen ſind gerd het. Die erſte und zweite Taxklaſſe jedes ein⸗ 


zelnen Schlages bilden eim Loos für ſich, jedoch iſt für jede Taxklaſſe der Preis geſondert prof 

4., 5. Taxklaſſe des geſunden Holzes jeden Schlages bilden jede für 
+ verjeben, bildet jede Klaſſe jeden Schlages ein 
Die Angebote jind, 


Feſtmeter anzugeben. 
ſich allein ein Loos. 
Loos für ſich. 


Die 3, 
3. Im Anbruchholze, mit 
Bei gleich hohen Geboten entſcheldet das Loos. 


äußerlich als 


ſolche kenntlich gemacht, poſtmäßig verſchloſſen, mit Angaben für das Feſtmeter jeder Taxklaſſe, ge 
ſund und krank + getrennt, mit undurchſtrichenen und unkorrigirten Zahlen in vollen und zehnteln 


Mark bis zum 7. Januar 1898, 
Tuchel abzugeben, 
Eilers in Tuchel in Gegenwart etwa erſchienener Submittenten. 


ıar Nachmittags 6 Uhr, an die Oberfdriterei 
Eröffnungen der Angebote am 8. Januar 1898, 


Woziwodg (Poſt) bei 
Vormittags 10 Uhr, im Hotel 


Kleine Aenderungen in den nach⸗ 


ſtehend angegebenen Maſſen in Folge rechneriicher Berichtigung ſind vorbehalten. 


I. Klaſſe J IT. Klaſſe | III. Klaſſe 


IV. Kiaſſe 


V. Klaſſe 


8 über 2 km 1.512,00 fm 1,01 1,50 fmſo 511,00 fm Inhalt 
25 24 em Zopf 24 cm gouf 20 em Joy 16 em Zopf Rinbengent 
Schutbezirk J 15,00 mit. [14,00 Mk. | 13,00 Mt. 10,00 Mt. v fm geſund 
* 10,50 „ 9,80 „ 9,10 „ 7,00 „ „Anbruch 
1 — — — — 
0 - 3 | x 2 | . Entfern. v. d. 
m St. fm de St. im de | St. tm do Braheablag. 
A. Geſundes Holz. 
Kelpinerbrüd 3p BI 10) 871 34 87 771 184101 201 378 273 3801049 285 161 0 1 km 
A 39 1 2) 11] 16) 25 — 62) 73 55] 229 162 02] 852 230 02 55 
Viallad 7 2b 6) 13 700 10 17 15 31 38 860 2331159 67 705 217 1790 
Barlogi 1% 46117) 54. 89 150 27 158 175 Bel 825 170 34 175 50 37170 " 
* Lab 1) 2, O1) 4 6 33] 34 40) 9 Aal 132 4 77160 „ 
Grünau 1364| — —ı —| 5 54 74 85 67) 400 281 61] 542 182 5% 10 
5 201b| 1. 2 00 ( 9 83| 48 57 52] 211150 37 337 110 2107 „ 
Woziwoda a8 , . —| 3) 4 7 27 33] 148 103 32] 187 61 09140 „ 
289 71 10 15 40 60 11! 110 135 041 284 218 08 323 107 151 30 „ 
B. Krankes Holz. 
Kelpinerbrückf 13b6 3j 6 30 5 181 260 31/ 380 58 42 171 7/ 2 69101 
Kg 20b - — 5 8 70 8 969] 12) 9 030 8 3 075,5 
Biald 72bl 8 11 11 18) 66| 20 25 41] 35 26 44 16 5 77190 „ 
Barlogi 1461 17 4 16| 27 80 2 27 81 4% 3 80 7 3 1170. 
* öl 1 3 1 1 51 7) 8 16 16 101 685 16 5 51/60 „ 
Grünau 6 — ı 1 59 8 9 30] 52 36 89) 4 1 30 10 „ 
2 2b — — 1-1 -| 6 7 8 30 22 15 19 6 88107 „ 
Woziwoda 2b. 1) 2 1 9 8 9 86) 19) 14 260 2 0 6440 „ 
4 2894 2 4 5 52 14 17 401 18 13 251 14 4 841 3,0 


Jede weitere Auskunft ertheilt gern Forſtmeiſter Born in Woziwoda. 


Auktionen. 

* 
Auktion. 
2642] Montag, den 3. Januar, 
Vorm. 10 Uhr, werde ich vor 


dem Gaſthauſe des Herrn Walk 
in Adl. Liebenau: 


1 Kleereibemaſchine zum 
Dampfbetrieb 
öffentlich meiſtbietend, zwangs⸗ 


weiſe, gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. 


Mewe, d.26. Dezember 1897. 
Hoepfner, Gerichtsvollzieher. 


1 


+ Geldverkehr. ? 
Auf zweite Hypotheken. 
900 000 Mark 


ſind in einzelnen Poſten per ſo⸗ 
fort zu vergeben. Meldung. werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr, 2830 
durch den Geſelligen erbeten. 
2810] Suche auf mein Grund» 
ſtück, Gut Bergheim mit Nieder⸗ 
beim Nr. 9, hinter 40000 Mk. 
Sparkaſſengeld 


15000 Mk. 


von gleich od. ſpät. a“ fteben 


in der Stelle 25500 Mk. 
gelſtein, Bergheim 
bel Fordon. 


Mark 


0% zu zediren 
. 


D-20000 Mark 


auf ein ſtädtiſches Grundſtück bei 
%% hinter Bankgeld geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5982 durch den 
Geielligen erbeten. 


Gute Kapftals⸗Aulage. 
Theilhaber mit ca. 10000 Mt. 
J. Möbelgeſch. m. ein. Grdſt. gel. 
Meld. briefl. u. Nr. 2853 a. d. Geſterb. 


Fuütterartikel. 


Grüne Melaſſe 


zu Futterzwecken, bat abzugeben 
Zuckerfabrik Melno. 


Rübenſchnitzel 


Wentner, abzugeben.! 


ger, 


Viehkommiſſtonair 
Los. hottschalk, Cin Rh, 


älteſtes Viehkommiſſtons⸗ 
Geſchäft am Ahein. 


Spezialität: Schwelnd. 


Viehverkäufe. 
* 7 
N Fuchswalach 
m. Bl. und weißen 
Strümpfen, 5“ 5“ 
gr., 11 jähr., f. Gewicht, auch 
gefahr., Preis 475 Mark, 


Schimmelſtute 


arab. Abkunft, 14 Jahre alt, ca. 
5, 2" gr., Preis 250 Mk. Beide 
Pferde abſolut zuverläſſig geritt., 
auch unter Dame gegangen, voll⸗ 
ſtändig friſch auf den Beinen u. 
ſehr gängig, verkäuflich durch 
Graudenzer Tatterſall. 


2948] Zwei elegante, ſtarke 


Rappwallache 


Paſſer, fehlerfrei, flotte Gänger, 
9 und 5 Jahre alt, 5,3 und 5,4 
Fuß groß, ſtehen zum Verkauf 
bei Siebert in Vorwerk p. 
Br. Mark Oftpr. 
2883] Mehrere hochtragende 


Aühe 
und 20 fette Lämmer 


von Holſteiner Fleiſchſchafen, find 
in Königshof per Altfelde 
verkäuflich. 


Kernufettes 


Maſtvieh 


ſteht auf Dom. Straszewo, 
Kreis Löbau Wpr., z. V. [2899 
2151] Sechs 


Bullen 


v. 9-15 Monat., 
Eltern derſelben im weitpreuß. 
Heerdbuch, ſtehen z. Verkauf in 
Gut Schwarzwald bei 
20 Stück Maſtvieh 
u. 20 2jähr. Ochſen 
verkäuflich in 7 [2505 
Sophienthal bei Friedland 
Oſtpreußen. 


250 kerufette 


Dom. Kroexen 
bei Marienwerder. 


130 fette Hammel 


ca. 90 Pfd. ſchwer, verkäuflich in 
Luiſenwalde h. Rehhof. 


Zucht⸗ 
ſchweine 
Verkauf 


„arohe Norkſhire“ hieſiger, 
dreißigjähr. Züchtung, er 
laufend zu ſoliden Pre ſen. 


Dom. Kraftshagen 


ver Bartenſtein. [618 


Berkibire: und 
„Tamworth Schweine 
präm. Berlin, Köln, Inſterbur 

Hamburg 1897. 14 
Rittergut Drosdowen 
per Kowahlen. 


